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Ouiktung .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Altona , durch den Vertrauensmann 2000, —. Augsburg , U. , d.

G. U. in St . 20, —. Altenburg , S. - A. , von den Partei¬
genossen löv, —. Altona , gesammelt auf der Hochzeit Laufgraben ,
Hamburg 2,40 . Berlin, ' Beiträge der Wahlkreise : 1. Kreis
100 , — ( darunter von den Stockarbeitern der Firma Wendt 4, —) .
2. Kreis 7ö, —. 3. Kreis 600, — ( darunter alt durch F. W. 8, — ).
4. Kreis Südost 1000 , — ( darunter Skatklub Revolution 10, -
amerikanische Auktion in Zicgenhals 9,30 ) . 4. Kreis Ost 2000, —.
5. Kreis 500, —. 6. Kreis Wcdding und Oranienb . Vorstadt 445 —,
( darunter alt vom Töpfer Ad. 4, —, amerik . Aukt . in Lehnitz 2,50 . )
6. Kreis Moabit 120,41 . 6. Kreis Schönhauser Vorstadt 450, — ( dar
unter Härtung , Prenzlauer Allee , Bierprozcute 10, — ). 6. Kreis Rosen
thaler Vorstadt und Gesundbrunnen 350, — ( darunter Fassadenputzer
Kolonne Einiil d. Gustav 4, — .) Berlin , diverse Beiträge : Dr . L. A. 50, -
Ueberschuh der Scchserkasse der Vuchdruckerei Pah u. Garleb durch
Ebel 9,60 . M. B. 75 , — . I . B. 25, —. Von den Formern der

Firma Hugo Härtung Moabit 12, — . Ein deutscher Matrose 20, -
Gesangverein „Licdesfrciheit " , versetzte Musik auf der Dampfer -
Partie 45, —. A. Qu. , Boeckhsiraße 51 3, — . Roter Bund
von C. N. u. Co. , Alexandrinenstraße 27 25 , — . Ucber

schnß von der Landpartie , P. Müller , Ritterstr . 26 3,75 , Rote

Buchbinder , Grünstraße 5, —. E. Gasmesser 10, —. Opferwillig
10 . —. P. S . 50, —. A. B. 50, —. Bant - Wilhelmshaven 121, —
Bern 50, —. Bad Reichcnhall . Pnrteibeitrag 2. Quart . 3,60 . Bunz
lau , d. d. Vertrauensmann 50 , — . Bramsche , 4. hanuov . Wahlkreis
Osnabrück 25 , — . Breslau , vom socialdemokratischen Verein 50 , — .
Crimmitschau , 18. sächs . Wahlkreis 100 , — ( darunter März : O. H. d.
Br . G. 1 — ; April : C. D. 2 — ; Mai : Pr . 1 . —. C. D. A. 1,50 ,
I . Sch . 1, —) . Coburg , durch den Vertrauensmann 25, —. Dort -
nmnd , durch den KreisvcrtraucnSmann 100, —. Dresden : . Es ist
erreicht " 3000 , — . Eving , Geburtstagsfeier eines Knappen
vom ivettcrgeschwäugertcn

'
Kaiserstuhl II 2, —. Esscuberg am

Rhein , prozentuale Abgabe der Küfer der Filiale Duis -

bürg a. Rh. , die am 1. Mai nicht gefeiert haben 17,80 . Erfurt ,
Wahlkr . Erf . - Schl . - Ziegenr . . 50 . —. ' Falkenberg ( Obcrschl . ) 2, —
Fcankeuhausen a. K. 25, —. Finsterwalde , durch 23. 10, —. Frei
bürg i. Sckil . , am Biertisch gesammelt durch I . H. 1,10 . Greiz ,
Wahlkreis Reuß j. L. 100, —. Gera ( Rentz ) 50, —. Großenhain ,
7. sächsischer ReichStags - Mahlkreis 100 , — . Hastedt bei Bremen ,
von Parteigenossen 10, —. Heddernheim , 1. »assnuischer Wahlkreis
durch A. 50 . — . Hanau , Wahlkreis 100 , — . Herford i. Wests . ) Wahlkr .
100, —. Hannover 1000, —. Magdeburg , v. d. Parteigenossen 600, —.
Rordhauscn , v. Parteigenossen 10, — . Nietcrzwönitz , 19. sächs . Wahl¬
kreis 50, —. Ottensen , 6. schleswig - holst . Rcichstagswahlkreis 500, —.
Ronsdorf 50, —. Rixdorf , v. d. Töpfern Bau Thuringerstraße . 5, —.
Solingen , durch E. F. 26 , — . Staßfurt , Wahlkreis Calbe - Aschers -
leben 160, —. Stuttgart , G. II . 10, —. Schweinfurt , Ueberschuß
vom Sängerfest , 15 —. ' Sagan , gesammelt auf einer roten Hoch -
zeit 1,40 . Schivarzenberg a. S. , socialdemokratischer Verein 10, —.
Tschichcrzig , Schiffer C. Schw . 3, —. „ Vorlvärts " - Ucbcrschuß von :
2. Quartal 19 235,50 . Württemberg 50, — . Waudsbcck 500 , — . Wald
bei Solingen , Parteibeitrag 20 , — . Waldenburg i. Schi . , rote Kind¬
taufe bei W. I . 3,20 .

Berlin , den 31. Juli 1900 .

Für den P a rt e i v o r st a n d:
A. Gerisch , Kreuzbergstr . 30.

Die Wohnnttgsnot .
in .

Aus dem Umstände , daß die Wohnfrage eine Lohnfrage
ist und daß sie aufs engste mit der socialen Frage zusanimen -
hängt , ergiebt sich die Notwendigkeit , die Lebenshaltung der
Arbeiter so zu verbessern , daß sie in den Stand gesetzt werden ,

größere Summen für ihre Wohnungen anzulegen , denn sonst
würde auch nach Erfüllung aller Pläne , die zur Beseitigung
des Wohnungselends aufgestellt sind , doch der größte Teil des

Volks gar nicht in der Lage sein , sich gute Wohnungen zu
verschaffen . Eine solche durchgreifende Hebung der Lage der

Arbeiter ist aber in der heutigen Gesellschaft unmöglich . In
der kapitalistischen Gesellschaft wird die Lösung der Wohnungs -

frage stets an der Spckulations - und Gewinnsucht der

Unternehmer scheitern , eine endgültige Lösung wird

nur von einer Aenderung der herrschenden
Produktionsweise , von der Vcrivirklichung
des socialdemokratischen Gedankens , erwartet

werden können . Was heute Staat und Gesellschaft zu thun
verniögen . kann nur Flickwerk sein , heute kann das Wohnungs -
elend nicht beseitigt , sondern nur bis zu einer gewissen Grenze
gemildert werden .

Aber auch eine Linderung der Wohnungsnot ist so lange
nicht zu warten , wie die gesetzgeberischen Faktoren in ihrer

bisherigen Unthätigkeit verharren . Reich , Staat und Gemeinde

müssen sich endlich auf ihre Pflicht besinnen und auf dem

Wege der Gesetzgebung wenigstens die schlimmsten Mißstände

zu beseitigen suchen . Was sehen wir statt dessen in Deutsch -
land ? Die Reichsregierung sucht diese sociale Aufgabe auf

die Landesregierungen und diese wieder auf die Gemeinde -

behörden abzuwälzen . In den Gemeindevertretungen führen
aber diejenigen das große Wort , die ein lebhaftes Interesse
an der Beibehaltung des heutigen Zustands haben , und die

Folge davon ist , daß von keiner Seite ernstliche Reformen in

Angriff genommen Iverden .

Außerdeutsche Staaten haben auf dem Gebiete der

Wohnungsfrage weit mehr geleistet . In Frankreich be -

steht seit dem Jahre 1894 das Gesetz betreffend die Be -

schaffung billiger Wohnungen , das die Förderung und Er -

leichterung des Baues billiger und gesunder Wohnungen durch
einzelne oder Gesellschaften bezweckte , die Wohnungen an von

ihrem Lohn oder Gehalt lebende Arbeiter und Angestellte zu
vermieten gedenken . In Belgien sind besondere Behörden
mit dem Rechte der juristischen Persönlichkeit eingesetzt , die

ihre Thätigkeit dem Betrieb und der Einrichtung von Arbeiter

Wohnungen zu widmen haben , ebenso in Luxemburg ,
wo außerdem noch den Erbauern von Arbeiterwohnungen ge
wisse Steuererleichterungen gewährt werden . In Englaud
ist schon seit mehr als SV Jahren den Bezirksgesundheitsämtern
die Wohnungsaussicht unterstellt und wiederholt sind Gesetze
zur Abhilfe der Wohnungsnot erlassen worden . In Deutsch
land hingegen ist in Hinsicht der Wohnungsfrage so gut wie

nichts geschehen .
Bor allem sollte endlich mit dem Erlaß eines Reichs '

Wohnungsgesetzes vorgegangen werden , eine Forde '
rung , die nanientlich Herr V. M i q u e l , als er noch Ober

bürgermeister von Frankfurt a. M. und simpler Reichstags '
abgeordneter war , wiederholt gestellt und 1888 im Reichstag
mit warmen und beredten Worten befürwortet hat , die aber

bisher bei den niaßgebenden Stellen auf lebhaften Wider

spruch gestoßen ist . So hat z. B. Herr v. Bötticher in

seiner Eigenschaft als Staatssekretär im Rcichsamt des Innern
dem Verband der evangelischen Arbeitervereine von Rhein -

land und Westfalen auf eine bezügliche Petition
erwidert , daß er zwar die sociale Bedeutung der

Wohnungsfrage anerkenne , aber doch Bedenken trage , von

Reichswegcn eine durchgreifende Enquete über die Beschaffen -
heit der Arbeiterwohnungen in den einzelnen Bundesstaaten
anzuregen . Und im Reichstage erklärte er , er halte es bei
der Verschiedenartigkeit der zu berücksichtigenden Verhältnisse
kaum für möglich , in der Wohnungsfrage zur Aufstellung
übereinstimmender , für das ganze Reich geltenden Grundsätze
zu gelangen . Eine ganz ähnliche Haltung beobachtete in der

Reichstagssitzung vom 14 . November vorigen Jahres der Ver -
treter des Nachfolgers des Herrn v. Bötticher , indem er darauf
hinwies , daß die Wohiiungspolizci eng mit der Baupolizei zu¬
sammenhänge , daß diese aber Landessuchc sei .

Erfreulicherweise hat der Reichstag wenigstens den ersten
Schritt zur reichsgesctzlichen Regelung gethan , indem er in der

letzten Session auf Antrag Schräder an den Reichskanzler das

Ersuchen richtete , eine Kommission zu berufen , an welcher
auch Mitglieder des Reichstags beteiligt sind , mit der Auf¬
gabe , durch Untersuchung der bestehenden Wohnungs -
Verhältnisse und der auf dieselben bezüglichen Gesetzes - und

Verwaltungsbestimmungen festzustellen , ob und in welcher
Weise ein Eingreifen des Reichs zur Beseitigung der

Wohnungsnot angezeigt ist . Daß der Reichskanzler dem Be -

schluß des Reichstags Folge leisten wird , daran wagen wir

allerdings nach der bisherigen Haltung der Regierung nicht
zu glauben .

Ein Reichs - Wohnungsgesetz soll sich nach den Vorschlägen
des Vereins „ Reichs - Wohnungsgesetz " , der sich dieser Frage
angenommen hat und dessen Vorstand auch der socialdemo -
kratische Abgeordnete Schmidt - Frankfurt angehört , vor allem auf
die Einführung einer allgemeinen , die kleineren Wohnungen
in Stadt und Land umfassenden W o h n u n g s i n s p e k t i o n
und Statistik erstrecken . Weiter verlangt der Verein eine

Reform des E n t e i g n u n g s r e ch t s , Schaffung eines be -

sonderen Pachtrcchts für Baulaich , Nötigung der Gemeinden
und des Fiskus , in Orten nüt schneller Bevölkerungszunahme
ihren Grundbesitz zu erhalten , zu vermehren und der Be -

känipfung der Wohnungsmißstände dienstbar zu machen , eine

allgemeine Revision der Bauordnungen und Bebauungspläne ,
Heranziehung des öffentlichen Kredits zur Erbauung
kleinerer Wohnungen , Begünstigung zur Entioickelung des Bau -

genossenschafts - undBaugesellschafrsivesens . Reform des Mi e ts -

rechts , des M i e t s p r o z e s s e s und der Zwangsv oll -

streckung , möglichste EntWickelung und Verbilligung des
Lokal - und Vorortverkehrs und die möglichst weit -

gehende Uebernahme desselben in den eigenen Betrieb
'

der
Gemeinden , der Kreise , Provinzen und des Staates — Vor -

schlüge , mit denen wir uns im großen ganzen einverstanden
erklären , an deren Verwirklichung � wir aber nach den bis -

herigen Erfahrungen begründete Zweifel hegen .
Am dringendsten bedarf das E n t e i g u u n g s r e ch t

einer baldigen Reform . Das . erkennt selbst die preußische
Regierung an , die in den Etat 1898 einen Dispositionsfonds
für den Erwerb von Grund und Boden für Eisenbahnzwecke
eingestellt und diese Forderung folgerdennaßen begründet hat :
„ Die Notwendigkeit eines solchen Fonds ergiebt sich vor allem
aus den Schwächen unsres Expropriations -
gesetzes , zu dessen Revision wir hoffentlich bald kommen
werden . Aber so lange wir dies nicht haben , ist es

doppelt nötig , einen solchen Fonds zu besitzen , um dem

positiven In - die - Höhe - treiben bei Gelegenheit von bevor -

stehenden Eisenbahnbauten entgcgeuzulvirken und thunlichst
derartige Grundstücke unter der Hand zu erwerben . " Im
bayrischen Landtage hat unser verstorbener Genosse Oertel
die Notwendigkeit der Ausdehnung des Zwangs - EnteignungS »
rechts mit durchschlagenden Gründen belegt und darauf hin -
gewiesen , daß es außer Bayern keinen andern deutschen
Staat giebt , in welchen ! die Gemeinden nicht das Recht haben ,
zur Herstellung , Veränderung usw . öffentlicher Plätze nötigen -
falls das Mittel der Enteignung in Amvcndung zu bringen .

In der That spielt bei den Versuchen , die Wohnungs -
frage zu lösen , das Enteignungsrccht eine außerordentlich

wichtige Rolle , seine Reform ist in erster Linie von den Land -

tagen der Einzelstaaten anzubahnen .
Auch eine Aenderung der Bebauungspläne

könnte von wohlthuendem Einfluß auf die Wohnungsverhält -
nisse sein . Einen solchen Versuch enthielt die Isx A dick es ,
die in der Session 1892/93 im preußischen Landtag beraten ,
aber nicht verabschiedet wurde . Es sollte nach dieser Vorlage
eine sachgemäße Neueinteilung des Baugeländes stattfinden ,
wenn entweder die Mehrheit der Eigentümer oder die

Gemeindevertretung es verlangte . Letztere sollte außerdem
das Recht erhalten , vorhandenes Baugelände je nach dem

steigenden Bedürfnis zonenweise durch Zwangsenteignung in
die eigene Hand zu bringen und dadurch für die Bebauung
zu erschließen .

Ebenso wie die lex Adickes scheiterte in Preußen der in
den beiden letzten Sessionen von dem Abg . Weihe ein -

gebrachte Gesetzentwurf , welcher das Rente ngutsgesctz
auch für dieErrichtung von kleinenWoh nungen
mit Gärten nutzbar machen wollte . Bei dieser Gelegen -
heit war es , wo Herr v. Miquel bekannte , daß er von seiner
Schwärmerei für ein Reichs - Wohnungsgesetz abgekommen sei
und auch von einer landesgesetzlichen Regelung der Wohnungs -
frage nichts halte , vielmehr den Gemeinden und den Polizei -
behörden den Rat gab , durch Gesetze und Verordnungen der

Wohnungsnot zu steuern .
Daß man in dieser Frage mit Polizeivcrordnnngcn nicht

viel ausrichten kann , liegt auf der Hand , zumal da die Be -

fugnisse der Baupolizei sich vielfach nur auf das Verbot be -
schränken , neu gebaute Häuser zu Wohnungen zu benutzen ,
bevor sie genügend ausgetrocknet sind . Eine weiter -

gehende Befugnis besitzen die Behörden nur in wenigen
Staaten , so in H e s s e n , wo seit dem 1. Oktober 1893 ein

Wohnungsgesetz in Kraft ist , das besondere Wohnungs -
inspcktorcn vorsieht , die die Mietswohnungcn und Schlaf¬
stellen darauf hin zu untersuchen haben , ob aus der Be -

Nutzung Nachteile für die Gesundheit oder Sittlichkeit zu be -

sorgen sind , und die auch das Recht haben , ein Mindestmaß
von Luftraum für jede Person vorzuschreiben . Baden hat
1894 infolge der Berichte der Fabrikinspektoren eine
W o h n u n g s e n q u e t e veranstaltet , die sich besonders auf
die beiden Fragen erstreckt , ob in einzelnen Gemeinden die
Wohnungen mangelhaft oder gesundheitsschädlich sind und
ob im Laufe der letzten fünf Jahre Abhilfe zu schaffen ver -
sucht ist .

Im übrigen bezieht sich die Fürsorge der Einzelstaatcn ,
abgesehen von vereinzelten Vorschriften über das Schlafstellcii -
wesen , auf den Bau von Wohnungen für Staats -
arbeiter und gering besoldete Beamte .

Preußen hat für diese Zwecke dreimal je 5 Millionen ,
Sachsen zweimal je IVs Millionen , das Reich für die
Beamten der Rcichs - Eiscnbahnen etwa V» Million bewilligt .
Außerdem sind Arbeiterwohnungen bei den Marinewerkstätten
in Kiel i ( nd Wilhelmshaven und für die Bergarbeiter in der

Rheinprovinz errichtet .
So bestechend der Bau von Arbeiterwohnungen durch die

Arbeitgeber , seien es nun Reich , Staat , Gemeinde oder
Private , auf den ersten Blick auch sein mag , so gefährlich sind
derartige Maßnahmen unter Umständen für die Arbeiter ,
die dadurch dem Unternehmer gegenüber an Händen und
Füßen gebunden sind . Hat doch bei dem großen Streik im
Jahre 1893 die preußische Bergwerks - Verivaltung kraft ihres
Kontrakts die streikenden Arbeiter mitten im Winter einfach
auf die Straße gesetzt ! Der Arbeiter wird dadurch gehindert ,
sich dort Arbeit zu suchen , wo er will , er wird zum Sklaven
des Unternehmers . Man glaube auch nicht , daß dadurch dem
Arbeiter eine Wohlthat erwiesen wird ; denn die Kapitalisten
verstehen cS, aus solchen Wohnungen Vorteile für sich heraus -
zuziehen . Nach dem Bericht des Gewerbe - Inspektors in Düren
für 1892 hat eine große Weberei durch die Errichtung von
Fabrikwohuuiigen in einem Jahre die hübsche Summe von
11743 M. prosttiert . MitdcrErrichtung eignerArbeiterwohnungcn
durch die Unternehmer wird man sich nur dann einverstanden
erklären können , wenn die Mietsverträge dein Arbeiter die
volle Freiheit wahren , auch nach Verlassen der Arbeitsstätte
noch in der Wohnung weiter verbleiben zu können . Das ist
aber nicht der Fall , meist muß der Arbeiter sofort oder doch
in wenigen Tagen , günstigsten Falls in einigen Wochen ,
nachdem er aus der Arbeit entlassen ist , auch aus der Wohnung
ausziehen .

Auch die Baugenossenschaften wirken nur dann

segensreich und dürfen deshalb auch nur dann unterstützt
werden , wenn sie verhindern , daß die von ihnen errichteten
Häuser in den Besitz eines Mitglieds übergehen und von
diesem weiter verkauft werden können . Vorteile davon hätte
aber auch immer nur die oberste Schicht der verhältnismäßig
gut entlohnten Arbeiter , nicht aber die große Masse , die die
Beiträge gar nicht erschwingen kann . Direkt schädigend wirken
solche Baiigenossenschaften , die den Arbeiter zum Hausbesitzer
machen und dadurch seine Seßhaftigkeit erzwingen , denn das
könnte den Arbeitern bei örtlicher Arbeitslosigkeit zu großem
Schaden gereichen . Der Vorteil , den die Arbeiter durch die
Geoosseiischaften haben , besteht wesentlich darin , daß sie gc -
snnde Wohnungen erhalten und vor Mietssteigerungeu ge -
sichert sind .



China .
EZ steht nnilmehr fest , das ; die Gesandten leben . Auch van

dem englischen Gesandten liegt jetzt eine direkte Meldung vor . Zu -
gleich geht aber auch ans diesem Brief hervor , dah die Gesandt -
schaftcn zwar nicht beschossen , aber von den Chinesen militärisch ab -

gesperrt worden sind . Damit scheint auch erwiesen , daß die Chinesen
die Gefangenen als Geiseln veriverten werden .

Nachdem der Nachefeldzng so für alle Mächte — mit Ausnahme
Deutschlands — grundlos geworden , kann von einer gemeinsamen
Aktion der „Civilisation " keine Rede mehr sein . Von einem Vor -

marsch auf Peking , den vielleicht niemand augenblicklich mehr
wünsche als die Chinesen selbst , hört man noch weniger als sonst .

Auch sonst liegt nur wenig ??achrichtenmaterial vor .
* *

#
Ei » Telgramm des englische » Gesandte » .

ÄstS London wird gemeldet :
Die Admiralität erhielt durch den Konter - Admiral Bruce

über Chemnlpo folgendes Telegramm des Gesandten Macdonald :
Die englische Gesandtschaft in Peking wurde vom LO. Juni bis

zum 16. Juli von allen Seiten durch chinesische Truppen mit Gewehr -
und Artillcriefencr angegriffen . Seit dem I « . Juli herrscht
Waffenstillstand , doch ist eine strenge Absperrnugslinic
durch chinesische Truppen ans beiden Seite » der Stcllnng
gezogen und die chinesische » Barrikaden sind dicht bei den

nnsxigcn . Alle Frauen und Kinder sind in der Gesandtschaft .
Bis jetzt sind KS Personen getötet , darunter Kapitän Stronts
von der Matroscnabteilniig , ferner liegt dieselbe Anzahl im Hospital ,
darunter Kapitän Holliday von der Matroscnabteilniig , die übrigen
Mitglieder der Gesandtschaft befinden sich sämtlich bei

guter Gesundheit mit Ausnahme von David Oliphant und
Narren . Gezeichnet 21. Juli . Macdonald .

Geiseln .
New Dorkcr Blätter veröffentlichen eine Unterredung mit

dem chinesischen Gesandten in London . Auf die F�lle ,
ob die Boxers die Gesandten in Peking gefangen
halten , antwortete er „ Nein " . Die Boxers seien von den
titegicrnngstrnppen bewältigt worden , aber General Tung -
fnsiairg habe feit seinem Sieg über Tsching hinreichende
Streitkräfte dazwischen gestellt , um die Wegfiihrnng der
Fremden z » verhindern . Unter Umständen wäre cS für die
Mächte das beste , mit Li - Hn » g - Tscha » g wegen Freigeb nng
der Gesandten Unterhandlungen a n z n k n n p f e ».
Wenn irgend jemand sie ans Peking bringen könne , sei er es .
„ Das bedeutet also, " fragte der Interviewer , „dafi die G e -
sandten thatsiichlich als Geiseln gehalten werden ? " Lächelnd
antwortete der Gesandte , er sei n n st c r stände , diese
Frage zu beantworten , vielleicht könne dies L i - H n n a -
T s ch a n g thn ».

. Der chinesische Gesandte am hiesigen Hof hat den „ Times " mit -
geteilt , er habe eine Depesche erhalten , besagend Li - Hnng - Tschang
habe im Verein mit den andren Vice - Künigen und Gonverneurcn
eine Petition an den Thron gerichtet , in welcher er dringend rät ,
die ansivärtigen Vertreter sofort unter Eskorte nach Tientsin zu
senden oder ihnen die Erlaubnis zn erteilen , ungehindert mit ihren
Regicrungeu zn verkehren . Die kaiserliche Zustimmung werde dem
Gesandten mitgeteilt werden , sobald sie erlangt sei .

DaS ist wieder ein chinesischer Schachzng .

Nnssischc Chl >! a - „ Frciwillige " .
Die „Kaitowitzcr Zeitung " meldet : Sechs Fahncnsliichtigc

des in Czenstochan sNussisch - Pole ») gariusonicrenden S ch n tz e n -
b a t n i l l 0 n s wurden gestern erschossen . Das betreffende
Bataillon sollte demnächst mit der sibirischen Eisenbahn nach dem
ch i u e s i s ch e n K r i e g s s ch a n p l a tz befördert werden . Die sechs
Plann bekamen es aber mit der Angst zu thun , weshalb sie dcser -
tierten , aber sehr bald ergriffen wurde » . Die Folge ihrer
Flucht war , d a st sie erschossen w u r den .

Ueber das Klima ,
die Erzen gniffe und sonstigen Hilfsquellen des nördlichen China ,
specirkl der Gegend von Tientsin bis Peking , veröffentlicht das
f . ra pzösisch c Dtari nein iniste r tum eine Notiz , der wir
das Folgende entiiehiiicii :

Die Jahreszeiten haben einen deutlich ausgeprägten , bon ein
ander sehr verschiedenen Charakter . Die Regenzeit beginnt im
Juni und dauert bis Oktober . Es herrschen dann siid -
liche Winde mit sehr hohen Temperaturen von 23 Grad
bis 32 Grad ; ja , im Juli und Angnst steigt die Temperatur
noch höher , während sie im September ans 18 Grad bis 22 Grad
siukr . Vom Oktober ab fällt sie sehr stark , n » d der November ,
Dezember , Jamiar , in denen nördliche und nordöstliche Winde mit
zahlreichen Stanbsiürmen herrschen , sind recht kalt .

Während der Regenzeit treten die Flüsse über , das ganze Gebiet
wird überschwemmt und die Sirasten , die sich ständig in schlechtem
Zustande befinden , iverden unpassierbar .

Im Winter ist der Boden mit einer dicken Staubschicht bedeckt ,
in welcher die Wagen bis an die Axen versinken und mir mit
grvstter Mühe vorwärts kommen .

Das Trinkwasser ist in China sehr schlecht : daher trinken die
Chinesen sehr selten reines Wasser , sondern ersetzen eS durch den

Thce . Auf den Schiffen nnsrer chinesischen Division benutzt man seit
Jahren zum trinken destilliertes Wasser , was sich recht gut bewährt
bat . � Für ein Expcdilionscorps in jenen Gegenden ist die Frage des
Trinkwassers schwieriger zn lösen : Man kann den Leuten
ans dem Marsch nicht destilliertes oder sterilisiertes Wasser
geben ; denn die besondren Apparate zur Bereitung
desselben müssen für die Hospitäler reserviert bleiben . Höchstens
könnte man abgekochtes Wasser an die Leute verteilen , und auch das
Würde unter manchen Verhältnissen schwer ausführbar sein .

Man wird die Chinesen nachahiiien und Thce als Getränk

bcnntzcn müssen ; kalt oder warm getrunken ist er ein vorzügliches
Getränk , das keinerlei llnziiträglichkcitcn im Gefolge hat . sobald er
nicht im Ucbermast genossen wird . Warmer Thce löscht selbst
während der Hitze den Durst viel besser als ein kaltes Getränk .

Während der Märsche wird es auch nützlich sein . beständig
Taschenfiltcr zu benutzen , durch die das Wasser von einer ganzen
Anzahl schndtichcr Keime befreit wird . Die Truppen iverden solche
Filter nach dem System Lapeyrbre erhalten .

Ganz besonders innst sich der Soldat vor dem Alkohol hüten ,
der in China sehr verbreitet ist . Seit 40 ( X) Jahren bereiten die
Chinesen Alkohol und konsumieren davon eine ungeheure Menge .
obwohl der erste Entdecker nach der Tradition mit dem Tode bc -
straft sein soll . Jni Norden Chinas bereitet man ans dem Sorgho
einen Branntwein , dessen Unreinheit man an der Färbung erkennt .
Dieser Branntwein wird für 60 bis 100 Sapeqni » , d. i. 2ö bis
40 Pf . , per Liter verkauft .

Auch ans Körnern wird Branntwein hergestellt ; er ist ebenfalls
niirem und bietet eine groste Gefahr für die Gesundheit dar . Fleisch
aus Schlachthäusern , Geflügel , Wildpret . frisches Gemüse und gutes
Obst kann nian sich in Nordchina reichlich verschaffen ; nur daS

Schweinefleisch ist unbedingt zu verbieten , da dieses Tier häufig vom

Aussatz und der Trichinose ergriffen ist .
Der Flustfisch ist wegen des starken Salzgehalts des FlnstwafferS

schlecht ; er schmeckt immer nach Schlamm , und man thnt gut , sich
seines Gemisies zn enthalten ; ebenso der Krebse und Garnelen , die

man in den Fkiistläufen findet .
Der Norden Chinas besitzt kleine untersetzte Pferde mit grostem

Kopf und hcruntcrgednicklcr Kruppe , die stark an die schottischen

Ponnics erinnern ; ferner giebt es dort kräftige Maultiere , die das

Pferd als Arbeits « und Zugtier fast ganz ersetzen .
Während der warmen Jahreszeit ivntct im Becken des Pci - Ho

das Sumpffieber ; man nmst daher streng alle prophylaktischen

Regeln befolgen , die für Expeditionen in sumpfigen Gegenden gelten .

Im Juli und Angnst sind Hitzschlag und Sonnenstich sehr

häufig ; dazu gesellen sich Lcberleiden . Aber die vorherrschende
Krankheit im Sommer bildet uebpii dem Sumpffieber der Durch -
fall mit sehr schweren Komplikationen . Selbst der leichteste Durchfall
mutz sofort sehr sorgfältig behandelt werden , denn stets kann . er sich
zur Cholera gestalten , die dvrt sehr häufig ist .

Im Winter sind rheumatische Asfcktionen , sowie solche der

Atnmngsorgaiie am häufigsten ; ebenso kommen FleckcntyhnS und

Diphtherie häufig vor . Die Pocken wijten unter der chinesischen
Bevölkerung fast beständig ; die Schutzpocken - Jmpsnng ist nur in den

Centren , in welchen Europäer wohne » , im Gebrauch . Es wird da -

her gut sein , alle für das ExPcditionScorps bcstiinmten Mannschaften
einer erneuten Impfung zn unterziehen .

Auf alle Fälle ist eine Ausrüstung nötig , welche den klimatischen
Verhältnissen besonders angepagt ist .

Politische Tlebeellchk .
Berlin , den 31 . Jnli .

Maffia ' - Moral .

Daß in Deutschland die gcwerbsniävigen Scharfmacher die Er

mordnng Nmbcrto ' s für ihre nmstnrzgesetzlichen lliustnrzbestrebnngcn

zu „fruitifiziereu " versuchen wiiri »»ii , das wurde von uns als selbst -

verständlich betrachtet . Dieses Volk darf nicht die Fähigkeit ausüben .

zn denken , und schämt sich dieser geistigen Kastration nicht . Sonst
würde eL zugestehen , wie lächerlich und unehrlich die Ansnntznng
eines anarchistischen Attentats , gegen die Socialdemokratie gerade in
dem Lande ist , dessen Socialdemokratie den Anarchismus an S -

gerottet hat und dessen Arbeiterbewegung , trotz radikalsten

Inhalts und höchstgesteckten Zielen , vollkommen frei geblieben ist von

Gewaltthätigkeite ».
Doch das sind Thatsachen , die nnsre Stnmm und Konsorten

bernfsmätzig leugnen müssen . Von der Presse Italiens hätten
wir indes erwartet , daß sie solch ' verbrecherischer Thorheit sich fern
halten würde . Giebt es ja kein zweites Land , in welchem die

Gewaltpolitik so kläglichen und so gründlichen Schiffbruch ge -
litten hätte , wie Italien . Trotzdem ertönt auch dort wieder der

Ruf nach Gcwaltmahrcgeln zur Unterdrückung des Anarchismns .
Gcwaltniatzrcgeln I Aber , wenn die Gewalt ein Heilmittel wäre .

so hätte Italien längst vom Anarchisnins geheilt sein müssen . Seit

fast einem Jahrzehnt haben wir dort die Gewaltpolitik in allen

Gestalten und Abstnfnngen : Belagcningsznstand , Znchthansknrs ,
Stratzenmetzelcicn — kurz alles , was das Herz eines Stnmm nur

verlangen kann . Und die Wirkung ?
In Monza hat sie sich offenbart . Gewalt zeugt Gewakt .

Wer Gewalt sät , erntet Gewalt . Und Anarchismus ist selber nichts
andres als Gcivaltpolilik , wie jede Gewaltpolitik Anarchismus ist .

In Deutschland fand der Anarchismus von oben und von unten
in der ziclbcwntzten - und wohlorganisicrtcn Socialdemokratie einen

Damm , den er nicht zu durchbrechen vermochte . In Italien konnte
die Socialdcmolratie leider noch nicht zn der gleichen Machtstellung gc -
langen , und die Regicrung konnte den Anarchismus von oben und
von nuten zn höchster Entwicklung bringen . Die Mehrzahl des

italienischen Volks hat keinen Schulunterricht nnd steht unter dem

Einfluß der Pfaffen . Der Klerus aber lehrt die Jugend , daß die

italienische Savoycn - Dynastic sich an der Kirche freventlich ver -

sündigt hat , daß sie auf dcni Boden der fluchwürdigen Revolution

steht und der R a ch e d e s H i m m e l s verfallen nintz . Sicht doch
ein französisches Pfaffenblatt , der „ Ganlois " , jetzt in der Ermordung
des Königs Umberto die „ Strafe des Himmels für die

Entthronung des Papstes " . Und da sollten keine „anarchisti -
scheu " Ideen in die Jugend getragen werden ? '

Wir wissen noch nichts iwer die Person deZ Mörders :
wir halten es jedoch für äußerst wahrscheinlich , daß er .

ähnlich wie C a s e r i o , der Mörder C a r n o t s , nnd

L u c ch e n i , der Mörder der Kaiserin von O e st r c i ch , ein fromm -

gläubiger Pfaffenzögling ist .
Allein der Bruch der Monarchie mit der Kirche , verbunden mit

der systematischen Volksverdnmminig , die von der Regierung mit

ebensoviel Eifer gefördert wird wie von den Pfaffen , ist nur eins

der Momente , die dem Anarchismus in Italien so großen Vorschub

geleistet haben . Die Hauptschuld trägt die innere nnd äußere

Politik der Regierung . Die Gewaltpolitik , zn der

der ermordete König sich von EriSpi , seinem dosen Dämon , miß -

brauchen ließ , war eine natürliche Pflanzschule des Anarchismus .
Eine Regierung , die auf die mechanische physische Gewalt baut ,

ordert die mechanische physische Gewalt heraus . Und welche Rc -

gierung hätte das in höhcrem Maße gclhan , als die Regierung
Umberios mit ihren zwei Hunger - Rcvolntionen , ihrer Aera des Bc -

lagernngSznstands nnd ihrer verrückten Weltpolitik ? Aber diese
indirekte Züchtung des Anarchismus hat der italienischen

Rcgiernilg nicht genügt . Crispi hat den Anarchismus
direkt groß gezogen , indem er sich ans dem süditaltcnischcn
Lnmpenprolctariat nnd aus dem Verbrechrrtnin ganz Italiens ,
das mit anarchistischen Ideen durchseucht ist , sich eine Prntoriancr -

garde schnf , und die Maffia und Camorra , diese zwei großen
Geheinibnnde des italienischen Lnmpenprolctariat » und Verbrecher -
tniiiS , zu Haliptstiitzeu der Regierung machte . Der Prozeß
wegen Ermordung Rotarbartotos hat die Bezichnuge » der

Regierung zu diesen Mörder - nnd Tiebsgcsellschafte » klar

gelegt . Jahre lang konnten die Mörder frei hcrumlanfen ,
weil sie sich des Schutzes der Regierung e r f r e u r e n.
Und bis auf den heutigen Tag ist die Macht der Maffia
und Camorra ungebrochen , weil sie niit CriSpi nnd andern

cinflilßreichen StaatSmäinieni unter einer Decke ft c ck e n.

Die Mitglieder der Maffia nnd Camorra aber stehlen , rauben , unter -

chlagen nicht bloß im großen , sie üben auch Mord und G e -

waltthat im großen . Die Mordthatcn , die alljährlich ans
das Conto dieser zwei Gesellschaften zu schreiben sind , belaufen sich
in die Hunderte . Und sie werden unter dem Schutz der Rc -

gicrung vollbracht . Das sind nicht Behanpilmgeii , das sind ge¬
richtlich festgestellte Thatsachen .

Und da schreit man Zeter, wenn in Italien „ ein politischer
Mord " vorkommt l Tie Ermordung Notarbartolos war auch ein

politischer Mord — gerade so politisch wie die Ermordung König
Umbertos ; nnd sie fand statt unter den Auspizien der italiciiischcii

Regierung .
Wer kau Ii sich da wundern , daß die anarchistischen Praktiken der

Maffia nnd Camorra in Italien an der Mode sind , nnd daß auch
einmal ein Fürst daS Opfer dieser von der Negierung ge -
pflegten P r a k t i k e n i st ?

' Wenn Bressis Mitschuldige mit ihm auf die Anklagebank gesetzt
werden , dann wird kein Gerichts s aal ausreichen für die

Menge der Angeklagten . Und es wird eine sehr gemischte , zum Teil

' ehr vornehme Gesellschaft sein . —

— dieser Thatsache verschließt sich niemand mehr — und

andern so peinlichen Erscheinnugen der letzten Zeit abzu -
lenken . Wir verzichten darauf , mit den bösartigen Narren

zu diskutieren , die feierlich erklären , gerade weil wir

die Gewaltpolitik bekämpfen , seien wir für ihre — Exccsse

verantwortlich . Ader eine Stimme europäischer Kultur sei doch

mitgeteilt , weil sie in einem amtlichen Organ ertönt , dessen
Redacteure nach gerichtlicher Entscheidung Beamte sind — die

königlich sächsische „ Leipziger Zeitung " , die aus den

Stenermitteln deS Volks erhalten wird , schreibt u. a . :

„ In dem Augenblicke , in dem ein entmenschtes Volk im fernen
Osten Asiens durch die Massenermordung christlicher Kulturträger
Frevel ans Frevel häuft und die entarteten Söhne . unsreS Volks
die Mörder als gottgewollte Rächer europäischen Unrechts

preise » ( die Lobrcdner „ gottgewollter " Rächer sind nämlich die

plötzlich fromm gewordenen Socialdemokraten . Red. ) , mir wenige
Wochen , nachdem ein unreifer Zögling der internationalen

Unistnrzpartei der Verurteilimg wegen des Mordgnschlags
auf den Thronfolger Englands entrann und von den

bürgerlichen Helfershelfern der geistigen Urheber dieser

Thnt gepriesen wurde als „ein moralisch reines , nur einmal von
einem übertriebenen Gcrechtigkeitsfieher hingerissenes Kind " , als

«in „gescheidtcr und arbeitsamer Junge " , dessen „ nngeberdigcr
Most noch den besten Wein geben wird " , ist der selbstlose , gütige
nnd gerechte Herrscher des nns befreundeten italienischen Polls

durch frevle Mörderhand gefallen . Und wieder wird sich

ereignen , was bei allen Anschlägen auf gekrönte Häupter
in den letzten Jahren geschah : diejenigen , die cS

durch ihre teuflische Verhetzung so weit brachte » , daß
der Plan , zn dessen SluSfiihrmig sie selbst zn feig

Ware » , i » einem überhitzten Kopf zur Thgt wurde ,
werden meilenweit von ihm abrücken und der Welt zn beweisen

Ziele durch Mord und T o tf ch l a g. . . Noch fehlt über

die Person des Thäters nnd die Beweggründe seiner That jede

nähere Angabe . Tatz auch sie mir ein Produkt der

Atmosphäre ist . die bei nnS und im Auslande erzeugt wurde

durch die Jahrzehnte lang betriebene „ Propaganda der

That " (!) . durch das den Masse » tropfc « tvcise zugeführte
lyift des Hasseö nnd der Auflehnung nach oben ,

ist uns trotzdem nicht zweifelhaft . . . Möge das gemein -
schaftliche Empfinden hier wie allerlvärtS aber auch endlich die

Ucberzengung reifen , daß es so nicht länger fortgehen kann

mit dem schtvcigcuden Dulden einer Propaganda , die , wenn

auch die gesetzlichen Formen wahrend , doch notwendig die

Voranssctznngen schaffen muß für Thaten , wie wir sie jetzt vor

nns sehen . Was an vaterlandSlofcr Verhetzung z. V. der

„ Vorwärts " seit Beginn deS chinesischen Kriegs nnd namentlich in

den letzten Wochen geleistet hat , gehörte unfres Erachtcns schon
im Rahmen der b e st e h e n d e n Gesetze nicht mehr zn den er -

laubte » Dingen . Auch ohne Ausnahmegesetz darf ein

Staat , der sich selbst achtet , solche offene Berhöhnnug nicht
dulden . Wollen die Liebknecht u. Gen . durchaus für ihre g e -

liebten Chinesen gegen die Söhne Ünsres Volk » . fechten ,

so mögen sie dorthin gehen , wo man solche Vaterlands -

Verräter brauchen kann . ' Von hier ans hindert sie niemand

daran . Ob man sich mit einer schärferen Handhabung der be -

stehenden Gesetze begnügen oder zur Verschärfung der Gesetz -

gebnug schreiten soll , lassen wir heute nnerörtert . Gegen die

letztere würde sprechen , daß die Umsturzpartei , nach dem Ausfall

der letzten Wahlen zu urteilen , an den Grenzen ihrer Ans -

dehnungsfähigkeit bereits angekommen zn sein scheint . Andrer -

soits könnten wir in einem Expatriicrungögcsctzc z. B . kein

Unrecht finde » , den » die Leiter des „ Vorwärts " haben sich » nt

ihrer habituellen Sclbstbeflecknng ans der deutschen Volks -

gemeinschaft schön selbst ausgeschkoffen . Liberal wäre der

Expatriierniigsgedanle allerdings nicht ; praktisch und wirk -

s a in aber wahrscheinli ch. "

Gegenüber diesem königlich - sächsischen Kenner habitueller

Selbstbeflecknng sind selbst die Schlveinbürger nicht mehr

konkurrenzfähig . Es ist kein übler Gedanke , daß das amt -

liche Blatt jeden Menschen aus dem Vaterland verbannen

will , der sich erlaubt , die Wahrheit zu sagen . Die chinesischen
Boxer sind Fanatiker gastlicher Fremdenfreundschaft , gemessen
an "solchen sächsischen Politikern , die jeden Volksgenossen als

Landesverräter zu beseitigen streben , der die seit jeher als

staatsfeindlich erschienene Verminst noch nicht verloren hat .

Deutsches Keich .
Zur Kaiserrede .

Die Versuche , die Bremerhavener Rede Wilhelm II . umzndenteln
nnd abzuschwächen , sind jetzt aufgegeben . Einzelne Blätter aber

finden sich schnell auch in diese Lage und erklären : Es geht auch

so. Man billigt einfach die Sätze , die man eist für unmöglich halten
wollte . So erklärt sich der „ Hamb . Corresp . " vollständig

befriedigt , ja beinahe entzückt . DaS Blatt läßt sich ans Berlin

schreiben :
„ Die DnrchschnittSmeiming scheint dahin zn geh «N, daß man

„so etwas doch nicht sagt " , das heißt , daß man nicht
rücksichtslos vor aller Weil ausspricht , wa » die Notwendig -
leiten der Kriegführung gegen einen Feind , wie es die
fanatisierten Horden der chinesischen Boxer
sind , ganz von selbst ergeben werden . Aber im Grunde
ist doch jeder nüchtern Denkende davon t über -

zeugt , daß die Methode des KricgS in Eliina nicht allzu
weit von den durch den Kaiser gegebenen Direktive » wird
abweichen können . Wir bedauern deshalb in hohem Maße , daß
selbst eine Reihe konservativer Blätter sich gemüßigt gesehen haben ,
die klaren Worte des Kaisers in einer Weise nmzndcntcn , die dem
Sinn der Liebe geradezu ins Gesicht schlägt . An einem Königs -
wort soll man nicht drehen nnd deuteln . Und wen » der Kaiser
offen nnd ehrlich , wie es seine Art ist . ausgesprochen
hat , was jeder militärische Sackverständige denkt , so
braucht sich niemand Mühe zn geben , wohlmeinend sein «
Worte zn verschleiern . Daß der „ vorwärts " ans der

kaiserlichen Ansprache a n t i - in o n a r ch i s ch e s K a P i t �

schlagen werde , war vormiSznsehen nnd braucht niemand zn
immdern . Dieses BolkSblatt winde selbst seist Gift über Friedrich
Wilhelms lll . Aufruf „ an mein Volk " verspritzen . " .

Hinsichtlich nnsrer Haltung zum Aufruf „ an mein V�l . der

übrigens dem gnlen Wilhelm lll . erst nach jahrelangem �uaV . . "
abgerungen worden ist , irrt
leitete einen Krieg fiir die

. . ist nach jahrelangem
sich das osfiziöfe ®. IlV

nationale Uiiabhäng ' g. H

Der
ein ,

und jener Aufruf paßt heute nicht für die Deutschen , die
•

nationaler Notwehr befinde - , ' " " dem

De » . Aufruf an mein Volk " mit Gift zu bespritze
eine konsequente Handlungsweise des Hamburger �laiw. riw Klst

Eine Knltnrstimine .
Die „ Post " , die „Kreuz - Zeitimg " und „ Ncichsdote " setzen

im Verein mit Schlveinburg und den , edelen Centralorgnn ,

für Roheitsdelikte , der „Staatsbürger �Zeitung " des Dresch -
grasen , die Umsturzhetze fort . König Hnmberts Ermordung
cheint den ehrenwerten Organen sehr gelegen gekonimen zu

sein , um von dem schlimmen Fiasko der deutschen Chinapolitik

ähnliche
Humanität emtreleii . „ • , „

Ans der andren Seite ist die „ Krenz - ; , eitnng zwar nicht

unwillig , daß diese Rede gehalten , aber darnocr trauert sie , daß sie

beknuut So elioaZ luon , cj cibci * nicht ( jcfriuiu
werden : _ . .

„ Bei der kaiserlichen Ansprache in Bremerhaven hat die

offiziöse Berichterstatt , mg eine aunallende Unjicherheit und U» g - e



schicklichkeit bewiesen . Hierzu kommt , dah noch mehrere Blätter

eiIenc sowohl von einander wie von den beiden Versionen des

�Wölfischen Teleqraphen - Bnreans " abweichende Berichte gebracht
haben . Eine so eigenartige Praxis bei der Wiedergabe wichtiger
Reden unsres 5taisers kann nur dazu führen , die öffentliche Meinung
zu verwirren . Lägt sich denn nicht ermöglichen , daff bei solchen
Gelegenheiten die nnsichercu Elemente der Berichterstattung
ausgeschlossen werden und für eine authentische und schnelle
amtliche Wiedergabe der kaiserlichen Worte gesorgt wird ?"

Unter den unsicheren Elementen versteht die „ Ureuz - Zeitung "
natürlich die Berichterstatter , die verbreiten , was sie selbst wirklich

gehört haben , nicht was — nach der Meinung der „ Lheuz - Zeitung " —

das Volk hören soll .
Wahrend die katholische „ Germania " für die Kaiserrede begeistert

ist , empfindet das rheinische Centrumsorgan , die „ Köln . Volksztg . " ,
Bedenken . Sie meint :

„ Mit Bedanerir muß nochnrals gesagt werden , daß die Reden
über die Dinge in O st a s i e n wachsendes Unbehagen zu
verursachen geeignet sind . Bisher haben die Dinge nie den durch
die Reden erregten Erwartungen entsprochen . So wird es gewiß
auch diesmal wieder sein . Die Eintracht der Mächte , um
die es ohnehin schon bedenklich steht . wird durch solche
Reden nicht gefördert . Die Mächte , die , wie die Amerikaner , be -
reits von „ Milde " und „ Versöhnung " reden , tvcrden nun erst recht
abgeneigt sein , den Chinesen ernstlich zu Leibe zu gehen , und
Teutschland hat Gegner genug , die bereitwillig jeden ? lulaß er¬
greifen , es im Stich zu lassen . Oder gedenken wir etwa nötigen¬
falls ganz allein nach Peking zu märschieren, um dort „ Rache "
zu nehmen ? Wie soll das zugehen ? Wir haben alle Anerkennung
für den edlen Schwung des Geistes , die erhebenden Empfindungen
und idealen Bestrebungen , die ja auch in der Rede des Kaisers zfim
Ausdruck kommen , aber wir können uns nicht verhehlen , daß man
Kundgebungen wie die Bremerhaveucr Ansprache im Auslande be -
»Utzeu wird , um uns zu schaden . "

Von den Auslandsstimmen hat das „ Wölfische Bureau " , das
sonst so geschwätzige , bisher keine einzige mitgeteilt . Statt aller
andern Kundgebungen begnügen wir uns chs Stimmungszeichcn eine
von Wolfi gleichfalls nicht telegraphierte Episode aus dem englischen
Unterhaufe zu erivähuen . Am Montag richtete daselbst der Ab -
geordnete Dr . Tnnner an die Regierung die Frage , ob nach der
Rede des deutschen Kaisers bei der Einschiffung der Truppen in
Bremerhaven englische Soldaten noch verpflichtet
>v ä r e n , mit den Deutschen Schulter an Schulter
zu fechten , und ob insbesondere , nachdem der K a i s e r Ordre
gegeben , keinen Pardon zu gewähren , englische Soldaten
etwa unter deutschem Oberbefehl fechten könnte u.
Der Regierungsvertreter antwortete : Er wisse nicht , ob
die Zeitungsberichte die kaiserliche Rede zutreffend wiedergegeben
hatten . Die englischen Truppen hätten allerdings »ach wie vor die
Pflicht , gemeinsam mit den andern internationalen Streitkräften
vorzugehen .

Der Brenierhavcuer Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung "
hatte , wie schon erwähnt , das Manuskript der Siede eine Stunde
nach der Aufgabe auf dein Telegraphenamt zurückzuerhalten , und
zwar , wie ihm mitgeteilt wurde , auf Befehl des Grasen Bülow .
Dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts steht , so bemerkt das
Blatt , die Telcgraphencensur nicht zu . Er kann sie nur aus -
üben , wenn er sich mit dem Reichspostamt in Verbindung setzt . Die
Telcgrapheubchörden allein und als oberste Instanz das Reichs -
Postamt üben nach der Telegraphcnordnung vom 13. August 1880
eine Depeschencensur aus , vermutlich also hat der Leiter des aus -
wärtigeu Amts nur seinen Einfluß geltend gemacht , daß das
Telegraphenamt in Bremerhaven die tclcgraphische Verbreitung der
Rede des Kaisers zn verhindern suchte . Nach der Telegraphen -
ordnung dürfen nur solche Privattelcgrammc von der Beförderung
ausgeschlossen werden , „ deren Inhalt gegen die Gesetze verstößt oder
aus Riicksichten des öffentlichen Wohles öder der Sittlichkeit für un -
zulässig erachtet wird . "

Gegen die Gesetze verstößt der Inhalt der Rede des Kaisers
Ulcht und gegen die „Sittlichkeit " ebenfalls nicht . So bleibt also
nur übrig , daß die Telegrapheubehörde oder der sie veranlaßt hat ,
geglaubt hat , daß die telegraphische Verbreitung der Worte des
Kaisers „ ans Rücksichten des öffentlichen Wohles "
unzulässig sei .

Aus der merkwürdigen Unsicherheit , mit der dann Wolff in zwei
Lesarten den Text stiickivcise verbreitet , schließt das Blatt , es Iväre
den Offiziösen am liebsten gewesen , wenn die Ansprache überhaupt
nicht bekannt geworden wäre .

_

Der Herzog von Koburg - Gotha ist im Alter von
S8 Jahren gestorben . Er litt an Zungen - und Kehlkopfkrebs . Er ist
ein . Sohn der Königin von England . Thronerbe ist nunmehr der
englische Herzog von Albauy , der 1884 geboren ist . Der 16jährige
Herzog bildet sich gegenwärtig in Potsdam militärisch aus . Bis
zum Jahre 1905 wird für ihn Erbprinz . Ernst von Hohenlohe -
Langenbnrg die Regentschaft führen . —

Freisinn . In einer vom „ Berliner Tageblatt " veröffentlichten
Schilderung deS ermordeten Königs Humbert heißt es :

„ Zwei Passionen hatte er : die Jagd und die Parlaments -
fragen . Jener Generation angehörig , welche die

Heilung aller Uebel der Welt von der gewissenhaften
Ausführung des Willens derparl amen tarisch e . n
Mehrheit erhoffte , interessierte ihn jede kleine Veränderung in
dem Mosaikbilde dieser wechselnden Mehrheiten ans das lebhaflestc .
*sii diesen Dingen wußte er Bescheid wie nur ein englischer
Premierminister . "

Das „freisinnige " Blatt scheint in seiner Entwickcluug schon so
� ks sich von der gewissenhaften Ausführung des

Willens der parlamentarischcu Mehrheit uicktS verspricht . „ Jener
Generation " , die daran glaubte , gehört eS nicht mehr an . —

Vom preußischen Fremdeiihaf ? .
Der neue KultuSniinister Studt zieht mit einem Kraftanflvande ,

der in geradezu groteskem Gegensätze zu den bisher erzielten
Resultatm steht , in der Provinz Posen gegen alles , was polnisch ist , zu

! ■£.*.
lsC' 11 neuester Erlaß verbietet den Religionsunterricht in

pouiischcr Sprache, , sowie in den Oberklaffen der Gymnasien den
volnnchen SlH ' NdhmtpM' lffct fltv h«>1t Ui &Kar 1,1t «;

kauft hatte . Hanssuchungen bei polnischen Gymnasiasten - uaÄ
polmicheu Schriften sind — »ach dem „ Cjouicc Wielkopolski " — an
der Tagcsordmmg . —

Täß man in der Elemcutarschnle mit der bisher beliebten
GermauisiernugSmethode so gut wie nichts ausgerichtet hat , haben
>oir uniäugst bereits ausgeführt . Wenn der Lehrer nur deutsch
spricht , die Schiillmder aber nur polnisch verstehen , kann es nicht
weiter Wunder nehnicii , daß ein gur veranlagtes Mäbctien nach acht¬
jährigem Schulbesuche thatsächlich nicht anzugeben vermochte , wieviel
lleutimeter ein Meter hat . Auf der Nnterstufe aber schon erzählt
man de » kleiiicu Polcukinderii von der Größe des jetzige » deutsche »
Kaisers . Konimt das Kind nach Hause , so berichtet es wohl : der
Kaiser ist groß und stark , � aber der Lehrer weiß nicht einmal ,
was die Tafel auf Polnisch heißt .

Im Gesaiiqiintcrricht mutz der Lehrer die größte Mühe auf das
Einüben von patriotischen Liedern veriveuden , die trotzdem meistens
ohne S nm ii ub Verstand heruntcrgepkärrt werde » . Wenn unsere
deutschen Schulkinder mit de », „ Heil Dir im Sicgerkranz " seines
seltsamen grammatikalische » Gefüges halber schon nicht viel an -
ziifaiigen wissen , so bereitet es den kleinen Polen geradezu un -
»borwindliche Schwierigkeiten . Bei Schiilausflügcii u. dergl . hört
man gewöhnlich außer der sogenannten Rational - Hhmne mir »och
„ Ich bin ein Preuße , keimt Ihr meine Farben " von den Lippen der
kleinen „Pieiißeu " schallen .

Fragt , » au ,m » eine , der jungen Säuger , ob er auch mit -
gcsiiugci , habe , so bekommt mau gclviß die in verächtlichem Tone

gegebene Antwort : „ Nein , ich fiuge daS Lied nicht , daS singet , blos
die andern . " —

Was nun bei derartigen unpädagogischen und rein schablonen -
Haft betriebenen Germanisierungsversuchen dennoch in den Gemüter »
der polnischen Kinder haften bleibt , das wird durch das Elternhaus
in planmäßiger Arbeit wieder ausgerottet . In der Netzegegcnd
fragte — nach dem „ Oredowmk " . — ein Lehrer die Kinder , ob
sie während des letzten , sehr schwere » Gewitters ge -
betet hätten . Wie ein Mann gaben alle Kinder be -

fiiheiiden Bescheid ; doch fügten sie mit einer gewissen
trotzigen Befriedigung hinzn , sie hätten polnisch gebetet , obgleich
sie schon seit laugein in der Schule deutsch beten müssen . —

'
So

geschehen in einer Gegend , wo mau schon vor mehr als einem

Jahrzehnt den muttersprachlicheu Neligio . usunterricht aus der Schule
verbannt hat . " ' - °

Die neuesten Vorstöße deS KnktnSministerS Stndt gegen das

Hvlentrim in Posen habe » mir die Heftigsie Erbitteriiiig in weiten

Kreisen der Bevölkerung hcrvorge ' kufei, . Jiff leidenschaftlichen Worten
rufen polnische Zeitmigeu wie der „ Cjoniec Wielkopolski " ihren
Lesern zu : „ Wein , das Kind in der Schule kein einziges
Wort in der Muttersprache , kein gutes Wort über die Geschichte und

Ljtteratur seiner Nation hört , so ist es die Pflicht eines jeden Polen ,
einer jeden Polin , für eine nationale Erziehung unsrer Kinder im

Hause zu sorgen . Verteidigen wir uns iifidcr Familie ! "
Will der Herr Studt ein Tänzchen wagen , wir Polen sind

bereit !
Seit die von Bismarck ins Leben gerufene Gcrmamsiermigs -

Politik existiert , die übrigens demufichst die Feier ihres Lö jährigen
Bestehens begehe » kau», ' hat sie im französisch sprechcudei , Elsaß , im

dänischen Schleswig - Holstein , wie im polilifchen Posen nichts weiter

erreicht , als daß' der Widerstand weiter Volkskreise in jenen
Provinzen an der lächerlichen Schneidigkeit , mit der man preußischer -
seits das Deutschtum zu fördern wähnt , erstarkt ist . Das sollte
gewissen Leuten am grünen Tisch eigentlich zu denken geben . Trotz -
dein aber beeilt man ' sich nun , durch erneute und verfehlte Dressur -
versuche Blamage auf Blamage zu hänfen . —

Ausland .
Der Thronwechsel i » Italic ».

König Victor Emaimel III . ist in der Nacht zum Dienstag
wieder auf italienischem Boden angelangt . Der - Thronwechsel voll -

zieht sich anscheiiiend ohne Zwischenfälfe .
lieber die Person des Mörders liegen bisher keine zuverlässigen

Nachrichten vor . Nach einer Meldung wäre er ein degradierter
Offizier .

Die Meldungen über seine Geständnisse — er habe die blutige
Niederwerfung des Mailänder Anfstands rächen wollen usw . — sind

Tpihel - Erfinduiigeii nach der Art des alexandrinischeii Bomben -

schwindels . Natürlich ist auch von Verschivörmigen die Rede ; nun ,
vielleicht ist er in der That Agent der Maffia , die in , Dienste der
Reaktion arbeitet und den Mord als eine Anregung zn neuer Ge -

wältpolitik brauchte .
Das Amtsblatt hat folgendes Manifest an das Land vcr -

öffentlicht : « Im Namen des Königs Viktor Emannel III . , der zum
Throne berufen ist , erfüllen wir die traurige Pflicht , dem Lande das

schwere Unheil zu verkünden , das den kostbarei . Tagen des Königs
Humbert ein gewaltsames Ziel fetzte . Die Nation , welche dem er -

habenci , Hingeschiedeneil in lauterer Liebe ergeben war und

gegenüber der Dynastie die lebhaftesten Gefühle der Anhänglichkeit
und der Solidarität hegt , verwünscht das grausame Ver -

brechen und lvird de », guten , ritterlichen nnd großherzigen

König in tiefer Trauer ein geheiligtes Andenke » bewahren ,
dem König , der der Stolz seines Volks und der würdige
Pfleger der Tradition des Hauses Savoyen gewesen . Indem sie sich
m unerschütterlicher Treue um den Nachfolger des Dahingeschiedenen
scharen , werden die Italiener durch die That beweisen , daß die

Justitlitionen des Landes nicht sterben . "
Die in Rom aiiivcseiiden Deputierten der äußersten

Linken nahmen eine Tagesordnung an , durch welche sie ihren
Alfichen über das fl u ch w ü r d i g e V « r b r e ch c » von M o n z n
aussprechen .

In Rom kam eS zu Demonstrationen , unter andern , gegen Geist -
liche , die der Nationaltrauer nicht die gebührende Rücksicht zuwenden
wollten nnd vor allem bei der Reduktion des Socialisten -
blattes „ Avanti " , wo monarchistische Studenten mit einer Fahne
eine Knndgebung versuchten , die zu einem heftigen Znfammenstoß
führte . ES soll dabei eine Person schwer verletzt worden sein . Die

Umgebung der Redaktion des „ Avanti " Ivurde mit starker Polizei -
macht abgesperrt ; die Morgenausgabe des „ Avanti " war wegen
eines Leitartikels , der das vorige Miiiistcriii », als schuldig an der
gestrigen Greuelthat bezeichnete , beschlagnahmt worden .

Der „ Avanti " sieht , wie wir , in dem Königsmord eine be -
dauernswerte und zwecklose That . Die Thatsache , daß
es gerade so vielfach Italiener sind , die sich Attentate anf ge -
krönte Häupter zu Schulden kommen lassen , erklärt auch
unser Brnderorgem ans den politischen nnd socialen Verhältnissen
Italiens . Attentate und Hungerrevolten seien VerziveiflnngSakte ,
hervorgegangei , ans denselben Ursachen : Unwissenheit und Elend ,
geistige und wirtschaftliche Knechtung , das sei der Boden , anf dem
der Glaube an die Geivnlt gedeihe ; die Verantwortung dafür
treffe in c r st e r Linie die Regierung .

Liberale Wirre » .
Mm , schreibt uns aus Londoi, . 27 . Juli :
Tie Abstiinnumg im Parlament über ein Mißtrauens -

Votum gegen Minister Chamberlai » hat die Per -
wirrnng in , liberalen Lager ans die Spitze getrieben . Das Miß -
traucnsvotmn war — letzten Mittwoch — von dem radikalen Ab -

geordneten Sir Wilfried Lawson , dem bekannten Führer der extremen
Abstinenzler , beantragt worden nnd richtete sich nicht nur gegen be -
stinnnte Handliingen Ehamberlaiwß , sondern machte , nach Lawsons
Motiviermig , auch diesen ausschließlich für den Krieg in Südafrika
verantwortlich imd wandte sich ferner gegen die Annexion der
Boerenstaaten . Dies veranlaßte de » Führer der liberalen Partei ,
Campbcll - Baimeriiian , zu der Erkläriing , er könnte bei dieser Moti -

viernng den , Votum nicht zustimmen . Da er aber auch nicht
in der Lage sei , der Regiermig ein Vertranensvotu » , zu
erteilen , so werde er sich der Abstiinmmig enthalten . Der Führer
der imperialistischen Liberalen , Sir Edward Grey , erklärte dagegen ,
als Bekenner der Ansicht , daß in den . Streit in Südafrika England
provoziert nnd i ». Recht sei , fühlten er und diejenigen Liberalen , die

gleich ihm dächten , sich genötigt , gegen das Votum , d. h. , für die

Regieriiiig zu stimmen , und so gingen denn 40 Liberale mit den

Miiiistcricllc » ; 29 , darunter die anwesciidc » Arbeitervertreter , mit
Sir Wilfried Lawson , und der Rest blieb mit Campbell -
Bannermai , von der Abstimmung fort . Das war schon
schlimm genug . Die Sache ist aber dadurch noch verschlimmert
worden , daß gestern die „ Times " einen „ Einer der Vierzig " »nter -
schricbcnen Brief veröffentlicht hat , worin der Briefschreiber es als

moralische Pflicht der Regierungspartei erklärt , bei der kommenden

Wahl denjeiiigei , Liberalen , die sich bei der jetzigen Krisis so
„patriotisch " erwiesen hätten , keine Gegenkandidaten gegenüber -
zustellen . Diese Bettelei um die Stimme ! , der Regierungspartei ist
von den Lintsradikalen in schärfster Weise gebrandmarki , imd von
einigen rnndherans mit der Anfiordernng an den Schreiber und
ieinc Freniide beantwortet worden , offen zur »monistischen Partei
überziitreten . Die liberalen Häupter aber haben eiligst Kriegs -
rat abgehalten , »in ciiicn Weg zu ermitteln , wie sich diese neue
Blamage verwischen und die orohende Verschärfung des Riffes vcr -

hindern laßt / Es heißt , daß bei der Schliißabstimckninff über den

Regier , mgshanshalt ein Tadelsvotum gegen Chamberlain eingebracht
werden foll , dem . die Partei einheitlich werde - zustimmen köinfin .
Ob das aber eine so - einfache Sache , ist . . muß . abgewartet werden .
Est , heistiges Abendblatt bringt übrigens eme Erklärimg mit de », zu
den Vierzig gehörenden Abgeordneten Perks / worin der Schreiber
des Briefs an die „ Times "

'
st, beinahe noch schärferen Ausdrücken

desavniert wird wie im „ Star " und anderen Blättern der äußersten
Linken . Mr . Perks erklärt , er stehe st , allen Punkten , außer der Süd -

afrikafrage , im schroffen Gegensatz znr- koliservatiu -unioiiistischen Paridi ,
nnd iverde nicht aufhören , sie auss energischste zu bekämpfen und

jede Gunst von ihr zurückzuweisen . Seine Erklärung ist insofern
nicht unwichtig , als er einer der Häupter des Methodistentnms ist
und überhaupt st , - den Reihen der . Nonkouformistcn . vielen Einfluß
besitzt . , j ■ - : - v ' '

.

■ ' - Afrika . -

Vom Boereiikrieg . Dem „ Reuterschcn Bureau " wird aiiS

Zeernst vom 29. Juli gemeldet : Es geht das Gerücht , daß die

Boerc » gegen Zeernst vorrücke » . Alle Regiernngsvorräte
wurde , nach dem Lager geschafft ! ivclches sorgfältig hergerichtet worden

ist . . Die ' Convois »sich dem Elandsslsttz sind eingestellt worden .

Späher des Feindes wurden im Distrikt bemexkt . Ei » singebomcr
Späher berichtet , daß 409 Boeren in Ste ' cnboktoiiiein . lagern . ;

Demselben Bureau lvird ans Fonriesberg vom 30. Juli ge -
meldet : Die Boexcn , die sich Hnnter ergaben , bestanden miter
andern , aus dem böv Mann starken Kommando von Ficksbnrg
nnd dem 450 Mann starken , Kommando �pön Ladybranh ;
mit diesen fielen ' 1500 Pferde , zwei Kanonen nnd - SV Wagen
in die Hände der Briten . Viele Boere » find über Nauw -

poorts Nek gegangen , um . sich sNacdoiiald zu ergeben , andere kommen

noch fortwährend ' an . Die Kommandos von Harrismith und Brede

bewegen sich noch ungehindert umher . — ?

Velvkei - MÄlchvirszken .
Genosse Einil Meyer •j*. Einen herben Verlust hat die Partei

zu beklagen . Ans Hamburg kommt die Trauerbotschaft , daß Genosse
Emil Meyer , Redncteur der „ Halberstädter Arbeiter - Zeitung " , in ,

Nciiei , Allgemeinen Krankenhause an der Schwindsucht verstorben ist .
Genosse Meyer war kein Veteran der Partei und deshalb mir einest ,
kleinen Teile der Parteigenossen - bekannt , allein diejenigen , die iln ,

näher kennen zn lernen - Gelegenheit hätten , find durch die Todes -

»achricht daruii , nicht weniger tief ergriffen worden . Emil Meher ,
von Hans aus Kanfmaim , entsagte 1897 seinem Berufe , ii , dem er

»ach seiner Fähigkeit und seiner Charakterveranlagung keine Be -

friedigung finden konnte , um sich als Journalist i » den Dienst der

Partei zu stellen , in deren Litteratnr er durch jahrelange , eifrige
Studien tief eingedrungen war . Sein Weg zum SooialisniuS hatte

ihn über die Klassiker der deutschen Philosophie und Dichtmig , über

Schiller , Kant und - Fichte zu "Lassalle , Marx und Engels geführt . -

Nachdem sich Meyer als Volontär und später stellvertretender Rc -

dactenr der „ Schleswig - holsteinischen Volks - Zeitiing " die jonrnalissi -
scheu Sporen verdient , übernahm er 1893 die Redaktion des Halber -
städter Partei - Organs , die er kürzlich wegen seiner erschütterten
Gesundheit aufgeben mußte . Eine längere Gefängnisstrafe , die tr
in Halberstadt wegen Preßvcrgehei , zu verbüßen �hatte , dürfte zur
Verschlechterung seiner ohnehin schivankenden Gesundheit wesentlich
beigetragen habe » . Genosse Meyer erwies sich während �seiner
redaktionelle » Thätigkeit als geistvoller , gewandter Journalist . Ob -

wohl iciner kleinen , schwächlichen , fast knabenhaften Statur und

seines schwachen Organs wegen zum Redner wenig qualifiziert , eist -
wickelte Meher im kleinen Kreise doch eine nicht gewöhnliche , durch

Prägnanz - und Gedankentiefe a»ffnlle »de Beredsamkeit . Genosse

Meher , der uns im Alter von 27 Jahren entrissen wurde , würde bei .
längerem Leben der Partei unzweifelhaft noch ansgezeichnete Dienste
geleistet haben . Der Eindruck seiner durch Bescheidenheit und den
idealen Zug seines Wesens überaus gewinnende » Persönlichkeit wird
bei allen seinen Bekäimteu nicht so bald verwisiqt werden .

lieber et » Nachspiel ihres Arnstadtcr Abenteners schreibt
uns Genossin Zietz :

Anf meine am 16. Juni beim fürstlichen Lairdratsnmt zu Arn -
stadt eingereichte Boschwerde : »l »er die mir fton , Bürgermeister in

Plaue zn' teil gewordene Behandlung erhielt ich folgende Antwort :

Auf Ihre am 18. Juni d. - J . bei mir eingegfangeste BcWW. de ,
ohne Datum , über das Verhalten des BiirKnncisters - Weber nnd
des fürstlichen Gendarme » Erdmai , „ in Plane Ihnen gegenüber bei

Ihrer Anwesenheit daselbst am 16. Jinn d. I . , eröffne ich Ihnen

hiermit , daß ich der Beschwerde keine weitere Folge g�be.
Zur Forderung Ihrer Legitimation war der Bürgermeister Weber

als Polizeibehörde ' des Orts ' nnd in seiner Unterstützung der fürst -

liche Gendarm Erdmann vollständig berechtigt . - Dem , »ach § 3 des

BuudcSgesetzes über das Paßivcscn vom 12. Oktober 1867 bleiben

Bimdesäiigehörige verpflichtet , sich ans anitliches Erfordern über ihre
Person genügend anszulveisc ». Daß der Biirgernieisier Weber den
Ausdruck „ Ricnsch " gebraucht haben soll , bestreitet er ganz eist -

schieden , und ich habe keine Veranlassung , . Ihrer Behauptung mehr
Glauben zu schenken . Er giebt aber zu, als er anf den Saal kam ,
den Wirt mit de » Worten angesprochen zn haben : „ Herr Uhlworm ,
ist das Frauenzimmer aus Hamburg hier , die heute abend hier
sprechen ivolltc ?" Das Kränkende , was man ia dem . Gebrauch des
Ausdrucks „ Frauenzimmer " finden kann , erachte ich durch Ihr ver -

letzendes Auftreten dem Bürgermeister gegenüber für kompensiert .
In keiner Weise kau » ich finden , daß der fürstliche Gendarm

Erdmaim Ihnen gegenüber seine Befugnisse überschritten hätte .
Auch Ihre Behauptiiiig , daß man Sie in ei » dunkles Zimmer

habe führen wollen , ist nach den angestellten Vernehmimge » nicht
richtig . Dein , bereits vor Ihrer Anhaltuiig durch den fürstlichen
Gen bann war zwischen diesem nnd dem Bürgermeister Weber ver -
abredel worden , daß letzterer in dem betiesfeiidcn Zimmer Licht
machen sollte , um dam , in demselben die Verhandlung mit Ihnen
wegen Ihrer Legitimation zn führen . Der von Jhiicn gerügte Um -

stand kommt aber gar nicht in Betracht , da es ja so hell war , daß
Sie die Schrift deS über der Thür des beireffcndei , Zimmers be -

findlichen Schilds lesen konnten und daraus . ersahen , daß es est ,
amtliches Dienstzimmer war .

Ihre Sistierung will der fürstliche Gendarm Erdmaim »nter -
lassen haben , weil er wußte , daß ich in Dieiistgeschästeii verreist ivar .

Ich stelle Ihnen anHeim , dem Mitunterzei ' chner Ihrer Beschiverde
von Vorstehendem Kenntnis zu geben .

Arnstadt , den 10. Juli 1900 .
Der fürstliche Landrat .

Schwing ,
Geheimer RegiernngSrat .

An
Frau Louise Zietz

in Hamburg .
E. 8297 .

Ich bemerke dazu , daß ich :
I . mich nicht beschwert habe wegen der Forderung meiner

Legitimation , als vielmehr wegen der Art nnd Weise , wie das

geschah . Die Rechtöbelehrnng ' hätte der Landrat sich also sparen
können .

II . Nachdem der Bürgermeister bestritten , den AilSdnick „ das
Mensch " gebraucht zu habe, , ist für den Landrat die Sache einfach
erledigt . Ich meine , derselbe wäre doch wohl mindestens verpflichtet
gewesen , auch die Person zn hören , an welche die Worte fierichttt
waren , nämlich den Wirt Uhlworm , der meine Anzeige un -
bedingt bestätigt hätte . Daß bei inisrer Bnrcaukratie einer Civilpcrson
mehr Glanben geschenkt wird , als einen Beamten , habe ich naürlich
niemals erwartet ; daß ein Landrat eine », Beschwerdeführenden
gegenüber dies aber in seiner Antwort in so wenig höflicher
Weise zum Ausdruck bringen würde , hätte ich allerdings ' doch nicht
geglaubt ,



III . Das Kränkende , das man in dem Ausdruck „ Frauen -
» ( immer * „ finden könnte soll kompensiert sein durch mein

Auftreten dem Bürgermeister gegenüber . Ei ! ei ! Bis jetzt war ich
immer der Meinung , daß eine Beleidigung nur durch eine Beleidigung
kompensiert werden� könnte nud nicht dadurch , daß man sich Be -
schimpfungen energisch verbeten hat ; weiter ist aber meinerseits
nichts geschehen . Eine Beamtenbeleidigungs - Klage hätte sonst sicher
nicht lange auf sich warten lassen .

Geradezu kostbar ist die Logik der letzten Ausführungen des
Landrats : „ das Zimmer , in welches ich geführt werden sollte , kann
nicht dunkel gewesen sein , weil — — der Bürgermeister und Gendarm
vorher den Vorsatz gefaßt hätten , mich dort zu vernehmen und
Licht zu machen ! Da der Bürgermeister doch auch nur ein gewöhn -
liches Menschenkind und nicht ausgestattet ist mit göttlicher Allmacht ,
mutz er doch wohl unbedingt erst Zeit haben zur Ausführung
seines Vorsatzes . Meiner unmaßgeblichen Meinung nach ist zwischen
Absicht und Ausführung , dem Willen und der T h a t
ein sehr großer Unterschied .

Außerdem sei es so hell gewesen , daß ich die Aufschrift des
Schildes oberhalb der Thür habe lesen können . Wer sagt Ihnen
denn , Herr Landrat , daß ich in d e r N a ch t dieselbe gelesen habe

'

Am andren Morgen , als ich nur den Ort betrachtete , wo man
mich in der Nacht so „höflich " und „ nobel " behandelt , sah ich, daß
es das fürstliche Standesamt war . Der Herr Landrat sieht also ,
daß seine Konibinationsgnbe ihn diesmal schmählich in Stich gelassen
Schließlich soll der Gendarnr gewußt haben , daß der Herr L. in
Dienstgeschäften verreist gewesen sei , wogegen der Bürgernieistcr den
Abend erklärte , soeben durch eine Depesche vom Land -
rat zur Einforderung meiner Legitimation
beordert z u sein .

Da mir auf meine Beschwerde nicht die geringste Gcnngthuung
geworden , obgleich z. T. sogar der Bürgermeister die geradezu
unerhörte Behandlung , die ich von ihm erfahren , zugicbt , wäre es
eigentlich das beste , den „höflichen " Herrn privatrechtlich belangen
zu lassen , wenn es mir nicht um meine kostbare Zeit leid wäre , die
damit verschwendet würde . Vorläufig werde ich daher eine Be -
schwerde ans Ministeriuni richten und abwarten , ob auch die
Beamten das unerhörte Betragen des Planeschcn Bürgermeisters
sanktionieren . Louise Zictz .

Eine Delegierte » - Konferenz der socialdcmokratischcn
Partei im S. weimarischen Neichötags - Wahlkreisc fand am
letzten Sonntag in Jena statt . Dieselbe war von lb Orten mit
80 Delegierten beschickt . Nach dem Bericht des Vertrauensmannes ,
Genossen Leber , sind im letzten Jahre bezüglich der Organisation
Ivcitere Fortschritte nicht gemacht worden . Die mündliche Agitation
Ivurde durch zahlreiche VersmnmlungSvcrbote wesentlich erschwert .
Der Thüringische Volkskalcnder ist in mehreren tausend Exemplaren
gratis verteilt worden und hat gute Aufnahme gefunden . Da auch
die Gegner — ihnen voran Herr Hans Lutze v. Wurinb — die Vor -
züglichkeit dieser Agitation anerkannt hat , wurde beschlossen ,
auch im kommenden Jahre Ivieder solche Kalender , und
zwar ' diesmal 12 000 Exemplare , zur Verteilung zu bringen ,
Die Kreiskasse schloß nach dem Bericht des Kassierers mit einer
Einnahme von Sö9,S9 M. und einer Ausgabe von 223,17 M. ab .
Die Konferenz nahm auch zur LandtngSwnhl Stellung und wurden
die vom Landesausschuß mit der freisinnigen Partei getroffenen Ab -
machungen einstimmig acceptiert . Als Delegierter zu dem nächsten
in Mainz stattfindenden Parteitag wurde unser , Reichstagskandidat
Genosse Panl Leutert - Apolda delegiert und Genosse Hohl - Neustadt
zu seinem Vertreter ernannt . Jena wurde wieder als Vorort
gewählt .

Ans Schwarzburg - Nndolstadt . Am Sonntag fand in
Mellenbach , inmitten des Thüringer Walde ? , der 10. Parteitag für
Schwarzburg - Nudolstadt statt . Anwesend lvaren etwa 220 Genossen
aus 39 schwnrzburg - rndolstädtischcn Orten . Die Ncfcratc lagen in
den Händen der Genossen E. Hartmann - Nudolstadt , Winter - Franken -
Hansen , Dr . Quarck - Frankfurt und Hosinnnn - Saalfeld . Der Partei -
tag verlief großartig und bildete gleichzeitig eine erhebende Dcinon -
stration gegen die volksfeindliche Politik unsrer Zeit . Der nächst¬
jährige Parteitag findet in Gräfinau statt .

Dem „ Naprzüd " in Krakau ivurde wieder die Ehre einer Haus¬
suchung , die Iva Stunden gedauert hat , zu teil . Dann wurden die
Privativohlmngcn von zwei Ncdakteurcn durchsucht . Man haschte
nach Manuskripten über das Kasernenleben in P r z e in h s l
und fand — wie immer — nichts . Man scheut auch keine Mittel ,
um etwas in der Militärsache zu erfahren . Der „ N a p r z c> d" warnt
in seiner letzten Nummer vor 3 Spitzeln , die n u r in dieser Sache
thntig sind . Die Gesellen hatten schon vergebens versucht , bei ver -
schiedenen Genossen zu horchen ! Eine der letzten Nummern unsreS
Bruderblattes wurde zweimal konfisciert und konnte erst in dritter
Auflage erscheinen . Das Blatt ist seit dem 1. April d. I . 73mal
konfisciert worden . Es vergeht überhaupt fast kein Tag ohne
Konflikte mit dem Staatsanwalt oder dem Gericht .

GemeeKZlchsvf tliche - s .
Verlln und Umgegend .

An die Gewerkschaften Berlins .

Seit 3 Monaten befinden sich die russisch - jüdifchen Bürsten -
arbciter von Littauen und Polen 600 an der Zahl in den Städten
K' reslawka und Wilkowischki im Streik . Mit seltenem Mut und Ans -
dauer ertragen die Arbeiter die Drangsale und Leiden dieses nun
13 Wochen ivähmidcn Kampfes . Die Fabrikanten , unterstützt von
den Polizeibehörden , setzen alles in Bewegung , um die Organisation
der Arbeiter zn zerstören . Sie glauben bereits den Sieg erreicht zu haben ,
da die Kassen der Arbeiter geleert sind . Die Arbeiter wenden sich
mm in ihrer Bedrängnis an die deutschen Gewerkschaften mit der
dringenden Bitte um llnterstützuug , da sie dem Sieg nahe sind und den -
selben auch erringen müssen , wenn sie einige Unterstützung von
den deutschen Gelverkschaften erhalten . Bereits hat der Berliner

Holzarbeiterverbaud helfend eingegriffen .
Beiträge für die streikenden russisch - jüdifchen Bürstenarbeiter

werden aus dem Bureau der Berliner Gewerkschaftskommission ,
Engel - Ufer 12, 1 Tr . , Zimmer Nr . 8. entgegen genommen .

Der Ausschuß
der Berliner G e w e r k s ch a f t S k o m m i s s i o n.

Der Streik der Bauschlosser in Hamburg ist beendet . Am

Freitag abend fand eine Versammlung statt , in welcher ' über den
Verlauf des Streiks Bericht erstattet wurde . Es wurde darauf hin -
gewiesen , daß in einer großen Anzahl Werkstätten die Arbeitszeit
verkürzt worden sei . daß dort ein prozentualer Aufschlag für lieber -
arbeit gezahlt werde , und daß laut Jnnungsbeschluß vom 15. August
die Arbeitszeit allgemein auf 9' /2 Stunden herabgesetzt werde , was
nur dem Vorgehen der Gesellen zu verdanken sei . Wenn auch die

gestellten Forderungen nicht überall zur Durchführung gelangt seien ,
so könne man sich doch in diesem Jahre mit dem Errungenen zu -
frieden geben . In onbetracht der Massenaussperrungen der Werft -
arbeiier , die ein Zusammenfassen aller Kräfte notwendig machten ,
wurde der Beschluß gefaßt , den Streik aufzuheben .

Der vierte

Die Maurer in Hnsum befinden sich bereits die zwölfte
Woche im Ausstand . Die Unternehmer haben erfolglos versucht ,
Arbeitswillige heranzuziehen . An , die Kollegen ergeht die Auf
sorderung , auch ferner darüber zu wachen , daß der Zuzug nach
Husum streng ferngehalten wird .

Die Kutscher der Fuhrherrn F r a h m und W a n z l i k in

Ober - Schönciveide und Schmidt , Nieder - Schöneweide , haben

wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Die Ausständigen
fordern für die überaus lange Arbeitszeit pro Woche 27 Nk. Bisher
wurden 23,50 M. gezahlt . Die Streikende » sind alle in dem Central -
verband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter organisiert .
Zuzug ist fernzuhalten .

Deutsches Reich .

Die KriegSkosten der Scharfmacher . Das „ Hamburger Echo "
teilt mit , daß in der von uns bereits erwähnten Versammlung der

Hamburger Eisenindustriellen ani 26 . Juli folgende Beschlüsse gefaßt
lvorden sind :

1. Für die Dauer des Streiks der Werftarbeiter soll eine Um -

läge von denjenigen V c r b a n d s in i t g l i e d e r n er¬

hoben werden , welche
'

vom Streik nicht betroffen sind .
Die Höhe dieser Umlage ist für die Woche auf eine
Mark ' pro Kopf der durchschnittlich beschäftigten Arbeiterzahl
festgesetzt . Für die Berechnung gelten die Zahlen , welche der dies -

jährigen Beitragszahlung zu Grunde lagen . Die Umlage beginnt
mit dem 16. Juli d. I . ' und wird gleich für die hierauf folgenden
4 Wochen erhoben . 2. Der Vorstand wird ermächtigt , in Streik -

fällen bei Bedarf eine Umlage von 2 M. pro Kopf der durch -

schnittlich beschäftigten Arbeiter auf 2 Wochen einziehen zu können ,

ohne erst die Verbandsversammlung befragen zu müssen .

Die Aussperrung s e l b st dauert unverändert fort .
_

Lohiibcwcguiigen im Rnhrrevicr . Hervorragend sind in

diesem Jahre die Maurer im Ruhrrevier an Lohnbewegungen be -

leiligt . Durchgängig lauten die Forderungen auf : 20 Pf . Stunden
lohn und lOstiindige Arbeitszeit . Ueberall ließen die Unternehmer
strikte ablehnende Antwort auf die eingereichten Forderungen erteilen ,
oder gaben überhaupt , trotz wiederholter Anfrage keine Antwort ,

In Essen stehen infolgedessen die Maurer seit dem 18. Juli im
Ausstand . Die Chancen des Erfolgs sind auf feiten der Maurer .
Die Unternehmer ließen zuerst verbreiten , nur ' /z der Essener Maurer

beteilige sich am Streik . Schon nach wenigen Tagen hielten
es die Herren aber doch für nötig , noch etwas mehr
zu thun , der unwahren Behauptung eine allgemein mit Heiterkeit
aufgenommene Drohung folgen zn lassen . Uni Streikbrecher zu ge
Winnen , ließen sie die folgenden in einer Unternehinerversammlimg
gefaßten Beschlüsse publizieren : Wer bis zum 1. August die Arbeit
wieder aufnimmt , ivird zu den alten Bedingungen weiter beschäftigt .
Diejenigen , die bis zum genannten Termin die Arbeit nicht anfge -
nommen haben , bleiben bis zum I . März 1901 aus -

gesperrt ! Den auswärtigen Untcriiehinern werden die Listen der

Ausgesperrten zugesandt mit der Auffordeninq . keine der Benannten
in Arbeit zu nehmen ! Die Wirkung dieser Drohung
war . daß sich von den bis dahin Arbeitsivilligen noch eine Anzahl
den Streikenden anschloß . — In Duisburg legten die Maurer am
27. Juli die Arbeit nieder , auf Grund eines am Abend vorher ge
faßten Beschlusses . Hier sind die Aussichten für die Streikenden noch
günstiger ivie in Essen . Von den 620 in Betracht kommenden Maurern
stehen zur Zeit noch ca. 80 in Arbeit . Von diesen wird aber auch noch ein
Teil abfallen . — Dem pariiellcn Maurcrstrcik in Dortmund — vor
4 Wochen wegen Lohndifferenzen am Amtsgerichtsneuban anS -
gebrochen — wird jetzt wahrscheinlich der allgemeine Streik folgen .
In einer am 28. Juli stattgcfundencn gemeinschaftlichen Sitzung der

Vorstände der beiden Verbände ist beschlossen worden , gemeinsam eine

öffentliche Maurerversamniliing einzuberufen , ivelche über die Streik -

' rage Beschluß fassen soll . Daß der Streik beschlossen ivird , ist , da
die Unternehmer auf ihrem ablehnenden Standpunkt verharren , kaum

zivcifelhaft . — Wegen Lohndifferenzen traten in Essen 20 Klempner
der Firma M. Kohl , Kniscrstraste , in den Ausstand , lieber die
betreffende Werkstatt ivurde die Sperre verhängt . Eine allgemeine
Lohnbewegung der Klempner ist die weitere Folge . — Wegen Nicht -
bewilligung der unterbreiteten Forderungen , welche in der Hauptsache
auf Zahlung eines Minimalwochenlohns von 24 M. und regelmäßige
Arbeitszeit hinzielten , kündigten die Brauer der „ Wirtc - Brauerei "
in Styrum und der „ Gliick - Ailf - Bmicrci " in Gelscnkirchcn
ihr Arbeitsverhältnis . Aus den Brauereien werden überhaupt viele
Klagen laut . In den meisten Fällen richten sich dieselben gegen die

Braumeister .

Achtung , Metallarbeiter ! Auf dem Eisenwerk Hirzenhain
( Oberhessen ) haben ca. 230 Former , Dreher , Schlosser und HilfS -
arbciter die Arbeit eingestellt , weil trotz mehrmaliger Eingabe

olgende Forderungen abgelehnt iviirdcn : lOstiindige Arbeitszeit ;
Minjmalloh » für Taglöhner unter 20 Jahren 22 Pf . , über 20 Jahren
28 Pf . , für Schlosser 25 und 32 Pf . , für Feuerschmiede 35 Pf . ,
Jungschmicde 23 Pf . pro Stunde ; Erhöhung der Accordsätze und

Aushang der Preisliste ; für Ueberstunden einen Aufschlag von 5 Pf .
Die Haltung der Ausstäudigeii ist gut , und wenn Zuzug fernbleibt ,
ist ihnen der Sieg geiviß .

Der Holzarbciterstreik in Frankfurt a . M . hat mit einem

Erfolg der Arbeiter geendigt . Die Arbeitszeit ist wesentlich verkürzt
und der Lohn um 12 — 15 Proz . erhöht worden . Außerdem ist in
einer Anzahl von Geschäften der Freitag als Lohntag eingeführt
worden .

Das erfreuliche Auswachen der Cerresheinier Glaö -
arbciter konnten wir neulich melden und mitteilen , daß der Glas -

könig Gehe es . dank der Einmütigkeit der Glasarbeiter nicht mehr
wagen wird , von seinen Leuten die Nichlmitgliedschaft des Glas -
arbciter - Verbands zu verlangen . Diese erfreuliche Thatsache ist noch
übertrumpft lvorden dadurch , daß die Glasarbeiter nunmehr dazu
übergegangen sind , in einer von 1000 Mann besuchten social -
d e m o k r a t i s ch e n Versammlung mitten im geheiligten Gerrcs -

heim dem OrtSgewaltigcn zuzurufen , daß Gerresheims Arbeiterschaft
zur Mehrzahl nicht nur aus Verbändlern , sondern auch aus
S o c i a l d e ni o k r a t e n besteht . Wer da iveiß , daß der ein -

geweihte Parteigenosse das noch vor Wochen unmöglich gehalien
hatte , der versteht zu würdigen , wenn man diese imposante GlaS -

arbcitcr - Versammlimg und deren Hoch auf die Socinldcmolratie
einen Markstein in der niedcrrheinischen Arbeiterbewegung nennt .

Arbeiten , Stenern zahlen und Maul halte » ! 17 polnische
Arbeiter und Arbciteriuuen aus Kongrcß - Poleu haben in P a l c z y n

( Posen ) die Arbeit niedergelegt . Die Aulwort der Polizei erfolgte
prompt : sie wurden alle aus Preußen ausgewiesen .

Vevsttntmlttngen .
Ter deutsche Buchbinder - Verband hielt am 25. Juli im

Geiverkschaftshaus seine Generalversammlung ab mit der Tages -
ordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ergänzungswahlen
zur Ortsverivaltung . 3. Abrechnung von der Maisammluug und
vom Festkominers . 4. Beratung der Geschäftsordnung . 5. Verbands -

angelegenheiten und Verschiedenes . Kollege Schuhmacher gicbt
folgenden Geschäftsbericht . Es fanden eine Generalversammlung , eine

außerordentliche Generalyersaniiiiliing . drei Mitgliederverjammluiigen ,
zwei kombinierte Sitzungen und zehn Sitzinigen derOrtsverwaltnng statt .
Der Mitgliederbestand am Schluß deS 2. Quartals beträgt 3115 ,
mithin ist eine Zunahme von 310 Mitgliedern zu verzeichnen . Den

Kassenbericht gicbt Kollege Lemser . Die Einnahme der Centralkasse
betrug 9122,70 M. . die Ausgabe 3114,98 M. , mithin sind au die

Centralkasse abzuführen 6007,72 M. Die Einnahme der Lokal -
lasse betrug inklusive des Bestandes vom 1. April im Betrage
von 3930,65 Mark . 6340,40 M. Die Ausgabe 2181,80 M. .
mithin verbleibt ein Bestand von 4128,60 Mark . Den
Arbeitsnachlveis - Bericht giebt Kollege Bergmann . Arbeitslos ge -
meldet waren 421 männliche , 254 weibliche Personen , davon Nicht -
Mitglieder 21 männliche und 254 iveibliche Personen . Verlangt
wurden 231 männliche , 331 weibliche Personen . Zur Aushilfe
138 männliche und 11 weibliche Personen . Eingeitellt wurden
159 männliche und 145 weibliche Personen . Zur Aushilfe 137 niänii »
liche und 8 weiblicbe Personen . Nole giebt den Bericht der Bibliotheks -
koinniission . Die Eilinahme betrug 93,50 M. , die Ausgabe 63,50 M.
mithin verbleibt ein Bestand von 40 M. Der Bücherbestand beträgt
793 gegen 779 im vorigen Quartale . Benutzt wurde die Bibliothek
797 Mal . Unter Punkt 2 iverden in die Ortsverwaltung gewählt als
erster Schriftführer Keller , zweiter Schriftführer Gerhardt . Beisitzer
Hcllwich , Lorenz , Hoftnann und Weguer . Zum dritten Punkt erstattet
Lemser folgende Abrechnung . Die Maisammlung ergab 406,47 M.
Die Einnahme vom Kommers betrug 426,40 M. , die Ausgabe

528,52 M. , so daß ein Deficit von 132 . 15 M. verbleibt .

Punkt wird einem Antrag Sommer zufolge vertagt .

Die Korbmacher hielten am 23 . Juli bei Wilke , Andrensstr . 26 ,
ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Dieselbe war , wie
viele vorhergehende , schwach besucht . Zum Punkt 1 der Tagesordnung ,
Ergänzungsivahl zur Werkstatt - Konirollkommission , wurden die

Kollegen Maffenth und Lingner gewählt . In Punkt 2

Branchcnangelegenheiien wurde berichtet , daß die Kollegen der

Firma Robert Schmidt u. Co. , Krautstr . 6 , eine Werkstattsitzung ab -

gehalten hallen . da auf Geschoßkörbe , die hier angefertigt worden ,
10 Pfennig pro Rumpf abgezogen worden ist , mit der

Motivierung ' , daß nur Vorrat gemacht würde , die Submission wäre

erst am 30 . Juli , doch wollten die Kollegen dieserhalb bei der

Firma vorstellig werden . Auch wurde mit Ach und Krach
ein Vertrauensmann gewählt , denn von den 20 —30 Kollegen , die

dort arbeiten , wollte keiner das Amt annehmen . Diese Werkstatt , die

früher eine der bestorganisierten war , ist vollständig desorganisiert , denn

organisiert sind kaum die Hälfte der Kollegen , und selbst diese fühlen
sich nicht gemüßigt , die Versammlung zu besuchen . Daß es hier so

traurig aussieht , ist wohl der Furcht , jmfs Pflaster geworfen zu
Iverden , zuzuschreiben . denn Herr Schmidt erklärt bei jeder
Gelegenheit : „ Wenn Ihnen das nicht paßt , hören Sie

auf . " Der Obmann führte deshalb etwa folgendes aus :

Obgleich die Korbmacher verhältnismäßig gut organisiert sind , so
sind sie doch , gelinde gesagt , zu bequem , die Versammlungen zu be -

suchen , und speciell sind es die Grünarbeiter , welche stets durch Ab «

Wesenheit glänzten , dieselben , dachten , wenn sie ihre Beiträge
bezahlt hätten , hätten sie ihre Schuldigkeit gethan ; das

beweist wieder der letzte Streik ; obgleich nicht verloren

gegangen , habe er doch bei weitem nicht das gebracht , tvas
man erwartet hätte , und daran sei in erster Linie die Juteresie -
losigkeit der Grün - Korbmacher schuld , sie vor dem Streik so
ivenig die Versammlungen besucht hätten , ivie es jetzt geschehe .
Allen voran leisteten hierin die Kollegen der Kirschkeschen Werkstatt ,
Gartenstr . 31 , etwas . Von diesen Anch - Kollegen habe sich seit dem
Streik noch nicht ein einziger sehen lassen , und nicht minder die

Friedrichsberger und FPedrichsfelder Kollegen . Es wurde ferner be -
kannt gegeben , daß im Laufe des August eine öffentliche Korb -

macher - Versammlung in Lichtenberg stattfindet , und gebeten , daß hier «
für rege agitiert wird . Mögen diese Zeilen dazu beitragen , die Grün -

Korbmacher aus ihrer Schlnfmützigkcit aufzurütteln , damit sie sich
ihrer Pflicht der Organisation gegenüber belvußt werden !

Die General - Bersaiumlung des Verbands der Fabrik - ,
Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Teutschlauds , Zahl¬
stelle Berlin , fand am 25. d. Mts . bei Raabe , Kolbergerstr . 23 , statt ,
um den Geschäfts - und Kossenbericht vom ztveiten Quartal entgegen -
ziinehmeii . Nachdem der Vorsitzende den Bericht der Ortsverwallung
mitgeteilt , erstattete der Kassierer den Kassenbericht , welcher von den

Revisoren bestätigt wurde , worauf auf Antrag derselben dem Kassierer
Dechargc erteilt wurde . Es wurde alsdann der Bericht des

Delegierten von der Gaukonfereuz entgegen genommen und der

Ziegeleiarbeiterstreik in Lehnin besprochen . Es wurde beschlossen ,
den Ziegeleiarbeitern in Lehnin 100 M. aus der Lokalkasse zu über -

weisen . Der Vorsitzende führte noch aus , daß es zur Kräftigung
und weiteren Ausdehnung unsrer Organisation der Thätigkeit jedes
Einzelnen bedürfe . Die Mitglieder möchten das beherzigen und in

diesem Sinne wirken .

Ter Eentral - Verband der Handels - , Transport - und

VerkchrSarbeiter ( Stralau - Rummelsburg ) hielt am 29. Juli
für die auf dem städtischen Müll- Abladeplätz beschäftigten Arbeiter
eine öffentliche Versammlung ab . Kollege Brüschke referierte in

trefflicher Weise über die auf genanntem Platze herrschenden furcht -
baren Mängel . Die Versammlung beschloß nach reger Diskussion
der Beteiligten , der Ortsverivaltung Berlin die aufgestellten
Forderungen zu unterbreiten , um von dort aus den Unternehmer ,
Gebr . Tabbert , vor die Alternative zu stellen , entweder auf dem

städtischen Platze nienschenwürdige Zustände zu schaffen oder die

Konsequenzen zu ziehen . Sämtliche dort beschäftigten Arbeiter sind
organisiert . _

Der chinesische Krieg .
Bremerhaven , 31. Juli . ( W. T. B. ) Die Truppen nahmen

vor den beiden Schiffen Aiifstellung , die sie nach China befördern
ollen . Der Kaiser berief die Offiziere zusammen und richtete an sie

eine kurze Ansprache . Alsdann ließ der Kaiser die Mannschaften
von seinem sächsischen Grcnadier - Rcgiment vortreten und sagte ihnen
einige freundliche Worte . Nachdem der Kaiser auch die Truppen von
der „ Aachen " abgeschritten hatte , besichtigte er in Begleitung der
Kaiserin , der Prinzen und seines Gefolges daS Schiff .

Bern , 31. Juli . ( W. T. B. ) Die Verbindung zwischen Tschifu
und Shanghai ist wieder hergestellt .

PariS , 31. Juli . ( W. T. B. ) Ndmiral Courrojolles sandte an
den Marineminister ein in T s ch i f u am 26 . Juli anfgcgebencS Tele¬

gramm , welches lautet : ES sind deutliche Anzeichen einer Beruhigung
vorhanden . So ist uns insbesondere ein kaiserliches Edikt über

Tschifu zugegangen , in welchem die chinesische Regierung sagt , sie sei
' ür den gegenwärtigen Zustand nicht verantwortlich , alle ihre
Handlungen seien auf Erhaltung des Friedens gerichtet gewesen und
sie sei noch bestrebt , die Verträge gegenüber den Fremden und den

Missionen zn beobachten .
Petersburg , 31. Juli . ( Meldung der „Russischen Telegraphen -

Agentur " . ) Folgende Nachrichten sind hier eingegangen : General
rodekoiv meldet vom 23 . Juli aus Chabaroivsk : Blagowjeschtschensk

wurde am 26. Juli von den Chinesen beschossen , eben¬
so der Dampfer „ Selenga " , als er den Amur auftvärts fuhr .
Das Feuer der russischeu Geschütze brachte die Chinesen
jedoch zum Schiveigcn . Am 24. Juli rückte das Detachcmcnt des
Generals Lacharow vor die Festung Bajantyuii und unternahm eine

Rekognoszierung , welche ergab , daß die ans 2000 Manu bestehende
chinesische Besatzung zu unterhandeln bat . Als der General sich
aber der Festung näherte und die Kosaken vorrückten , eröffneten die

Chinesen ein Gewehr - und Geschützfeucr , welches gegen Abend heftiger
wurde . Die Chincsen flohen dann . In der Festung wurden fünf
Kanonen , eine große Anzahl Patronen , vier Schiffsgeschütze und
Artillericmnnition erbeutet .

Tschifu , 29. Juli . ( W. T. B. ) Die Russen nahmen am 26. d. M.
die Niutschwaug - Forts . _

Uetzke « nd Drpeflszen .
Lemberg , 31. Juli . ( B. H. ) In das Stationsgebäude von

Chelwek ivurde von unbekannten Personen eine Dynamitbombe
geschlendert . Der Stationsvorsteher erlitt Verletzungen , das Ge -
bäude ist stark beschädigt .

Brüssel , 31. Juli . ( B. H. ) Die englische Postvertvaltnng ver -
bietet die Auwendung der drahtlose » Tclcgraphie auf den Post -
dampfern zwischen Dover . Ostcnde und Calais , deren Einsühnuig
kürzlich von Belgien beschlossen worden war . Das Verbot ist hier
unverständlich .

Paris , 31 . Juli . ( B. H. ) Bressi war zurZeit des Attentats gegen
Carnot hier und befand sich auch unter den damals verhafleten
Anarchisten , wurde aber nach dreimonatlicher Untersuchungshaft
wegen Mangels an Beweisen auf freien Fuß gesetzt .

London , 31. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Ein Telegramm des Lord Roberts meldet Einzelheiten über die

Ucbcrgabe PrinSlooS und stellt fest , daß 986 Boeren ge -
aiigen genommen wurden und daß ein Ncunpsüilder in die Hände

der Engländer fiel . Roberts fügt hinzu , einige der Führer in

entlegenen Teilen der Berge zögerten noch herbeizukommen ,
und erklärten , daß sie mehr oder weniger unabhängig von Prinsloo
' eicn . Lord Roberts erteilte Hunter den Befehl , die Feindseligkeiten
ofort wieder aufzunehmen und PrinSloo anzukündigen , daß er

persönlich dafür verantwortlich gemacht werde , daß jedes bei seiner
Truppe befindliche Geschütz ausgeliefert werden müsse .

Verantwortlicher Redactcur : Hugo Poetisch in Berlin . Für den Jnserateuteil veramwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Niax Bodiug in Berlin . Hierzu s Beilagen und llnterhaltnugsblatt .
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Dentsche „ Boxer " .
I . Armin ius , der Befreier Deutschlands .

ArminiuS , Fürst der Cherusker , geboren 17. v. Chr . als Toh »
des Cheruskerfiirstcn Sigimer . leistete im römischen Heere als Führer
deutscher Hilfstruppen Kriegsdienste . In die Heimat zurückgekehrt , fand
er dort den inr Jahre 5. n. Chr . zum Oberbefehlshaber des unteren
GcrinanicnS iDeutschlands ) ernannten römischen Fcldhcrrn P. Quin -
tiliuS Varus , einen Verwandten des kaiserlichen HauscS . der . wie ein
iiunmschränktcr Herrscher schaltend , unter den Deutschen wie
in einer Provinz Recht sprach nnd durch seine Habsucht
sowie durch die Rücksichtslosigkeit , mit der er römische Sprache nnd
Sitte einzuführen suchte , allgemeine Erbitterung erregte . Arininius
das Schmachvolle dieses Zustandes tief empfindend , aber zugleich
einsichtig genug , von osscncr Gewalt nichts z » erwarten , fügte sich
scheinbar ; insgeheini aber suchte er die Cherusker und benachbarten
Völker für seinen Plan zur Befreiung des Vaterlandes zu ge
Winne » . Als er die Zeit für gekommen hielt , liest er im
Spätsommer . 9 n. Chr . . an VaruS , der eben im Begrif
war , mit seinem Heer vom Sommerlager an der Weser an
den Rhein zurückzukehren , die falsche Nachricht gelangen
dost in seinem Rücken ein Ausstand ausgebrochen sei . Um
diesen nicderznschlagc », nahm Varus einen Umweg durch den Teuto
burgcr Wald ; als sich aber sei » durch Trost und Gepäck beschwertes
Heer durch die engen , weglasen , von bewaldeten Höhen eingeschlossene »
Thäler mühsam durchwand , wurde e s plötzlich von allen
Seiten durch d i e D eu t s ch e n a » g e f a l l e n. Drei Tage
währte das Blutbad ; erst am dritten war die Widerstandskraft der
Römer vollständig gebrochen , und das ganze drei Legionen nebst
Reiterei und Hilfsniannfchafte », zusammen über 20 090 Mann , «in -
fassende Heer bis auf einen winzigen Teil , der sich durch die Flucht
retten konnte , vernichtet . Varus stürzte sich aus Verzweiflung in
scm Schwert . Als Folge der Schlacht war Teutschland bis an den
Rhein von den fremden Eroberern vollständig gesäubert .

Zur Erinnerung an die That des Ärminius wurde am
16. August 1875 in Gegenwart des deutschen Kaisers
Wilhelm I. , das von E. von Bändel gefertigte
, N a t i o n a l d e n l lint I " des A r m i n i n S auf d e r G r o t e n
ourg bei Detmold�eierlich eingeweiht , nachdem 1871
inr Vollendung desselben 30000 Mark aus Reichs mittein
ö e w i I l i g t worden . Auch an der „ Walhalla " bei Ncgensbnrg ,
der Schöpfung König Ludwigs I. von Bayern findet sich die
„Hermannsschlacht " in einem Gicbclfricse verherrlicht .

II . Major Ferdinand v. S ch i l I.

Ferdinand v. Schill , Kommandeur deS 2. brandenburgifchen
Husarcn - ReginicntS in Berlin fastte im Jahre 1809 den Entschlust
Prcusten durch eine kühne Unternehmung zum Krieg gegen
Napoleon I. fortzurcisten . Unter dem Borwand rincs FeldinanöverS
und ohne Borwisscn des Königs Friedrich Wilhelm III . verliest er
am 28 . April 1809 mit seinem Regiment Berlin , und eröffnete den
Truppen bald in begeisterter Rede , bei welcher er eine Brieftasche ,
d l e d i e Königin Luise s e I b st dem „ braven Herrn
v. Schill " gewidmet hatte , hochhielt , seine Absicht ; am
vi. Mai folgten ihm 300 Kameraden von der Infanterie . Die Ab-
ficht , das

_ von den Franzosen besetzte Magdeburg zu überrumpeln .
niustte aufgegeben werden . Schill lvandte sich nach Dessau , von wo
er eine Proklamation „ An die Deutschen , meine in den Kette »
eiiies fremden Volks schmachtenden Brüder " erliest , in der er sie
aufforderte , die „ Fesseln abzuwerfen " und den Zustand
wieder herzustellen , unter welche »» „ J h r s e i t Ja h r h » n d c r t e n
glücklich lebtet ; bis der uii begrenzte Ehrgeiz
e l n e s k ü h n e il Eroberers u n c r m e st I i ch c S Elend
über das Vaterland verbreitete . Ennannt Euch ,
tolgt meinem Winke , und wir sind , ivaS lvir chcinals waren !
Z' ehet die Sturmglocken ! Dieses schreckliche Zeichen des Brandes
fache ,n Euren Herzen die reine Flamme der Vaterlandsliebe und
sei für Eure Unterdrücker das Zeichen des Untergangs . Alles greife
zn den Waffen . —- Sensen und Piken tnöflen die Stelle der Gewehre
vertreten . . . . Mit kräftiger Hand geführt , wird auch die friedliche
Sense zur tötenden Waffe . Jeder greife zu den Waffen , nehme
Teil an dem Ruhm der Befreier des Vaterlands ; erkämpfe
für sich und seine Enkel Ruhe und Zufriedenheit ! Wer feige
gciiiig ist , sich der ehrenvollen Aufforderung zu entziehen , den treffe
«chinach und Verachlnng , der sei zcitlebends gebrandmarkt ! Ein
edlcS deutsches Mädchen reiche nie die Hand einem solchen Verräter
Fasset Mut ! Gott ist niit uns uiid der gerechten Sache " »sw .

Die rechte Zeit war noch nicht gekommen ! Friedrich Wilhrlin III .
verurteilte die . iniglaubliche That " und forderte Schill vor ein
Kriegsgericht ; der König von Westfalen erliest ein Dekret , worin er
einen Preis von 10 000 Franken auf Schills Kopf setzte und allen
Behörden befahl , auf die „Schillsche Räuberbande " Jagd zn machen ;
Napoleon befahl , ein Corps an der Elbe zn bilde », um den „ Räuber "
Schill zu vernichten .

Die Mittel waren bald erschöpft , die Anssichten wurden immer
trüber . Trotzdcin verlor Schill , der am 4. Mai bei Dodendorf von
einer Ueberinacht , bestehend aus französischen Bataillonen nnd ciiieiii
westfälischen Linicnrcgiincnt geschlagen ivor , nicht den Mut . Als am
12 Mai in Arneburg , Ivohin er sich zurückgezogen , jene ans Berlin
entwichene Jiifantcriecoinpagnic sich ihm anichlost . crllärtc er vor
den auf dem Marktplatz vcrsamincltcii Truppen , dast er nicht eher
den Säbel in die Scheide stecken werde , bi « auch das letzte Dorf
wieder frei gcivordc ». „ Sollte ich in dein Versuche untergehen nnd
Dcnlschland trotzdem nicht frei ivcrdcn , ninl , so ist auch dann noch
ein Ende mit Schrecken einem Schrecken ohne Ende vorzuziehen . "

Es kam anders , als Schill und die andren Patrioten gehofft .
Am 31. Mai iviirde das Schillsche Corps in Stralsund , wohin es
znrückznwcichtn geztvungcn worden , von 6000 Mailii vereinigter
Holländer und Däne » , trotz tapferster Gegenwehr , iiberivätligt ;
Schill selbst fand in dem sich entspinnenden blutigen Strastenkampfc
durch lnehrere Flintenschüsse den Tod .

Nach Preustcn zurückgekehrte Schillsche Offiziere wurden vor ein
Kriegsgericht gestellt und iiiit Festung » nd Kassation bestraft . Ein
Teil deS Corps wurde gefangen nnd nach Frankreich auf die Galeeren
geschleppt . Elf gcfniigeiie Offiziere wurden nach Wesel gebracht und
hier am 16. September 1809 erschossen . — Ter Freiheitskampf war —
voilänfig ! — z » E» dr .

Dem „ Tngendbmide " , dem im Frühjahr 1808 zu Königsberg
gegründeten „sittlich - wissenschaftlicheil Verein " , ivclcher allster offenen
Bestrcblmge » zur physische » nnd moralischen Aufrichtnug des Volks zc.
die geheime Tendenz verfolgte , die Abschiittclung des fran¬
zösischen Jochs anzubahnen , wurde das vcriiiigliicktc Schillsche Ilnter -
nchmen mit lliirrcht anfgebürdet . Trotzdem dekretierte Friedrich
Wilhelm III . aus Drängen Napoleons am 31 . Drzcinbcr 1809 durch
eine Kabinettsordre die Auslösung des Vereins . —

1835 wurde den in Wesel erschossenen Schill¬
sche » Offizieren dort von der pr e » st i s ch c n Armee
ein Denkmal errichtet .

1837 ivurde Schills Kopf , der auf Befehl des Generals
Graticn in Stralsund von dem Leichnam getrennt und dann in
Spiritus aufbewahrt in einem Leydcner Museum nnter den Köpfen
berüchtigter Mörder « nd intcrcssautcr Mistgcburtcn den Bc -
snchcrii gezeigt worden war . nach Braunschweig gebracht
niid dorr neben cinigen daselbst begrabe » « »

"
Kanicradcn

in einem besondercil Mausolem » feierlich beigesetzt .
1889 erhielt das 1. schlcsische Husarciircgiinent zn Ehren Schills

Von Wilhelm II . den Beinamen . Ferdinand v. Schill " .

III . Graf Jork von Wartenburg .
Als im Dezember 1812 , nachdem die „graste Armee " Napoleons in

Rnstland fast vernichtet wurden , auch das Macdonaldjchc Armeecorps den

Rückzug antrat , erhielt Aork , der Führer des zn », französischen Heere

gestosteneii preustischen HilfscorpS , die Führung d e r N a ch h n t.

Iii der Ueberzeugung . dast der Zcitpunlt zur Befreiung Deutschlands

gekouimen , schlost Jork , ohne von seinem König Friedrich Wilhelm III

dazu ermächtigt zu fem , am 30. Dezember 1812 in der Mühle von

Poschcrun , » » weit Tanroggen , mit dem russischen General
D i e b i t s ch eine Konvention , kraft welcher daS pmistische
Corps neutrale Quartiere bezog . Der König , der sich noch in der Gewalt
der Franzosen befand , mustte den Vertrag verwerfen » nd über Aorl eine

Untersuchung verhängen ; trotzdem blieb A. aber in seinem
Komniando und leitete als Generalgou Verne ur
von Preusten die Volksbewaffnung in dieser

Provinz . Bereits am 17. März 1813 , als Jork in Berlin ein -

gezogen , erklärte der König selbst in eineni

Armeebefehl F orkS Vorgehen für gerechtfertigt
nnd b e st ä t i g t e ihn ausdrücklich in seinem K o m -

m a n d o.
Das Weitere ist bekannt : Die „Freiheitskriege " führten zur

Befreiung DenlschlniidS — von der Herrschaft der Franzosen . Was
Schill vergeblich versucht , war Jork geglückt .

Nach eingetretener Wofienriihe wurde Dork zum General der

Infanterie befördert und unter Beilegung dcö NnnienS „ von Warten

bnrg " und Verleihung einer Dotation in den Grafenstand erhoben ,
1821 zum Generalfeldinarschall ernannt .

1855 ivurde in Berlin sein Standbild errichtet .
1889 ivurde von Wilhelm II . ihm zu Ehren das oslpreiistische

Jägcrbalaillon Nr . 1 mit dem Namen „ Graf Dork von Wartcnburg "
belegt . _

ziitmllitimltt Arbtitttslsjtz-Kllngrek .
Paris , 26. Juli .

Der Kongreß der bürgerlichen Arbeiterschutzfrcuiide , der im

„ Müsse Social " , einer socialreformerischen Stiftung des unlängst
verslorbencn Grafen Chambruu , stattfindet , ist gelegentlich der Welt -

auSstellung nach Paris zusanimenberufen worden auf Initiative der

zwei Pariser . Kalhcdrrsvcialisten " . der Professoren Paul E a li w ö s
und Raonl I a y , sonne untcr Beteiligniig dcs Tireklors dcö Arbeits -
anlts am Handelsiiiiilislerim », Arthnr Fontaine , nnd der Leiter des
„ Müsse Social " , linier den Mitgliedern deS „ Patronagc - nnd

Propaganda - KomilccS " des Kongresses befinden sich für Frank -
r e i ch : 27 Professoren , socialrefonncrischc Parlamentarier verschiedener
Parteirichlmigen , einschlicstlich der tlcriknlcn Abgeordneten Graf
de Mnn und Abb « Lcmire . Für D e n t s ch l a » d heben lvir hervor
die Namen : Freiherr v. Berlepsch , ehemaliger Haiibclsminislcr , Abg.
Basserma » » , Prof . Brentano . Industrieller Frccse - Berlin . Prof .
Herkner . Abg . Hitze , Abg . Lieber . Abg . Nösicke , Prof . Schmoller ,
Prof . Sombart , Leopold Sonneiilaini ». a. Für O eftreich :
Prof . v. Philippowitsch - Wien , Matoja , Chef des arbcilsslatistischcn
Amtes u. a. Für die Schweiz ; Ciirti , Negicrnngsrat in St .
Gallen , DccnrtinS , Nalionalrat , Schcrrer , Vorsitzender des

Züricher Kongresses , u. a. ui . Zerncr sind im Komitee ver -
treten Belgien , Italien , Holland . England nnd Spanien . Von den
s o c i a l i st i s ch c n bezw . gewerkschaftlichen Mitgliedern ,
die aber nur ziiiii Teil , wie auch die bürgerlichen Mitglieder , dem

Kongreß beiwohnen , seien genannt : Bannie , Sekretär des Gcwcrk -
schaftsverbands des Seinc - Departemciits ; Kenfcr , Sekretär der Buch -
druckcr - Gcivcrkschaft Frankreichs , die französischen Abgg . Gronssier
und Vaillant , das Pariser GcmcinderatS - Mitglied Navarre , die
belgischen Abgg . Bertrand und Vaiidcrvclde , der Brüffeler Professor
Denis , der schweizerische Arbcitersekrctär Greulich und Otto Lang -
Zürich , Sidncy und Bcatrice Webb - London .

Die deutsche Socialdemokrntie beteiligt sich bekanntlich an diesem
Kongreß nicht .

Der Kongreß tagte vom 26. biö 28 . Juli einschlicstlich . Seine
Tagcsordmmg enihiclt folgende vier Punkte : Gesetzliche Beschränkung
des Arbcilslags , Verbot der Nachtarbeit , Fabrikinspektion , Jntcr -
nationale Veretuigung für de » gcictzlichcn Arbciterschutz sSchaffmig
eines ständigen iiiternationalen Bureaus ) .

Die feierliche Ervffmnigssitznng fand unter dem Vorsitz des
Handclsminiftcrö M i l l e r a n d am 25 . Juli statt . Der Minister
besprach eingehend die Bedeillniig deS Kongresses , insbesondere an
die Schafilnig eines ständigen internationalen Bureaus graste
Hoffnlnigen knüpfend . Von großer Tragweite schien ihm die Ver -

eiingmig von so vielen hervorragenden Gelehrten » nd Männern der
Praxis zum cniincnt friedlichen » nd hunianilärcn Werk des Arbeiter -
schntzcs .

Erster V e r h a n d I u n g s t ä g. Vormittag .

Vorsitzender Prof . C a n >v öS . — Zinn ersten Punkt der Tages -
ordiiiing : „ Gesetzliche B e s ck r ä n t u n g des Arbeits -
I a g,s

"
ergreift das Wort zmiächst Prof . Raonl y , französischer

Bcrichtcrstalter . Er skizziert die Geschichte der französische » Arbeiter -
schntzgesctzgebiing seit 1848 iind spccicll die Vorgeschichte des nciiesten
Gesetzes vom 30. März 1900 . Der Wert dieses Gesetzes liege erstens '
in der Beremheitlichiiiig derArbeitSzcit allerKategorirn in den gemischleri
Betrieben und in dem Verbot deS Relais - Sysicins , was die Dnrch -
sührnng garantiere , sodann in der Festsetziing der Arbeitszeit , znnächst
ans 11. »i 2 Jahren auf ItK . e nnd in weiteren 2 Jahren auf
10 Stunden . Was den Elsstnndcntag betreffe , so löime er ans keine

chivicrigkeiten stostcn , ivcil er seit dem Gesetz von 1892 vielfach sich
bereits eingebürgert habe . Er hoffe aber auch , dast der Zehn -
siimdeiilag , trotz des zu envartenden erheblichen Widerstandes der

ndiisiriellen , durchdringen werde .
Strnve , hvlländ . Fabrilinspektor , Ivill nur seine persönliche

Ansicht vorlege », obwohl er von seiner Negiening zmii Kongreß
delegiert sei . In Holland besiehe ein Arbciterschntz - Gcsetz für jngcnd -
lichc Personen liinler 16 Jahren ) Mid Frauen seit 1890 . Das Gesetz
erstrecke sich ans die gesamte Industrie . Der Arbeitstag betrage elf

liindcn , die Nachtarbeit fei von 7 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
Verbote », ebenso die Sonntagsarbeit mit wenigen Ansnahnien .
Anfangs wäre das Gesetz ans starken Widersland seitens der In -
dustriellen gestoßen nnd mir drei Jitspelloreii seien für ganz Holland
ernannt worden . Jetzt aber sei das Gesetz überall atigeweiidct . Die
Erfahrung habe gezeigt , daß man in 11 Stnnden ebenso viel schasse
als in 12 » nd mehr als in 13 oder gar 14.

Prof . B o n r g » i n - Lille teilt mit die Ergebnisse seiner Person -
lichen Untersiichnng über die Folgen der Anwendtnig des ncnen
' ranzösischen Gesetzes im Norddcpartement . Nach der Enquete des
ArbeilsamtS von 1897 arbeiteten dort , trotz des Gesetzes von 1892 ,
mehr als II Slundc » die Frauen nnd Kinder in 27 Proz . der
Betriebe mit 20 Proz . der Arbeiter . Also habe doS neue Gesetz in
diesen Betrieben die Arbeitszeit verkürzt tind nirgends habe es eine
Berlängermig zur Folge gehabt .

Im allgemeineit warnt Sicdner vor absoluten Behanptniigeit in

Bezug ans die Folgen der Arbeitszeitverkürzung siir die Produktion .
Ein Rückgang derselben sei möglich .

Was den in vier Jahren cinzilführeiiden Zehnstimdentag betrifft ,
so werde es mit dessen Ainvendnng in der Spinnerei schtver gehen .
Der Lohn ivcrde sich nach der Luge des Marktes zur gegebenen Zeit
richten .

Fin übrigen sei das neue Gesetz von Arbeitern nnd Arbeitgebern
günstig niifgenonimen worden , von letzteren als ein Mittel gegen die
Ueberprodnktion . der sonst infolge der Konkurrenz nicht gesteuert
werden konnte . Das Gesetz sei notwendig gewesen , weil die
Arbeiterorganisationen zu schwach seien , nm die Verkürzung aus
eigner Kraft zu erringen . Auch sähen die breiten Schichten der
Arbeiter vor allem ans den Lohn .

Redner veriveist noch darauf , daß das neue Gesetz eine Ver
vollkoinmiiung dcS Betriebs zur Folge gehabt und ennahnt die Re -
giernngeii aller Länder , sich nicht hinter den kapitalistischen Egoismns
zu verschanzeit , noch auch hinter den Riicksichteit auf die inter¬

nationale Konkurreitz und nach französischem Beispiel den Zehn -
stuiidcntag einzuführen .

Luzzatti , ehemaliger Finanzministcr Italiens , begründet im

allgemeinen die Notwendigkeit der gesetzlichen Intervention . Die
individuelle Initiative könnte »iir dann elwaS ansrichteii . weint alle

Unternehmer Heilige imd alle Arbeiter Engel wäre » . I » Bezug aus

Italic » betont er , dast gerade die Schutzzöllner die rabiatesten Gegner
dcS Meilschenschtitzcs gewesen seien nnd noch seien . Möge die inter -

iiationale Schutzgesetzgebnng Fortschritte inachc », damit auch Italien
davon profitiere . Redner hofft auf zukünftige interiiationale Arbeiter -

schutzverträge , die eine Ergäiizmig der Handelsverträge ivärcn .

Freiherr v. V e r I e p f ch antwortet zimächsi auf die Anfrage
de § Prof . Bonrguiii , dast das Bestehen von 3 verschiedenen Kate -

gorien in den gemischten Betrieben sjnngc Leute 10 Stunden , Frauen
11 Stunden , nnd Männer , die nicht geschützt sind ) in Deutschland , im

Gegensatz zn Frankreich , keine Schwierigkeiten verursacht hätte .
Das Gesetz sei nach einiger Zeit' durchweg zur An -

wendniig gclviiimen . Bei ernstem Willen » nd strenger Handhabnng
des Gesetzes wäre das auch in Frankreich möglich gewesen . Der
Wert dcS französischen Gesetzes von 1900 liege nicht in der Verein -

heitlichnng der Arbeitszeit , sondern im Bciveis für die Dnrchführ -
barkeit eiiies Gesetzes in den Textilfabriken . Dann sei die Verkürzung
ans 10 Stunden ein Fortschritt , zn welchem er Millerand herzlich beglück¬
wünsche . Für sein Vaterland wäre die Vereinhcitlichnng nicht bequem ,
es widerspreche der Natur , dast ein Jüngliitg von 15 Jahren ebensoviel
arbeite wie ein kräftiger Mann . Er hoffe , dast 1904 da » » in Frank¬
reich siir Minderjährige noch ein kürzerer Arbeitstag als 10 Stunden

eingeführt werde .
Für Deutschland empfiehlt Redner Herabsetzung der Arbeits -

zeit für Franen und Männer auf 11 Stunden nnd nach 4 Jahren
auf 10 Stunde » , nnd für die jungen Leute svoil 14 bis 18 Jahren )
vielleicht auf 8 Stnnden ( anstatt der bisherigen 10) . Nach Lage der In -
dustrie ivärc das mit einigen Ausnahmen nnd Uebergaligsbestintimiiigeii
durchaus möglich . Wenn das deutsche Gesetz von 1391 leinen Maximaltag
für Männer eingeführt , so nicht ans priucipielle » Bedenken , sondern
ans Furcht , auf einmal zn viel Aendcrunge » zn bringen . Die Er -

fnhriliig aber habe gezeigt , dast seit 1891 kein Rückgang der Prodliklion
noch des Lohns eingetreten sei. Daher sei heute ein gesetzlicher
Maximallag auch für Männer möglich . Das erfordere nicht nnr die

Gesundheit des Arbeiters , sondern auch dessen Beteiligung an den

Lebciisfrcndcn , vor allem an den Familieiifrcnden .
Schluß der VormittagS - Sitzimg 12 Uhr .

Pari ? , 27. Juli .
Erster V e r h a u d l n n g S t a g. N a ch m i t t a g.

Vorsitzender Freiherr von Berlepsch . Die Debatte über die

gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit ivird fortgesetzt .
Dr . Pieper - ( Sekretär der Volksvcrcine für das katholische

Deutschland ) München , verbreitet sich über die neticste kaiserliche Ver «

ordming betreffend die AnSdehnnug der Sch»tzbcsliiu »u»igeii auf Wcrl -

stätten mit mechanische » Motoren .

Professor v. Philip pobitsch - Wien : In Ocstrcich be -

siehe seit 1885 ein Elfstniiden - Gesetz für Fabriken . Auch die östrcichischen
Jiidnslriellcn , wenigftens einzeliie voii ihnen , hätleii damals erklärt ,

sie ivollten lieber ihr Kapital ins Meer werfen , als unter dem » euen

Gesetz arbeiten lassen . Natürlich aber habe das Gesetz keine Nach -
teile für die Prodnklion gebracht . llebrigcnS gestatte daS Gesetz

�Ausnahmen , darnnter die im Hinblick auf die Aufgabe dieses Kon -
Dresses besonders erivähnciiSiverle AiiSuahnie für die Seiden -

spiiuicrcien in Südtirol . Dort «verde bis heute 13 Sliiiiden ge -
arbeitet , weil in Norditalien die Seidenspiunerimien der gleichen
Nationalität »ntcr den gleichen klimatischcil und sviistigcn Be -

diiigiiiigcn 13 nnd mehr Stnnden arbeikelcn . Nim habe Herr
Luzzatti vorhin wenigstens von der Aussicht ans Einführung des

ElsstnndcntagS in Norditalien gesprochen . Der hier anwesende Ver -
treter des vstreichischen Haiid' clsminifteriiliiiS werde davon Notiz
nehmen . Gelinge es . ans diese Weise den Scideilspinnerdnic » von
Südtirol den Elfstiindentag zn sichern , so werde dieser Kongreß nicht
nuisonst getagt haben . — Nach den Angaben der östrcichischen Fabrik «
inspcktiun werde in 48 ' /� Proz . der Fabriken weniger als 11 Stundeu

gearbeitet . Die geographische Verteiluiig dieser Fabriken zeige jedoch ,
daß ans die indiistricll entivickclten Gegenden deren 60 , 70 nnd 80 Proz .
entfallen , während i » den Gegende » mit überwiegend ländlicher

Bevölterniig , mit Hausindustrie nnd Handwerk der Prozentsatz
iinbedentend sei . Das heißt , die weitere Verkürzung sei nur dort

zn siiiden , Ivo die organisierten Arbeiter einen Druck ausübe »
könnteii .

tsm Gegensatz zn Berlepsch meint Redner , das Gesetz könne nicht
viel über die thatsächlichen Vcrhältuisse hinausgehen . Tie Arbeiter

geivöiinen durch Organisation immer mehr Terrain dem kapitalistischen
Slrom ab . Sache des Gesetzes fei es . dies Terrain einzudämmen ,
damit die Arbeiter nicht wieder verlören . waS sie geivouiie ».
AilfangS sei der Widerstand gegen das Gesetz von 1885 in der

Textiliiiduslrie besonders stark gewesen , hriile arbeite man in dieser
Industrie meist 10 Stunden . Diese Errungenschast müsse man durch
das Gesetz schützen .

Ponreines . Fabrilinspektor in Nancy , begründet im Ein -

Verständnis mit Baumö , dein Sekretär des Parlier Geiverkschafts -
Verbandes , » nd Th i crra rt , dem Sekretär der Geiverkschaften von
RciineS , solgciidc vier Resolnlionen : 1. Ansdehnnug des franz . Gesetzes
von 1900 auf alle Mmiiicr . die auch in nicht gemischten Betrieben
arbeiten ; 2. Abschasfimg des Dekrets von 1851 . das eine Reihe
Ansnabmen gegenüber dein Gesetz von 1848 cinsührte nnd jetzt von

Uiiteriiehmcru zur Umgehimg des Gesetzes von 1900 benutzt ivird ;
3. Ansdehmiiig dcS ncnen Gesetzes auf Arbeite », die in der Wohmiiig
des Arbeiters verrichtet iverden . aber ans Rechuung des Unter -

nchmcrS , ivaS besonders in der BekleidungSindnstris zur Umgehniig
des Gesetzes praktiziert wird ; 4. Einsührung eines allgemeinen gcsetz -
lichen Lohmniniinnmö , waS ein indirektes Mittel zur Veschränlung
der Jutcnsitäi der Arbeit wäre .

ES sei noch erwähnt , dast Baum « in der gestrigen Sitzmig eine

Resolutipn ans Abschassinig deS französischen Gesetzes von 1872 gegen
die Jillcrnatloiiale beantragt Hai .

R i v i « r e , Ingenieur nnd Drnckercibesttzer in Paris , befür¬
wortet einen von ihm ausgerechneten „Grenztag " , der je nach de »

Industrien 8 bis 10 Stimdcn betragen müsse , sowie die Einsetzung
von „ gemischten AnSschiisseu " ans Untcriichmcrii lind Arbeitern nach
dein Muster der im Bnchdrilckergcwerbe zn beiderseitiger Znsrieden -
hcit snntiioniercndcil Ausschüsse », i » denen Vertreter der Buchdrucker -
geivcrlschaft und der Unlcrnchmcr - Orgmiisation sitze ». Alle socialen
Gesetze wäre » vorher von jenen Ansschnsse » zn beraten . Im nbrigen
ivill Redner „die Industrie vor dem Kapitalismus rcllcii, " der die

Folge dcö MaschiiicnwescilS sei . Arbeiter nnd Unternehnier hätten
einen gemenisamc » Feind — den Kapitalismus nämlich .

Pros . C a » iv k s erimicrt a » die Besliinmnng der Geschäfts -
ordnung , die jedes Votum über Resolutionen ans -
schließt , nnögcnommen die Fälle , Ivo das Burean aimchmen kann ,
daß die betreffende Resolnlion der „allgemeiiien Empfiiidmig " e»t -
spricht . Diese Bcslimmimg Hab ? zmu Zweck , jede Miststimninna z »
verhindern , damit der Kongreß seiner Hauptaufgabe , die Schaffmig
eines intcriiatioilalcn Bureaus , ertiille » könne .

C h a in p y , Delegierter der Jnwelierciigcwcrkschaft , bekämpft
die seltsame Bestiniiimug der GeschäftSordiinug , aber ohne Erfolg .

Prof . Reichesber g - Bern , Vertreter der schiveizerische » Per -
einigimg zur Förderung dcS ArbeiterfchntzeS , gesteht , soeben erst von
jener Bestimmung erfahren zu habe ». Er habe beabsichtigt , ciucn
Antrag zur Abstimninng bringen zn lassen , der sich im Prinzip siir
den Acht stiiiidentag erklärt und für die sofortige Einsührmig dcS
Zehnstnndcntags . Das Princip der gesetzlichen Bcschräntimg
der Arbeilszeit genüge nicht , ninn müsse auch die
Grenze mid den Weg bestimine ». Heute ivcrde schon
vielfach 9 und sogar 8 Slündcn gearbeitet . Herr v. Berlepsch habe



von der Notwendigkeit eines neutralen Standpunkts gesprochen .
Nun hätte » neutrale Arbeitcrkoiigrcsse den Achtstundeiitag votiert .
Unser Kongreß müsse mit den Arbeitern gehen , die für den Acht -
stundentag demonstrierten — darin liege seine Stärke .

Dr . Max Hirsch . Führer der Hirsch - Dunckcrschen Gcwerk -
vereine , unterscheidet zivischen Frauen und Kindern einerseits und
Männern andrerseits . Mit Berlepsch ist er für den gesetzlichen
Achtstundentag für Minderjährige bis 18 Jahren . Was die Männer
betrifft , so ist er mit dein Ziel des Zehnstundcntags einversianden , aber
»icht mit dem Weg der staatlichen Einmischung , und zwar in lieber -
cinstimmung mit den Gewcrlvercinen . Er sei kein principicller
Gegner der Staatshilfe . Wenn man nicht anders könne , dann müsse
das Gesetz eingreifen . Aber in der bisherigen Diskussion habe er
die Betonung des Wertes der Organisation für den Arbcitcrschntz
vermißt . Erwachsene Männer hätten den staatlichen Schutz nicht nötig .
Prof . Neichesberg habe ja vom bestehenden Neun - und Achtstundentag
gesprochen . Dieser aber ist durch die Organisation , ohne den Staat ,
errungen worden . In Deutschland sei auf diesem Weg seit ciucin Jahr -
�chnt die Arbeitszeit um 1, 2 und 3 Stunden verkürzt worden . Dieses

Resultat sei auch dem Fortschritt der Kultur und dein Wohlwolle »
der Arbeitgeber zu verdanken , in der Hauptsache aber den
Organisationen .

Am Schluß der Sitzung konstatiert bloß der Vorsitzende die
allgemeine Ilcbcreinslimmniig , daß man in der Richtung zum Zehn -
stundentag zu wirken habe . Eine Abstimmung ivir ' d nicht vor -
gcnominc » .

Aus drv Fruueubctveüttlkg .
Fraitcnarbeit in Fischränchrrcicn . Eckernförde und Borby

sind Fischcrorte im wahrste » Sinne des Wortes . So ungewiß die
Beute , so schwankend der Ertrag beim Fischen ist , so unregelmäßig
ist auch die Arbeit in den Ränchcreien . War der Ertrag des Fisch -

schließlich von Frauen . Die sogenannte „ grüne Ware " wird in große
Kübel mit starker Salzlauge geschüttet , Ivo sie eine Stunde lang
liegen bleibt .

�Nachdem die Fische genügend durchsalzt worden sind ,
werden sie auf dünne Eiscnstäbe gezogen . Die aufgezogenen Fische
werden durch mehrmaliges Untertanchen in frisches Wasser ab -
gespült , zum Trocknen aufgehängt , noch besonders abgetrocknet
und dann geräuchert . Für die gesamte Arbeit erhalten die
Frauen pro „ Wall " ( 80 Stück ) 3 —4 Pfennig . Die Frauen .
die jahrelang in den Ränchcreien beschäftigt sind , haben es
zu einer wahren Virtuosität in ihrer Arbeit gebracht .
so daß sie 40 —20 Pfennig pro Stunde verdienen können .
Die Arbeit ist jedoch außerordentlich gesundheitschädlich . Das intensive
DaraufloShastcn spannt die Nerven ungebührlich an und ab . Dazu
kommt , daß die Arbeiterinnen unausgesetzt in der Salzlauge hantieren
müssen . Ist ein guter Fang geniacht worden , so ist es nichts seltenes ,
daß die Arbeit ununterbrochen 16 —18 Stunden dauert . In einigen
Räuchereien wollen dann die Räucherer den Frauen nicht einmal Zeit
zum Essen lassen . Wenn die lcichre Verderblichkeit der Fische cS auch
erheischt , daß die Verarbeitung schnell vor sich geht , so könnte doch
sehr wohl durch Einstellung einer größeren Zahl von Arbeiterinnen
die tägliche Arbcitsdnner abgekürzt werden . Durch zahlreiches Ein -
treten in die gewerkschaftliche Organisation suchen die Frauen in
letzter Zeit eine größere Einigkeit unter sich herbeizuführen , um dann
selbst die Abstellung der schwer empfundenen Uebelstände durchsetzen
zu können . Hoffentlich gelingt es durch uuennüdlicheS Hinweisen
auf die schädlichen Folgen der üblichen Arbeitsmethode , auch die
Gleichgültigen allmählich in die Reihen der Kämpfenden zu treiben .

Eine Frauen - Nniversität besteht in Konstantinopcl , die
nach dem Muster der amerikanischen Universitäten eingerichtet ist und
von Schüleriimcn aus Griechenland und Albanien , Kleinasicn und
Persien , Aegypten und Syrien , Rußland , Rnmänicn und Bulgarien
besucht wird . Die Vortragssprache ist englisch , die Professoren sind
meist Amerikanerinnen . Der Lchrpian entspricht dem der
amerikanischen Universitäten , soweit die orientalischen Sitten es gc -
statten . Der Sport wird sehr gepflegt . Die Schülerinnen haben
Tennis - , Ruder - und ReitklnbS . An der Anstalt haben bereits
122 Mädchen promoviert , von denen die Hälfte ihre Kenntnisse
praktisch verwendet . Gegenwärtig zählt die Univcrsiät 160 Schiilc -
rinnen , 80 interne und 80 externe . Der Andrang ist so groß , daß
100 Schülerinnen in einem alten Nachbarhaus der Anstalt unter -
richtet werden müssen . Die Negierung sorgt nur für die
Mohamcdaneriimcu .

Sociales .

llnfallverhütnngs - Vorschriften . Aus Anlaß der Pariser
DeltausstcNnng , bczw . im Anschluß an die Gruppe : „ Die Arbeiter -
Versicherung des Deutschen Reichs " hat der Verband de r
deutschen Bernfsgcnosscnschaften die von den deutschen
gewerblichen _ Bcrufsgcnosscnschaften erlassenen UnfallverhütungS -
Vorschdftcn systematisch übersichtlich zusammenstellen und die vor
einigen Jahren vom Verband beschlossenen Nvrmal - UnfallvcrhütnngS -
Vorschriften in französischer Sprache drucken lassen . Beide Werke
sind der betreffenden Ausstclluiigsgrnppe zum Ziveck der Verteilung
an die besonders interessierten Kreise zur Verfügung gestellt worden .
Das Reichs - VersicheriingSamt hatte die Absicht , auf der Pariser
Ausstellung eine umfassende Darstellung der Arbciterversicbernng
des Deutschen Reichs in allen ihren Zweigen zu bieten ; hierbei
sollte ganz besonders auch an Modellen gezeigt werden , welche Ein -
richtnngcn zur Unfallverhütung zur Zeit in praktischer Anwendung
stchcu . Diese Absicht mußte leider aufgegeben werden , da der für
eine solche umfassende Darstcllniig notwendige Raum von der Aus -
stcllnngslcitung nicht zur Verfügung gestellt ivurde . Um dem Zweck
einigermaßen zu dienen , beschloß ' der Verband deutscher Berufs -
genosscnschnftcn die Herausgabe des oben bezeichneten Werkes .
In systematischer Weise finden sich hier die Normal -
Vorschriften des Verbandes und die besondere n
Bestimmungen der einzelnen BerufSgenossenschaften aufgeführt .
Allgemeine Vorschriften sind namentlich erlassen bezüglich der BclricbS -
anlage , BctricbSführuug , der persönlichen Ausrüstung der Arbeiter ,
Dampfkessel , Kraftmaschinen , Transmissionen , Fürsorge für Wer -
letzte u. s. f. Sodann folgen die für die einzelnen Berufe geltenden
Vorschriften . Aus dem Vorwort erfahren wir , daß bisher nur drei
von den bestehenden 65 gewerblichen Bcrnssgcnossenschaften von dein
Rechte , für ihren Wirkungskreis Unfallverhütungs - Vorschristen zu
erlassen , keinen Gebranch gemacht haben . Daß trotz der überaus
großen Menge von Unfallverhütnngs - Vvrschriften die Zahl der Un -
fälle sich nicht vermindert , beweist , daß die Vorschriften leider vielfach
nur auf dem Papier stehen .

Eine nnglanbliche „ Sorglosigkeit " der Duisburger Stadt -
Verwaltung hat hier eine böse Epidemie , Unterleibstyphus , herauf -
beschworen . Schon im vorigen Jahre gingen Gerüchte um , das
Wasserwerk . sei nicht in der Lage , den gestellten Ansprüchen zu gc -
nügcn . Es geschah aber nichts . Vor einigen Wochen trat nun der
Unterleibstyphus epidemisch auf . Angestellte Untersuchungen gaben
den Aerzten die Gewißheit , daß schlechtes Trinkwasser die Ursache
der Seuche sei . Ein Stadtverordneter , Arzt , richtete daraufhin an
die Verwaltung die Frage , ob es wahr sei , daß das Wasserwerk
u n f i I t r i c r t c S W a s s e r d e r R u h r c n t u c h in e u n d d e r
Bürgerschaft zuführt ? Der Wasserdircktor mußte sich zu
der scnsntioncNeii Antwort bequemen , schon im August
vorigen Jahres sei er genötigt gewesen , die Stadt

zum Teil mit u n f i l t r i e r t e m W a s' s e r' z u versorgen (!)
Späteren Versuchen des Oberbürgermeisters , das Verhalten der

Verwaltung zu entschuldigen , traten verschiedene , Stadtverordnete
entschieden entgegen , ebenso mehrere Aerzte durch die Presse . Die

durch die „ Sorglosigkeit " der Verwaltung heraufbeschworene Seuche
nimmt an Ausdchnnng zu. Aus der Umgegend von Duisburg wird

auch schon vom Anftrctcn der Epidemie berichtet . Aus der Stadt

Duisburg wurde » in der Woche vom 8. bis 15. Juli LS Er -

krankmigssällc , darunter S tätliche , in der Woche vom IS . bis 21 . Juli

KS Erkrankungsfälle , darunter Ist tätliche , der Behörde gemeldet .
In den ersten drei Tagen dieser Woche kamen 8st Erkrankungsfälle
zur Anmeldung . Die öffentliche Sicherheit ist also in Duisburg aufs
äußerste bedroht . Bedroht durch die „ Sorglosigkeit " der Stadt -

verwalrung , die in Bezug auf die Arbeiterbewegung eine ganz be -

sondere „Aengstlichkeit " zeigt . Vor einigen Wochen hielten die

Arbcitcr - Gesongvcreine von Rheinland ihren Verbandstog in DniS -

bürg ab . Ein Fcstzug durfte nicht stattfinden mit Rücksicht auf die

„öffentliche Sicherheit " . Hoffentlich wird den , Oberbürgermeister jetzt
klar geniacht , wo und wie er für die öffentliche ' Sicherheit zu
sorgen ' hat .

Sluö unserer verkehrte » Gesellschaftsordnung . Während
aus allen Landcsteilcn berichtet ivird , daß besonders in der Tcxtil -
industrie infolge der chinesischen Wirren die Geschäfte schlecht gehen ,
müssen in der Grafschaft Glatz die Arbeiter des dortigen Ccniral -
bureans für Handwebcrei usw . in letzter Zeit Tag und Nacht arbeiten ,
um Wäschestücke u » d Stoffe zur Ausrüstung der nach China gehenden
Truppen fertig zu stellen .

Teilnahme von Aerzten an der Gewerbe - Aufsicht . Der

Unzulänglichkeit der bisherigen Gewcrbc - Aufsicht macht sich immer

mehr geltend . Dem Verlangen nach weiblichen Aufsichtsbcamte »
haben sich die Behörden nicht länger verschließen können Beim

Bergbau und Baugewerbe hat man , gedrängt durch die vielen vor -

gekommenen Unfälle , Arbeiter zurMithilfc bei derUeberwachung der Bc -
triebe heranziehen müssen undmauwird es bald inandcruBctriebeneben -
falls müssen . Auch Aerzte mußten mehrfach zur Mithilfe herangezogen
werden . Denn einerseits kann nur ei » Arzt beurteilen , ob eine

Betriebsweise gesundheitlich unbedenklich ist , anderseits kann er eine

Erkrankung nur dann sicher zur Heilung bringen , wenn er die Ilm «

stände gciian kennt , die die Erkrankung herbeigeführt haben oder
unter denen sie entstanden ist . Für viele Betriebsarten ist
bereits gesetzlich eine solche Mitwirkung vorgesehen , wir nennen
die Spicgclbelcgcu , Blcifnrbcnfabriken , Thomasschlackenmühlc » ,
Alkalichromatfabri ' ken, Zinkhütten und Schleifereien . Sorgfältige
Anfsichtsbeamte fühlen selbst , daß sie einer solchen ärztlichen Unter -

stützung auch bei den Revisionen vieler anderer Betriebsarten bc -
dürfen. ' Badische , hessische und bayrische Gcwcrbe - Jnspektoren haben
Aczte auch öfter zur Teilnahme an den Revisionen von heimischen
Fabriken , spccicll Anilin « und Robnritfabriken , von Glashütten ,
Porzellanfabrikcn , mechanischen Webereien ec, veranlaßt . Im vor «

jährigen Bericht dcS Aufsichtsbezirks Hessen II wird ausdrücklich die

Mitwirkung der Kreisärzte bei den Revisionen als ganz besonders frncht -
bringend hervorgehoben . ( Bei Betriebskassenärzten , die von den
Betriebsleitern selbst angestellt sind , dürfte das freikich nicht immer
der Fall sein . ) Auch in den Jahresberichten der badischen Bezirks -
ärzte ist es mehrfach als im dienstlichen Interesse notivendig bezeichnet
worden , daß Aerzte an den Besichtigungen der Fabrikanlagen durch
Beamte der Gewerbeinspcktion von ' Zeit zu Zeit teilnehmen . Wie
die „ Karlsruher Zeitung " jetzt mitteilt , wird die badische
Fabrikinspektion künftig dementsprechend verfahren und um

diese gemeinsamen Besichtigungen möglichst ersprießlich zu
machen , werden die Bezirksärzte zugleich aufgefordert ,
den Beamten der Fabrikinspektion diejenigen Anlagen zu bezeichnen ,
deren gemeinschaftliche Besichtigung sie namentlich für notwendig
halten , und welche hygienischen Gesichtspunkte bei den Besichtigungen
voraussichtlich vorzugsweise in Frage kommen werden , damit auch
eventuell notwendige Vorbesprechungen , Informationen und Vor -

bercitungen dazu stattfinden können .
Wie fast jeder sociale Fortschritt , wird auch die allgemeine Teil -

nähme der Aerzte an der Gewerbc - Aufsicht erst in den deutschen
Kleinstaaten ins Leben treten müssen , che sich der norddeutsche Groß -
staat zu ebensolchen bequemt , wie ja auch in diesem die Reform dcS

ganzen McdiziiialwcscuS am meisten im Rückstände ist .

König Stnuim findet Nachahmer . Wir berichteten dieser
Tage , daß König Stumm sich an den Z 616 des Bürgerlichen Gesetz -
bnchcS nicht kehrt , sondern laut Arbeitsordnung seinen Arbeitern für
kurze Zeitversäumnissc keine Entschädigung gewährt . Jetzt hat auch
der konservativ - ultramontane Rcichstagsabgcordncte Graf Maguis
für scipe im schlesischcn Kreise Neurode belegene Rubcngrube einen

ähnlichen Zusatz zur Arbeitsordnung erlassen . Der Zuiatz lautet :

„ Für nicht verfahrene Schichten wird eine Bezahlung nicht gewährt ,
auch wenn die Vcrsäumniß durch einen in der Person des Arbeiters

liegenden Grund ohne sein Verschulden herbeigeführt wurde . "

„ Ungeeignet " . Der Vorstand der Orts - Krankenkasse in

Schkeuditz hat sein Statut zur Kenntnisnahme eingercichr und
dabei mitgeteilt , daß das „Hallesche VollSblatt " als zweites Pnbli -
kations - Organ für die Kasse dienen soll . Er erhielt darauf folgende
köstliche Antwort :

Der Bezirksausschuß zu Merseburg .
Journal - Rr . B. A. 2004 am 20. Juli 1000 .

Beschluß :
Dem zur Genehmigung vorgelegten revidierten Statut der

Orts - Ärankcnkafie zu Schkeuditz wird die Genehmigung versagt ,
weil das im § 6, Abs . 2 des Entwurfs als zweites PnblikationS -
organ genannte Hallcsche VollSblatt als ungeeignet für die
Aufnahme von Bekanntmachungen der Kasse anzusehcn ist .

Stempel . Der BezirkSunSsckmß zu Merseburg .
Klingholz .

Kommentar überflüssig .

Bergarbcitcrfrcudcn . Aus Bochum wird uns geschrieben :
Die Zccyc „ Königsborn II " bei Heeren sandte jüngst wieder
einen Steiger und einen Bergmann nach Ungarn , um
frische Arbeitskräfte anzuwerben ; der „ Strcifzug " ist aber

vollständig rcsultatloS verlaufen , die Herren brachten keinen einzigen
Mann mit . Neben dem Verlust der Reisekosten hat aber die Zechen -
Verwaltung noch ein ansehnliches Sümmchen zahlen müssen , um
ihren Steiger in Ungarn wieder flott zu machen ; die dortigen Bc -
Hörden waren hinter sein anrüchiges Geschäft gekommen und hatten
ihn ohne großes Federlesen eingesperrt . Die Behandlung der Leute
auf der Zeche ist eine außergewöhnlich „ anständige " . Als jüngst ein

Ungar auf der Stcigerstube vorsprach und um höheres
Gedinge ansuchte . flog er einfach hinaus . Selbst -
verständlich wird auch mit dem Deutschen in dieser Beziehung keine

Ausnahme gebracht . — Die Hundstagshitze scheint überhaupt auf die

Köpfe mancher Beamten recht bedenklich einzuwirken . Die Strafen
die tagtäglich über die Arbeiter verhängt werden , übertreffen alles

bisher dagewesene . So wurden z. B. auf Kaiserstuhl I bei Dort¬
mund am 17. Juli laut Anschlag 70 Mann mit a 2 M. und 36 mit
a 1 M. , am 18. Juli 52 Mann mit a 2 M. und 16 mit a 1 M. be -
straft . DaS sind in zwei Tagen 206 Mark Straf -

g e I d e r , und so geht es Tag für Tag . Es scheint sonach , als
wenn unter den Bergleuten alle Bande der DiSciplin und Ordnung
gelöst wären , die selbst durch harte Geldstrafen nicht mehr wieder

herzustellen seien . Die Ricscngcwinne der Zechen strafen aber diese
Meinung Lügen .

Aufschwung der schweizerischen Maschincnindustrie . Der

Vorstand des Vereins schweizerischer Maschinenindustrieller berichtet
über das Jahr 1300 : Auch für das Jahr 1809 ist eine bedeutend

gesteigerte Thätigkeit der schweizerischen Maschincnindustrie zu ver -

zeichnen , welche sowohl in den Ausfuhrziffern für deren Erzeugnisse
und in der vermehrten Einfuhr der von ihr verarbeitete » Roh -
Produkte und Halbfabrikate , als auch in der Zunahme der von ihr
beschäftigten Arbeiter zum Ausdruck kommt . Diese vermehrte
Leistung geht Hand in Hand mit dem allgemeinen wirtschaftlichen
Aufschwünge der Schweiz , der immer größeren Entfaltung ihrer
Industrien im allgemeinen , ihres Verkehrswesens usw .

Dic�voii der schweizerischen Maschinen industrie ausgeführten Er -

zcugnisse sind im Jahre 1800 dem Gewichte »ach um 14,5 Proz . ,
deni Werte nach um 18,1 Proz . gegen 1808 gestiegen , wobei die

Anzahl der in der schweizerischen Maschinenindustrie beschäftigten
Arbeiter von 23,731 mit Ende 1803 auf ca. 26,353 für Ende 1890 ,
somit um 11 Proz . zugenommen hat . und die Einfuhr von vor -

gearbeiteten . Maschinenteilen rund Fr . 6 500 000 betrug , d. h. volle
32 . 5 Proz . mehr als im Porjahre .

Die Maschinenausfuhr hat im ganzen für die in Betracht ge -
zogcnen Positionen den Wert von Fr . 44 018 360 erreicht . unr

Fr . 6 740 207 mehr als im Jahre 1893 , welches seinerseits eine Zu -
» ahme von Fr . 4 018 706 zu verzeichnen hatte . Dagegen ist �die
Maschincucinfuhr zwar auch erheblich . auf Fr . 33 674 547 gewachsen .
doch bleibt die Zunahme von Fr . 2 707 005 gegen die im Jahre 1303

verzeichnete Steigerung von 4 056 251 stark zurück .
Da im Jahre 1809 der wirtschaftliche Aufschwung der Schweiz

mit jenem der Nachbarländer und besonders Deutschlands mindestens

Schritt gehalten hat , darf mit Sicherheit angenommen werden , daß
die Produktion der schweizerischen Maschincnindustrie für den in -

ländischcn Bedarf im gleichen oder in noch stärkerem Maße lhätig

gewesen ist , wie für den Export — namentlich waren es anhaltend
der Ausbau von ElcktricitätSwcrken und die damit in Verbindung

gebrachten Neu - und Umbauten von industriellen Etablissements .
' welche ihm Arbeit boten . Der Großteil der in dieser Industrie bc -

beschäftigten Arbeiter fällt mit 11314 von zusammen 26 353 auf da «

Gebiet des Kantons Zürich .

Ain Montag früh entschlief nach
langen schweren Leiden ineiii innig
geliebter Mann , unser unvergeßlicher
Vater � 21776

Karl Platkowski
int 46. Lebensjahre .

Dies zeigen ticsbctriibi an
vi « trauornclen Uliiierdliebsnon .

Die Beerdigung sindel ain Donners -
tag , de » ' 2. August , nachm . 4 Uhr von
der Leichenhalle des Piuskirchhoss ,
WilhelinSbcrg , ans statt . _

tierdurch
die traurige Nachricht ,

mein lieber Mann und unser
guter Vater , der Prester

Hermaim Giesemann
nach langciu Leiden sanft entschlafen
ist Die Beerdigung findet am
Donnerstagnachmittag 3 Uhr vom
Krankenhaus am Urban ans statt .

Wwe . Giesemann
21766 nebst Kindern .

Danksagnug .
Für die liebevollen Beweile herz >

lichster Teilnahme und die überaus
zahlreichen Kranzspenden anläßlich der
Beerdigung meiner lieben , gute »
Frau , ünsrcr lieben Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Am Krause . . . » Kielm,
sagen wir allen Verwandten , Frenn -
den und Bekannten , insbesondere dem
Gesangverein Kalglöckcben l und
meinen lieben Kollegen l). E. C. herz¬
lichsten Dank .

Im Namen der trauernde »
« Hinterbliebenen :

Hax Krause .

Bon der Reise zurück . ( 21706
Dr . mock. 8 . tjewy , pralt . Arzt -c.

Swinemünderstr . 126.

( Znchhandlnng vorwärts , Kerlin SW. , Keuthstr. 2.

Soeben erschien der vom Genossen Paul Singer erstattete

Ktticht ülltt die purlmelltansche Wtigkkit
� der soMldeiltokrlltischeklNelchstligssraktm

vom 14 . November 18vg bis IS . Jititi ISO » .

i Die Broschüre ist 43 Seite stark , mit Umschlag versehen und

kostet 40 Pfg . - Porto S Pfg .

Ter Versager — selber tn der Vorderreihe des parlamentarischen Kampset
stehend — schildert in gedrängter und überstchtlicher Welse die Stellung

�unserer Partei zu den verschiedenen Postlionen det MetchShaushallt - Slatt
und zu den einzelnen Seseh - Entwürsen , sowie die gelammte umsassende
Thättgleit unserer Fraltwn , die . aus dem Boden unseres Programm » stehend .
et » tüchtiges Stück pralttscher Parlamentarischer Arbeit tm Ttenste der
arbeitenden Klasse verrichtet hat .

Htertn liegt der große agitatorische Werth det BüchlelnS , bat wir hier -
mit destent empsehlen .

Partei - SpeÄitioneu :
lterlin vierter Walilkrcls <>. : Robert W e n g e l S , Grobe

Franksurterstr . 133, Hos pari . — : Fritz T b i c l , Skalitzerstr . 36 v. part . —
Seeiister �VaI » IItreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwcdeler -
strastc 8, part . im Laden . — WeckeMna - und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolze nbnrg , Wicsevstrahe 14. — Gesnnd -
brnimen : Wilhelm Gast in a » n , Grfiuthalersw . 66. — Kosen »
tbalcr Vorstadt und Sclibnliauscr Vorstadt : K a r l M a r s ,
Kastanien - Ällee 06/06 . — Cbarlottcnburg : Gustav Schar » berg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goeihcstr . , v. 1 Treppe . — Itciitscli - Wlliiiers -
dorf : Th. Müller , Bcrlincrstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i cke l -

Auguflastr . 3, v. I . — leriedrlebsberg - Krledrlebsfelde : Carl
Welk . Berlin v. , Friedrich Karlstragc 4, vom 1. Juli ab Frank -
surter Allee 177. — Grllnan : Engel , Dahin estrahe 6. —
IMxdorf : Oster mann , Erkstr . 6. — Scliilncbcrg : Wilh . Baumle r,
Apostel Paulnöstr . 13, O. uergebäude Hochp . — Ober - 8eb « nen elde :
Otto John , Wilheluiiuenhosstraize 18. — �lleder - iSebbuetvelde :
KarlWcber . Cigarrengeschäst . — Johannisthal : Paul Mann ,
Fricdrichstr . 30, 1. — . Adlershof : Max Worbs , Metzerftrabe 4. —

Chnenleh : Franz Weber , Cigarreu - Handlung , Grünauerslr . 1. —

Frfcdcnan - Siteglitii ! : H. B e r n s c e , Kirch stratze 16 in Friedenail .
Besielliingen nehnicn entgegen in biteglltz : H. M c>h r, Düppelstratze 8,
und Fr . S ch e I l h n s e , Ahornslratze loa . — Itantnsehnlen ' weg :
Krebs , Baumschnleiiweg 32, Hof links IX. — Xcit - Wclssonsec :
Spediteur H e i n r i ch B a ch m a n n , Lehderstr . 1, part . links . Ilnmmels -
burg : Forgbert , Prinz Albertstr . öa .

Autzcrdcm ist sämtliche Parteiliiteratur sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Uuck) WerdeN Jnsei ' lUe fÜl
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Ulli g v n c » 4 » r Augtibe der Adresse wird

dringend gelicteii .
Kitte anssclmcldcn ! _

7nl < nn Q Efi 10 äabro Garantla . Vollhcmmon schmerzloses Zehn -
/af SlR / Kj ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tcilz . wbchentl . t W.
« . uilliw b in . Wolf ; Lelpzlgerstr , 130, Sprcchst . 9- 7.

Meinen früheren werten Kunden und Bekannten zur Senntiiis , datz ich
meine alte Destillation cksbail Sc engros nach der liOSSb

FVi e tl ri ehmir .
verlegt habe und bitte , mir Ihr Bertrauei « auch fernerhin zu bewahren .

Ott « lEosel ,
Inhaber : Hl . £ r Ib k a m m .

y . nm Abschluss von

Versicherungen rar die Kölnische Unfallversichc -

rungs - Aktlen - Ocsellsehart empfehlen sich die Ver¬
treter derselben ( siehe Berliner Adrcssbiich , Inse¬
rate , Seite SA ) , sowie die Fencr - Cicncraivcrtrctcr :

Becker »V Hnhn . Taiibenstr . 30 , II .
27/13 * M. Jltscliln , Undcnstr . 16/ir . II .

Dr . Stelningcr , Subdirektion , Kocbstr . 53 , 1.



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

TT ) CAkev .
Mittwoch , den l . August .

LpernhauS . Geschlossen�
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Deutsches . Der Probekandidat . An-

sang 7V, Uhr .
Lessing . Die Geisha . Anfang

?' / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Ansang 7>/2 Uhr .
Neues . Unsere Gnsti . Anfang

8 Uhr .
Westen . Die Fledermaus . Anfang

7V, Uhr .
Schiller . Zar und Zimmermann .

Anfang 7l/z Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Die Tochter Jerusalems .
Carl Weih . Die Anna- Lise . Anfang

7' / - Uhr .
Belle - Alliance . Der Steckbrief .

Im Garten : Specialitätcn - Vor -
stcllnng und Konzert . Anfang
fi Uhr .

Friedrich Wilhcliustädtischcs .
Im Garten : Specialiläten - Vor -
stcllmig .

Metropol . SpecialitStenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Venns auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Rcichshalleu . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Spcciali -
täten - Borstellung .

Urania . Juvalidenstr . S7/KS .
Täglich abcndS von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbcnstr . 48/4g . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
auSstcllung .

LlliMplcl
tWallner . Theater ) .

Morwitz - Oper .

Mittwoch , abends 7»/ , Uhr :
Populäre Borstellung b. halb . Preisen

zum letztenmal :
Zar and Zimmermann

Donnerstag , aben ds 7Vj Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötet .

Viv aeii » - >e Idarne .

fr e i t a g , abends 7- / , U h r :
um erstenmal : Znmpa oder :

Die Karmorbraat .

( Lrtttl . nl Thrntev
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum III . Male :

Dtlliil »ach Elf .
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .

DV " " Anfang 8 Uhr . " VE
Die sensationellen Schlager !
Llssudalru - yusrtott l Eoräuls !

Aafzag der ParfniiiB .
Morgen und folgende Tage : Berlin

« ach Elf .
_

"

_
Carl W eiss - Theater

Gr . Franksnrtcrftr . 132 .

tum letztenmal : » Je Anna - Lise .
lchanspiel tu 5 Akten von H. Hcrsch .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : vle ckoadter öellals .
Freilag : Zum l. Male : Tie Boxer

i « China . Hervorzuhebende Bilder :
. ,Eu >e Palastrevolution in Peking "
und „ Die vereinigte Flotte vor China " .

Im Garten : Kindcr - Frrndeufcst .
Neues Auguft - Programm . Ans. ö Uhr .

Morgen : Bcnestz für d. Regisseur
R. Heising und P. Free .

' Hlsükl - ' Hieater .
Heute :

Gastspiel der Orientaliselien
Xatnrsängcr

Die Tochter Jerusalems .
Hislorisch oricntalilchc Operette in

4 Aufzügen . Musik u. Eh. Wolfsthal .
Donnerstag : . ,Der Sternen

sobn ' * ( Bar Kochba ) . _

Apollo -Tlieatei' .
Vollständig neues

Specialitäten-Progranii.
8 Delmts .

Zum 174 . Male ;

Vtiilis mif Eldkli .
KasseneröShung 7 Uhr .

Garten - Konzert 7Vz Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Victoria -Brauerei.
Ltttzowstr . 111/11 « .

Im Garte » oder Saal
J * Täglich :

Är Siillgtr
KjfV ( Führuiaun .

Horst , Walde . )
MBU Anfang ; Sonn¬

tags 7, Wachen -
0b . tags 8 Uhr .

Entree 60 Pf . Vorverkauf 40 Pf .
Familien - Billets 3 Stück 1 M.

BonS nur in der Woche gültig .
Sonntags und Donnerstags :

BMf ' Tanzbrdnzchen . * 90 !

Uran !
Tanbenstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr ;

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalidenstr . 57/6 « .

Tagi. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

'

Passage-Panopticuii). '
Marokkaner

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IG/z Uhr :

Theätre variete .

� CÄSTANS

| PANOPTICUM|
j Nen ! Lebende PholographieB ; |

Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
lliudu - Knabe .

Die Hindostancrin
mit dem Apfclslnenkopf .

Tiroler - Gesellschaft
„ Almrauscht '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama im Bärenzwinger .

Prater - Theater .
Kastanien Allee 7 —9 .

Täglich : Ijebenswellen . Volks -
slück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von N. Burk.
Ballett unter Leitung der Ballett -
meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Excentric - Chansonnette Molly Vereli ,
d. GroteSque - Duettisten Oedr . Milardo ,
lauma - Ouartett , Iba Mlltons , Turner
am dreifachen Reck, Iba Oladendeclts
Kraftgladiatoreu , The Herwoods ,
Neger - Excentrics , Rooberts Company ,
Schattenpantomime . . — K o n z o r t.
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Nunt . Platz 50 Pf .

Kalbo .

ißtropol-Ilifiater.
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

Der Mkm am Nil
und das brillante

Atigtist-LpeoialiMen-l ' i ' Ogi' .
Ans. 8 Uhr . zRauchen überall gestattet .

F�lolmhallsii .

Täglich : Stettiner Sänger .

Ansang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkanf 40 Pf .

Sanssoaci
Int prachtvollen

Natnr - Gartcn
jeden Sonntag u. Donners¬

tag humorlst . Solree der
Norddeutschen

Quartett - Sänger
Gäme , Cahnbley , Kega tc.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr . Entrec 30 Pf .
Nack der Soiree : Tanz -
kränzchen . Tanz frei .

Donnerstags haben VereinSbillets
und Passepartouts Gültigkeit . _

Feldschlöszchen
Jnh . : lFrltz Nagel ,

MKUerstraße Ur . 143 .
Täglich : Konzert . Thrcklcr -

und Specialitäten - Borstollnng .
Enttee frei .

Sonntags : Gr . Exlrn - Borstellung
und Ball . Entree 20 Pf .

Fnhlmanns
'

Vaudeville - Theater .
Schonhanser - AMee 148.

Kastanien - Alle o 97 —99 .

Täglich :
Ko nz ort . Theater nnd

Specialitäten « Borstellung .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten « aale : Grosser
Ball . — Ansang 4 Uhr .

l . ehmnnn .

Ostbalm - Park
Hermann Inihs

71 Rndersdorfer Strasse 71
am Küsttincr Plag .

Täglich Konzert . Theater -
und Spccialitätcn . Borstcllung .

Nur erstklassige Nummern .
Auf. ; Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Auf . : Wochcnt . 5 Uhr . Entrec 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

W. liRCllz ItlCZtCk.
Brunnenslraste 10.

Täglich im Garten : Theater - n .
Specialitäten - Vorstellnng
XovltUt ! Sovität :

Berliner Sonntngsreiter
oder :

Die luftige « Joftleils .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. MhliuS . Musik von

Richard Thiele
Im
" aal , . Taltzkrältzchen .

Ur A lliut
fertige hochfeine Anzüge und PaletotS
nach Mast , prima Stoff und gilter Sitz .

RiesenstolTlager
Krausenstr . 14 , 1 ( kein Laden . )

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Haseahelde 21 und Jahnstr . 8 in Schncgelsberg «
Festsälen , Jnh . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. Il32 . — LV - Heute : Grosser Hall , T "

gpcciiilitttt : Cigamn- Rege«, ° ° - ° u' . d- »

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueherraschungen .
Täglich ; Specialitäteu - Borftellniig . Entree frei .

Empfehle den geehrte » Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken :c.
meine Töle , 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Verianimliingen » nd Fcülickkeiten jeder Art . ( 51421! *

mit

I See - Terrasse
HOGOGGGGGGGGOGHGGGGOGGGOOOOOOGt

PlÖdei' StP. 1- 6, ( zwischen

Landsberger Allee ( Steuer¬
haus ) und Lichtenberg ) .

rösstes Sommer - Etablissement Berlins mit henlidicui 3' | „ Morgen gr . See .
<K— Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer - . —H

Sonntag, den 29. Juli : GrOSSOS Konzert
der amerik . Malrosen - Kapelle „Columbia " .

Auftreten dos unbesiegbaren Preisringkämpfers W . Rästow in seinen staunenerregande
Kraftproduktionen im Pierdczng mit Wasserfall .

ff ? 5 - a» «ir ' Bz- - P ausgeführt von dem unbesiegbaren Herrn
mtl . W SSI ? J. ff . aJLfllJajlAallHa £ » 4� Bäckermeister W. Klistow mit dem preis¬

gekrönten Ringkämpfer Herrn Eestaurateur Paul Iiadwlg .
LV " Die Kaireekücne ist täglich von 2 Uhr au geöffnet . " VE

4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .
Grosser Tanz " iKS im neuen Bai ohampStre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .

im Variete - Theater : Grosse Specialitäten - Vorstellung .
J Kassoneröffnung 2 Uhr . Entroo 20 Pf. , Kinder frei . �

WGOGGOGGOGGGOGGOOGGGGOGGOGGGO�

PstufciflcitülTcw
des Wahlkreises

Teltow- Beeskow- Storkow -Ctolottenbiirg.
Sonntag , den 19 . August , findet eine

K . relskoiifei ' eiiz
onntnrte »ei

pt
Lokal und

203/W

statt . Lokal und Tagesordnung wird später bekannt gegeben .
Gleichzeitig wird auf den § 3 des OrganisationS - Statuts des Kreis «»

aufmerksam gemacht , wonach jeder Ort bis zu drei Delegierte entsenden kann
jedoch müssen dieselben politisch organisiert , in öffentlichen Parteiversamm .
lungen gewählt und mit Mandaten versehen lein ,

Anträge , welche auf der Kreiskonferenz ihre Erledigung finden sollen
müssen bis Freitag , den 19 . August , i » Händen des Unterzeichneten sein

Der Kreisvcrtranensmann Wilhelm E b e r h a r d t , Charlottenburg ,
Wilmersborfcrstt , 38 a.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , beu l . August , abends S1� Uhr :

Vtritiittttismiimitr -Vktsltmmltiiigeti.
Für den

Osten und Nordosten : « » ÄfrÄ 3.

105/11

Tag es - Ordnung :
1. Bericht der Kolitrollkoinmission . 2. Werlstattangelegeuheit . 3. Ver .

bands - Angelegenheit und Verschiedenes .

�ÜdoN ! bei C. B ehrend , Manienfselstr . 95 ,

am 1. Angnsi , abends 8V2 Uhr ,
Taaes - Ordnung : 1. Werkstattangelegenheiten . 2. Verschiedenes
SU ? Hierzu sind die Kollegen der Werkstatt von Rätsch , Forster -

straste 54, Bökel , Mllökauerstr . 28, Slebcrt , Manteusselstr . 22, ein¬
geladen .

SÜd�li: bei Krieger , Walserihorstrasse « 8 .

Eingeladen sind folgende Werkstellen : Ziehe , Schiutc ffr. 9, Kühn ,
Simeonstr . 11, Schubert , Bnckowerstt . 6, Raimann , Feilnerslr , 5,
Wagner , Fürstenstr . 3, Prehn , Alte Jalobstr . 80, Wachsntann ,
Wasserthorstr . 61, Rapport , DreSdenekstr . 88.

IHOöhit : im Lokale des Herrn dookseh , Turmsir . 84 .

TageS - Oxdnuna :
Besprechung über Lohn - und ArbeitSverhSIinifse .

Kolbergerstr . « 3 .

S. Verbands - und Werlstaitangelegenheitcn

Weddiiig « ud Ctfiiiiölituiintn :
Tages - Or d n n n g :

l . Bericht der Kommission .
3. Verschiedeues .

Rosenthaler und Schönhanser Vorstadt :
bei Wernau , Schlvedterstr . « 3 .

Tages - Ordnung :
Bericht der Werlstati - Koiiirolllommissio ». Äerkstaitailgelegenheiten und

Verschiedenes .

» ppplislpp .
Mittwoch , den 1. Augnst er . . abendS 8V « » hr ,

in folgenden Lokalen :
Ozten : bei Matihcs , Koppeirstr . 41. — Die Kollegen deZ Herrn

Bergcr . Lebuserstr . 5, sind besonders eingeladen .
Norden : bei Nenman » , Brunnenslr . 150.
Süd - Oaten , Westen nnd SUd - Westcn : bei Möhriuz ,

Admiralstr . l8c .
Tages - Ordnung wird in de » Versammlungen bekannt gegeben . Pflicht

jedes VerlranenSmannes ist es, zu erscheinen .

44. », * den 2. August , abends S' / , Uhr , Rofenthalerstr . 57 ,
�. ollncrorag , Sehlller .

Vtttrauensntlinnerversommlung d. Stellmacher .
Tages - Ordnung :

Wird die neunstündige Arbeitszeit überall innegehalten ?
ES ist Pflicht der Kollegen , aus jeder Werkstatt einen Vertreter zu

entsenden .
Bio Ortsvcrwoltnng .

Steindrncker und Berufsgenossen .
Die für Mittwoch , den l . August , angesetzte Veriamuilung findet Um-

stände halber Mittwoch , den S . Angnst , abends 8Vj Uhr ,
in Rnskcs Salon , Grenadierstr . 33, statt .
00/7 _ _ C. Rorlsch . _

Deutsche Konzerthallen
Spnndnncr Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhalluiig .
Wachem , abends 6 Uhr freies Entree .

M a ffeu - Ko»tz e rte .
Jlalicn . Janitschare » - Bande Rocco .
Tyroler Alpensanger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Ocstreichische DaillenkapeNe Hangard
Thcater - ' Abtcilung : AbendS 7� Uhr

EiiglMer Garten
Alcxauderstrassc « 7 e . s"

Säle für Sonnabende in den Monaten
Septbr . , Oktbr . , Novbr . 1900 »och frei .

so 000 Fahrrädert
in einer Saison umsu' f�' setsen. Ut wohl ni6pl. . g

. wennSted . erstJÜaBB . 7
, tadoll . Qualität moinertd

weltberühmten
1Marke „Vaterland **!
1und „CoaBtAntla "

in Betracht riehen,
Verlangren Sie dnher�
rratis u. franco Pracht - g
laupt - Cataloff m. üb. J

75 Kadnumtnern und ca. *
750 lllustr. T. Zubeb&rlb , Die darin ant-d
halt. Preise sind concurreDSlOS . Als�
Speclallt . fObroioh alle Ueparatur� w.
üborb. i. d. Branche nur Torkonmao, inl
meinen Wachan. Werkstätten prompt u \
enorm bUUffaus. Vertreter ffoeucht . g
Hans Hclnr To»», Hoheaweßtedtyf
Fahrrad - Contlnent - Weltaescli .1 -- Bllllffstea -

Elnkaxifehauß Deute ehlanda .

zriNlcil-BtgrKbilijjkllsse kt

SlhnsliiicjttgthilsckzuVerlin
Donnerstag , de » IL. August , abendS

6 Uhr , Wilhelmstr . 2, bei Zlmmmmann :
General - Versammlung .

Tagesordnung : 1. Halbjahrcsverickt .
2. Verschiedenes , 2183b

Der Borstand . I . A, : R, Jost .

f5l71L »f

I KRSSIR8 !
Kicfholzstrasse , Plah L

( Görlitzer Bahn ) .
Billigste Bezugsquelle für

Press - » . Steinkohlen .

ÜN7i' lNp "ch Reil jm

Grösste Auswahl i » in - nnd >, »S<
ländischen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge , Beinkleider k. werden
rniter Garantie de ? giiten Sihes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tiichgefchäft

->-! /t . Kai' Ie . Äaltlömai ' Sti ' . kg.

Alle Wanzen sterben
nebst Brut durch rneinenWanzen -
tod . Fl . 0. 50. 1 Mk. Schwaben ,
Flöhe . Fliegen etc . werden durch
mein Pulver vollständig vertilgt .
Schachtel 0,30 , 0,60 u. IM . Zahl¬
reiche Anerkennungen .

lOWO Mark Belohnung
demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein bei
Hngo Barth , Bmnnenstrasse 18,
Ecke Veteranenstrasse . [ 5153L *

Mir-Heitvtrfllhrcil .
Haut - , Harn - «. Blasenleiden ,
Fraiieii - Krankheit . , heilt sicher

ohne BerilfSstömng . ( 3i ) 78Ü*
D Wannon Juvalidenstr . 151/1
tl . ndyllcl , (sc. Wallstraste 23. )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

S
ofastoff -

Reiste
ausreichend zu Bezügen ,
In Wollrlps , Damast .

Phantasie , Roquet und
Plüsch , sowie Sattcltaschen ,
nur gnte Qualitäten , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler Tepplchbaus,

Königstr . 20 ,
dicht am Rathans . [ 4858L *

Scliiiltze ,
Wasserthorstr . 1/4 , I .

Behandlung aller Hani - ,
i Harn - lind Blasenleiden ahne
I jegliche Berussstörung . 3973L «

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvorniittag keine

Sprechstunde .
! LV Bei Vorzeigung der
| VerbandSkarte 10 Proz .



Schtoß Weißensee .
:

I
!

G ' ' W ' %)

ft

Sonnkng , den 5 . Ängust 1900 :

Grosses Sänger- fest
des

Arbeiter Sängerbundes
Berlins und Umgegend .

Sänger - Festzng� .
4 Musik- Kapellen . I Massen - Gesänge .

Gesangs - Aufführungen .

unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn Vichttvir Vlobvl .

L i e d e r - P r o g r a >« ' « 1 :

l . Bundeshtsinne . von Dillcnbcigcr smit Orchester ) . 2. Brndc » ticd / von Hofs . 3. Zaat und Ernte , von

Htmml . 4. Tehnsncht , von Gitoiv . Arbeiter - Vaterlandslicd , von Suchsdorf . 0. Freiheit , von Gitow .
7. FrühlingS - Erwachcn , von Ncibig .

InstFumsntsI - �sn�ent
von früh 8 Uhr ab

— unter Leitung der Herren Knpclliucistcr R . Tictz , Voigt und Jischke . >

Beim Eintritt der Dunkelheit :

ß Großes Krillant - Fenerwerk .
Von 4 Uhr »nchmittagS ab in beiden Sälen : � jK .

Herren , welche am 2 a it s teilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .

Die Kaffcekiichcn stehen den geehrten Damen von 8 Uhr früh bis abends 6 Uhr zur Verfügung .
Nolltsbrlttstiguttgen verfchirdenev Art .

Billets vorher 20 Pf . " HMZ Billcts an der Kasse 30 Pf .

Du grosie Nkbellpllrk „Tryliügil " steht den Teilllthinertl ziir Verfögllng.
Laut kontraktlicher Vcrcinbarnng ist für 20 000 Sitzplätze Sorge getragen .

Zur Förderung des Verkehrs sind seitens der Direktion der Ringbahn und Pferde - Eisenbahn , sowie von Fuhr -
haltcrcicii der Kremser und Thonvagen die weitgehendsten Versprechungen gemacht ! is/iz

Arhkung . Süngert Morgen , Donnerstag , den Z. August :

Gcncralprotie im gr . Saale der Snsuens « pi - isänicbsksin .

Orts - Krankenkasse derDrecbsler
und verw . Gewerbe .

Ihrem Rer . danten Herrn ltade ! k1 ' i » ebelldorr zu seinem
25 jährigen Dienst - Jubiläum aus dankbarer Anerkennung die herzlichsten
Tlülkmünsche . 272/1 ?

Berlin , den I. August ISOÖ.
_ I . 2f. : Der Vorst a n d.

SchVeizer - Garten .
Ani Kiinigsthor . — Hallestelle der elektr Rinabahn . — Am Friedrichshain .

Jgx - Tüslich :

Konzert, Theater, Ballett , �etialitäten-Borstelllii' . !!, Ball.

ksNjffl' änllli ' uppe
ö Pers . , Part . - Akrobaten .

vestree
Feuer - u. Flauiincntanz .

kerw . ? krtojs
Fuä- Eqnilibrist .

eiovll 7svtt
Dressierle Affen u. Hunde .

M88 01gs
Krajtlonglcuje .

LUy vroae
Chansounette .

Im Witwen - Uerein .
Lustspiel .

Mviev init ' n ?
Poffen - Burleske .

Die lustigen Weiber .
Operette .

eatrivl - LsIIött
ausgeführt von 7 Tauten .

Lmil V0I2
T a n z h u in 0 r i st.

? rav8j Hellt
Liedersängerin .

Qu Vorbereitung :

kilkr .
Kriegsschausptel in i Bildern .

AllsaagUIHr. EutreeZSPs.

Chili » im

War KliemsSommkr- TIieilter
Hasenheide 19 — lZ .

- Artistische Leitung : l - arrt stltlbit » .
T » e I i o II :

Lklizzes osiiiiel-Iiliineil . Theater und

Specialitäten -Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerseft . — Mittwoch : Tie beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag : Elite - Tag .

jü0f ' Die K a f s e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " Md
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzche » .
t�MgWW�������W�IWWWWDWWWWWW HfkX Klient .
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Wein
/ . lim AiiHKcliniii - L » ehr geetsnet !

» üms , rot , wie l * ortwcin , -

ausgezcioliuct im Gcnchiuiick .

faramiert rein , 10 Ltr il . 7 , — , 100 Ltr . 05 . - . Oxhol ' t M ISO . —

Eugen Neumann £ Co. , s » ™ i . Vhiu . rili :

Colins Festsftle ,
Beuthstrasse 19 20.

Empfchlc meine SUIc zu Ber -
sanimlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . I48iK>L' s

Zahitäi - tttichoff . Rlexanderpla « 1. . gähne 2 M. , Plomben von
ZaljllarzillllltS FllstUllI , 1,50 nn, Zahnziehen 75 Pf . Teilzahl . ispr . 8- a.

V « K ' Sln8ln ' nnSR ' « K - � . n88 « lK « iKk .
Rixdorf , Hcrmannstr . X14 — 219 .

Mittwoch , de » 1. August 1900 :

II . grosses Ernte - Fest
verbunden mit grosBCtn Gartenkonzert .

Gvokvv 03 a l a - XI m z u g
der Selinittcr und Schnitterinnen . Aniprache des Amtsmanns . Div . Spiele ,

Bonbonregeil , Kirschenvcrteilung ,
Lustballonsteigen , Fackelpolonaise , Feuerwerk « .

Nachher : Verlosung von reizenden Sachen . 1. Hauptgewinn : 1 golden «
Damenuhr . 2. Hauptgewinn : 2 Wassereimer .

Da der Hauptgewinn vom vorigen Mittwoch nicht eingefordert worden
ist, so kommen event . 2 Damenuhren zur Verlosung . Die Verloswtg gc-
schicht uiitcr meiner Kontrolle streng reell . — Entree Erwachsene 10 Pf . ,
Kinder 15 Pf. , wofür jedes Kind eine Stocklateme , eine Mütze oder eine
Schärpe gratis erhält . — Die KaffecNichc ist geöffnet . 51S6L� .

Zlartln Berndt , Gastwirt .
XB . Kirchhoisbesucher haben freien Zutritb _

MenWe . »
Heute Mittwoch : Gr . Grnte - Fest .
Umzug der Schnitter und Schnitterin »«». Gratis - Verlosung : für
Mädchen eine Dameii - Ilhr , für Knaben eine silb . Remontoir - Nhr .

IHariouetten - ' riienter , Bonbonregen etc .

lsrohes tzartttl -Koilzkrt imö �ecialitäten-Borjtellllug .
AM�- Kinderbillets mit Los a 15 Pf . nur an der Kasse erhältlich .

( Kntrcc 15 Pf . , Vorverkauf 10 Pf . Ausang 1 Uhr .
�attnenetaa « I - uft - nnd Fronten - Feuerwerk .

Flülll illllllllillulj . Gr. Konzert und Speclalltüten - Vorstellung .

_ Entree 50 Pf . Uiifaiig 5 Uhr . 51721 .
Inhaber blauer Basss - partout » zahlen 25 Pf . nach .

ESnSHBBBBKBHSiBHaSBBSnBi A. Fröhlich . WMgWW >
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Pfennig ,Jedes
War/ . -

vj , K,irdaxersU
Wort feil , Worte mit mehr als

JSuchsiaben zählen doppelt .
[ deine ßnzeigen . D

Anzeigen ��" rTe ' Zn
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr9
in der IIa uptexped Uion Beuthsir . ä

bis 4- Uhr angenommen .

Täte ß
rden
Hh ÄM

M

Verkäufe .

Ocklokal verkauft . JnventarpreiS ,
a- nilloo . a- erichtsst raste "iA. - /el/O *

�ctiantgriipaft - Südost ) vreismeit
zu rcrkaufen . Zu riirage » bei Thiel
Zeitinigsioeditio », Skalltzetsiraste l !5
parterre . ffl «

LOegcn Uedetnahme gröberer
Nestauratioli verlaufe gangbareSchanl -
wirtschast . Gothenstrastc 55, Schöne -
berg . _ _ _ ylOJ "

Gilt gehendes Nestanrant . Tanz -
faal init Bühne , groste Vereins -
zimmer , Stehbierhalle , in »»mittel -
barer Nähe großer Fabriken , ist fofori
oder l. Oktober billig zu verkaiifen .
Offerte » unter O. K in der Expedition
dies es Blat ts . _ _ _ 285S *

Eigarrengeschäft wegen Todesfall
sofort ocrlänstich , Litthauerstraße II .

Milchgeschäft mit Rolle verkaiisl
Klüger . Mnllcrstr . IVZa. _ 11786

Vorjährige elegante Hcrren -
xaleiois und Anzüge ans feinsicii
Stoff «! 25 —<0 Marl . Verkauf Sonn -
abend nnd Sonntag . Versandhaus
Geruiania , Unter den Linden 2t 11.

Veiten . Steppdecken ,
Leihhaus Neanderstraßc t>.

jpottbtllig

Rrmontoirtihreu , golduie , Rcgu -
latore », spottbillig Leilzaus Neandcr -
jiratze v. 25/12 »

Teppiche . Gardinen ,
Leihhaus Zieanberfftraße v.

spottbillig

GrosteS Lager von Berliner Mauer -
pinieln sowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Bauhandwerier hält ans
Lager Kirchner , Görliperstraße 65. j-j-2»

R» fs » a » mmöbel . gaiize Wirtschast ,
ivottbillig , auch einzeln , Gartenstr 52. -1,
I linkS . _ _ _ _ tut

Bettstellen . „ Baby " , Reinicknl -
dorferstraßc 26. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Rate » Kajjaorciic . _

BettsteUeu 8, — bis tiv, —. „ Baby " ,
Ehau ' seestraße 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten itaffapreae .

Violi » - . Klavier - , Pisto »- . Cello -
Unterricht , monatlich 1 Mark , Lraniei ! -
straße 118.

Vi>6ibiiidcr <iilrl >cit jeder Ar-
fertigt Ferdinand Klclncit . W. Büloiv -
straße 56, 2. Hos vaitcrre . 2; : 87b

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Nbrinachcr , Putbiiserftraße 15 _ _[14ii *

Fahrräder repariert Zimmer ,
Andrcasstraße 70. liiSOIi' "

' HJ:

_ _

vat . MittagStisch , Herren� 40.
, 55 Pscnnige . Oraniciistr . 178, l.

Jahrradieile und Fahrräder
billigste Bezugsauelle , Revaraluren .
Oito veinzc , Brüdeustraße t -v. s258Ä »

Fuhren leoer Art jährt billigst
Otia Daniel , Hedemannstr . 2, Kobien -
Handlung . ilij -d

�Privat
Damen _

_ _

Mein Saal ist im Monat Sep¬
tember »och einige Sonnabende an
Vereine zu vergeben . L. Füäicr ,
Beuffelstraße - S. _ __ _ | 260Si "

Vrreiiiszimtnrr . kleiner Saal .
mehrere Tage , aii6 > Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Franlsurter -
Straße l. i3. _ _ ___ _ _ i�' 0"

Vereins , zimmer cuipjichlt L ier
Alle Qakobstraße >19. !2881 <

Grosses Vercinszimmer zu vor -

geben . Sander , Köpnickcrstrahe loft . f'

Rrchtsdurcau . ÄndreaSstraße 65

( »eben „Konkordia " ) . Gewiffenhastcr
Rcckitsbeisland . _ _

Vercinszimmer Simeonftraße 23

Flirt .

Vermietungen . |
Ecklokal zu vermieten , Neue Hoch -

straße 25. 7�! /�

Zimmer .

Schlafstellen .

Möblierte Schlasslelle für zwei
Herren . Buchman » , Klödenstraße�ll,
vorn 1. >123/5

. Ardeitsmsrkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlslechtcr bittet um
Aroeit . Stühle werden gut geftochte »,
dieselbe » werden abgeholt und zurnrt -
gctiejcrt . Gläser , Mulacksiraße 27. »

Stellenangehcte .

K »opsfraiser sucht Haidcstraße 48. »

Tüchtige Nictschirrmeister »ebft
Nieter aus Brückeii - Äonstruktio » sofort
verlangt . Hirsch , Torfstraße Zt .

Junger Lauihnrscliestndct dauernde
Slelliing bei Wilhelm ÄUttsmami ,
Dresdenerstraße 75. _

2l84b

nardigiliächer . Lersilberer verlangt
Waldemarstraße 15. 2182b

Vlendefrauc » sucht Filzschubfabrik
Landsbcrgerstraßc 02.

_
2180b

Kindrrmänlel - , Jacken - Arbeite -
riniieii verlangt Lambrecht , Sclilie -
maunstraße 28. _

*51 12

Wilson - Näherinnen ans Wäsche
verlangt Virt , Langestraße 07. j2178b

( Sine Bersilberin auf Lohn , 18 M ,
verlangt Klingebeil , Neu - Weißcnsee .
Wörthstrabe 3. 108/11

Im ArbcitSmarkt durch
besondere » Drnd hervorgehobene
Zlnzeigen kosten 10 Pf . pro Zeil «

Achtung : T & Q

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Göelitz - CIasMucn ,
Bcndix Mölme , die Wolozen -
• cor Holzbeiirbcltnugi » !
Fabrik , Genossenscliast mit be' chr.
Hastpftictit , PaNstauer Parket ! -
fiiNNboilen - Fabrik ( Vertreter
Kohlfeld ) , Pieck ( Vertreter Schüttke )
sind gesperrt !
' JOD Tic Koiiiinissioil .

ftchtBno Bautischler
Fm Bangcjcväftvon Glazenapp .

Ziostockerstrasic 3 . haben innttiitiif
Tiiclsler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
Tic OrtSverwaltnng .

Zil kl Mmormttchlink
von Bndolk Biiger .

Greifswaiberstraße 37, ' iftQ
sind Lohndiffcrcnzcn ausgebrochen . .

luiug keMsiten !
275 3) Ter Vertrauensmann .

sucht

Goldleistenfabrik
»inen Hirfiffkifiieinen tüchtigen

m> cvltinctBev
für Lergolderei und Poliercrci in dauernde Stellung ! Auch ein gewandtcl

Derzirrrv
gesuäit von Btinehener I,el - » tenfahrlk G. n>. h .
Pn - ilng bei Biinehen .

_ _

Berantwortlicher Redacieur : Hugo Poetisch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th

Jrcuudlich niöblierteS Zimmer für
2 Herren soiort zu oermictcri Forster -
straße 54. Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

_ _ _

Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag von Mox Bading in Berlin
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Die Bewegung der englischen
Eisenbahner .

London , den 27 . Juli 1S( X>.
Es ficht nun so miS , als würde der Ausstand der Angestellten

der Great Eastern Railway vermieden oder jedenfalls aufgeschoben
werden . Bei der großen Tragweite des Konflikts war es nur vor -
auszusehen , daß von dritter Seite Versuche gemacht werden würden ,
zwischen den Streitenden zu vermitteln . Das ist denn auch
geschehen , und zwar auf der einen Seite vom Handels -
minister R i t ch i e ans Grund des Gesetzes über die Schlichtung von
Gcwcrbekonfliktcn , und auf der andern Seite von der Redaktion der
„ Daily News " , der es bekanntlich schon wiederholt gelungen ist , bei
größeren Gewerbekonflikten den Friedensengel zu spielen . Das
Resultat all der Unterhandlungen ist zur Stunde , daß die Direktion
sich bereit erklärt hat , Deputationen frei gewählter Delegierten ihrer
Angestellten zu empfangen , vorausgesetzt daß

1. die Delegierten in Versammlungen gewählt werden , zu
denen Verbandsmitglieder und Nichtverbandler in gleicher Weise
Zutritt haben ;

2. die Deputationen nach Berufsklasscn getrennt vorsprechen ;
3. keines der Mitglieder der allen Deputation in die neue

hineingewählt wird ;
4. die Angestellten ihre Kündigungsbriefe zurückhalten .

Die Direktion ihrerseits will davon absehen , den Deputatjonen
von ihr ausgesuchte Vertreter zuzrlgcsellen , nnd macht sich anheischig ,
die Deputationen , die je 10 bis 20 Mann stark sein sollen , im Laufe
der komnmideii Woche zu empfangen .

Mr . Bell , der Generalsekretär des Eisenbahncrvcrbands , hat er -
klärt , auf diesen Bedingungen einzugehen , vorausgesetzt , daß sie die
Ziisliinmung des Komitees der Great Eastern Angestellten selbst
sindcu . Er wolle ihnen die Annahme empfehlen , aber die Bestimninng
ruhe bei dem Komitee bezw . dessen Mandntgebcrn .

Eine auf . vergangenen Sonntagabend nach Strctford einberufene
Vcrsanunlnng der Angestellten sollte über diese Frage entscheiden .

Nach einer Zuschrift des Komitees an die heutige „ Daily News "
ist man in den Kreisen der Angestellten noch ziemlich abgeneigt , die
obigen Bedingungen in Bausch und Bogen anzunehmen . Und zwar
ist es der Punkt 3 derselben , an dem allgemein Anstoß genommen wird .
Sehr begreiflicherweise . Er legt den Beamten und Arbeitern in der
Wahl der Männer ihres Vertrauens eine Beschränkung auf .die mehr bedeutet als bloß ein Pflaster auf das
verletzte� Selbstgefühl der Direktion . Er unterstellt , daßdie Männer , die es ablehnten , die von der Direktion ans -
gesuchten Leute als Delegierte der Angestellten anzuerkennen , einen
Akt der Widersetzlichkeit begangen haben , der sie für die weitere
Verhandlung moralisch ungeeignet macht . Wie eifersüchtig die
Direktion über ihre Sclbsthcrrlichkeit wacht , zeigt ein heute von ihr
veröffentlichter Brief , worin sie der Redaktion ' der „ Daily News "
bestreitet , irgend etwas vermittelt zn haben . Sie will um jeden
Preis den Schein aufrecht erhalten , als habe sie nichts bewilligt ,
wozu _ sie nicht von vornherein bereit Ivar , und als ob
die jetzigen Bedingungen der Deputation eineit andern- Eharakter gäben , wie den von ihr ursprünglich zugestandenen .
Unter diesen Umständen ist es verständlich genug , lvenii das Komitee
der Angestellten Bedenken trägt , auf die Bedingung einzugehen . Die
Redaktion der „ Daily News " , die den ihr von der Direktion ver -
abfolgtcn Fußtritt mit der Bemerkung abschüttelt , iver zwischen
Streitenden vermittele , müsse darauf gefaßt sein , von beiden Seiten
Püffe zu erhalten , rät , die Bedenken in den Wind zu schlagen und
auf den Kompromiß einzugehen . Die Eisenbahner hätten so viel
intelligente Leute unter sich , daßrihne » die Wahl neuer Delegierter
nicht die geringste Schwierigkeit machen iverde . Je versöhnlicher sie
sich in dieser Fvrn , frage zeigten , um so mehr werde ihnen dies in
der Erledigung der substantiellen Punkte zn gute kommen .

Wenn dieser Brief im „ Vorwärts " erscheint , dürste auch schon
das Resultat der Sonntags - Versammlung vorliegen . Es erübrigt
sich also , Mutmaßungen über dessen voraussichtliche » Charakter an -
zustellen . Die Stimmung der Angestellten hat der Ausgang des
Votums über die Frage gezeigt , ob in Ausstand� getreten werden
solle oder nicht . Es ergab mehr als fünftausend Stimmen für , und
kaum hundert Stimmen gegen den Ausstand .

� Wie übrigens auch die Entscheidung fallen mag , so hat die
Ocffentlichkeit allen Grund , sich mit der Haltung der Direktion ernst -
hast zu befasse ». Kein vernünftiger Mensch wird bestreiten ,
daß in einem Unternehmen ivie eine Eisenbahn Disciplin herrschen
nmß . Aber die Direktion kämpft nicht für Disciplin im Dienst , sie
untergräbt sie durch ihr Verhalten . Sse spielt sich auf der einen
Seite als der Auwalt der Interessen des Publikums auf , will aber
andrerseits den berufenen Vertretern dieser Interessen keine Stimme
in der Beilegung des Konflikts einräumen . Sie hat das Anerbieten
des Versöhnungsaints der Londoner HandelSkamnicr auf Vermittc -
lung , das die Eisenbahner ohne weiteres acceptiert hatten , rundweg
abgeschlagen und sie hat zu verstehen gegeben , daß sie dem
Einigungsamt des Handelsininisteriunis dieselbe Anwort geben
würde . Sie geberdet sich in dieser Hinsicht ähnlich wie
seiner Zeit der Verband der Maschinenfabrikanten . Aber
dem ist es nicht eingefallen , den Arbeitern die Bedingung auf -
zuerlegen , andre Vertreter zu erwählen als diejenigen , die den Krieg
aufgenommen hatten . Er hat nicht einen Augenblick das Verhandeln
mit der Gewerkschaft als der berufenen Vertreterin der Arbeiter -
interessen abgelehnt . Und doch waren seine Mitglieder Privat -
Unternehmer und nicht Pächter eines öffentliche » Dienstes . Die
Direktion der Great Eastern Eisenbahn beansprucht ans der
einen Seile die Autorität eines absolutistischen Staats -
Unternehmens und aus der andern die Freiheit eines
absoluten Privatunternehmeus . Das sind Ansprüche , die so
weit über alle Billigkeit hinausgehen , daß selbst Blätter Ivie
die „ Times " aus ihrer Sympathie für die Sache der Angestellten
kein Hehl machen . Im Jnicrcffe einer wirksamen Erledigung der
prineipiellen Seite des Kampfs ist es übrigens kein Schade , wenn
durch die jetzigen Verhandlungen der elwa nötig werdende Ausstand
über den Bankfeiertag hinausgeschoben wird . Das Publikum wird
alsdann die Sache nur um so ruhiger beurteilen . Im übrigen sei
noch bcinerkt , daß verschiedeile der uordenglischcn Eisenbahngcsell -
schaften längst gelernt haben , sich mit dem Verband der Eisenbahner
aus einen vernünftigen Fuß zu stellen . �

LolkAles .
Den Mitgliedern der Lokalkommisston Berlins und der

Uiugcgcnd zur Nachricht , daß am Sonntag , den 12. August , die nächste
Lokallistc erscheint . Anmeldungen resp . Neuaufnahmen find bis
spätestens den 7. August an die Unterzeichneten einzusenden und
zwar für Berlin an iiarl Scholz , Wrangclstr . 110 . Für Nieder -
Barnim an Paul Kette . . Kriedrichsfclde Lichtenberger Prinzen -
Allee 20a . Für Tcltow - Bceskow au Herrn Quitt . Rixdorf . Hobrecht -
straße 32 IV . Für Potsdam - Osthavelland an E. Ricger . Spandau ,
Moltkestr . 3. Für Obcr - Barnim an R. Salomon , Wriezen a . /O .

Nachdem die Listen für die Ergänznngswahlcn der Bei -
fitzet des Gcwcrbrgerichts zu Berlin nach Maßgabe der erfolgten
Anmeldungen zur Aufnahme in dieselben und unter Beachtung der
für die Wahlberechrigten vorgeschriebenen Bedingungen aufgestellt
sind , werden dieselben gemäß 8 13 des Ortsstatuts während der
Dauer einer Woche , und ' zwar vom 10. bis einschließlich 16. August
dieses Jahres , an den Wochentagen von 5 —3 Uhr abends , an , Sonn -
tag von 12 —3 Uhr nachmittags , in den nachbenannten Räumen zur
Einsicht öffentlich nuslicgcn . ' Einsprüche gegen die Richtigkeit der

Wählerlisten sind während der Dauer der Auslegung derselben , asio
bis einschließlich den 16. August d. I . . beim Magistrat zu erheben ,

welcher darüber innerhalb zweier Wockicn nach Ablauf der

Einspruchsfrist endgültige Entscheidung trifft . Neue Anmeldungen
zur Aufnahme in die Wählerlisten sind in der oben angegebenen
Zeit nicbt mehr zulässig . Die Auslegung der Listen erfolgt
sowohl für die Arbeitgeber als Arbeitnehiner : 1. im Wahl -
Bureau Poststr . 16, II , vom Wahlbezirk 1 sStadtbezirke 1 —10 ) ;
außerdem liegen daselbst sämtliche Original - Anmeldungen für die

zur Wahl konimenden Bezirke ans ; 2. in der T n r n h a l l e der
131 . /16g . G e m ei n d e s ch u l e , Tempelhofer - Ufer 2 vom Wahl -
bezirk 4 ( Stadtbezirke 31 —39 und 45 —46 ) , vom Wahlbezirk 7 ( Stadt¬
bezirke 54 , 53 , 57 —63 ) , vom Wahlbezirk 10 ( Stadtbezirke 76 —78 ) ;
3. in der Turnhalle der 62 . G c m .e i n d e s. ch u l e ,
Schmidstr . 33 . vom Wahlbezirk 16 ( Stadtbezirke 114 —121 ) ,
vom Wahlbezirk 19 ( Stadtbezirke 136 —142 ) ; 4. in der Turn -
Halle der 11 5. / 170 . Gcmeindeschule , Skalitzer -
straße 55/56 , vom Wahlbezirk 13 ( Stadtbezirke 95 —104 ) ; 5. in
der Turnhalle der 23 . Gemein de schule , Strauß -
berger st raße 9 , vom Wahlbezirk 22 ( Stadtbezirke 152
bis 156 , 158 - 159) , vom Wahlbezirk 25 ( Stadtbezirke 161 ,
179 — 181 ) , vom Wahlbezirk 28 ( Stadtbezirke 182 — 183 und 196
Vis 200 ) ; 6. in der Turnhalle der 8. /63 . Gemeinde -
schule , G i p s st r. 23a , vom Wahlbezirk 37 ( Stadtbezirke 227 bis
228 , 237 —259 und 263 —267 ) ; 7. in der Turnhalle der
13. G e ni e i n d e s ch u l e , K a st a n i e n - A l l e e 82 , vom Wahl -
bezirk 31 ( Stadtbezirke 218 —225 ) , vom Wahlbezirk L4 ( Stadtbezirke

242 . 247 —248 ) ; 3- in der Turnhalle der 113 . /127 . Gc -
m e i n d e s ch u l e , P a n k st r. 8, vom Wahlbezirk 40 ( Stadtbezirke
273 , 275 —276 , 278 nnd 303 —306 ) , vom Wahlbezirk 46 ( Stadtbezirke
307 - 308 und 315 - 318 ) ; S. i n der Turnhalle der 113 . /128 .
G e m e i n d e s ch u l e , T n r m st r. 36 , vom Wahlbezirk 43 ( Stadt -
bezirke 290 - 292 ) . _

Zur Jnbelfcicr der städtischen Volksbibliotheken .
Am 1. August sind es 50 Jahre , daß die Stadt Berlin ihre

ersten Volksbib ' liotheken eröffnete . Die Anregung dazu ging von
dem Geschichtsschreiber Fr . v. Räumer aus . ' Räumer hatte 1841
auf einer Reise durch die Vereinigten Staaten gesehen , welchen Ein -
fluß dort öffentliche Vorträge und öffentliche Bibliotheken auf die
Fortbildung des Volks ausübten , llm Aehnliches für Verlin zu
schaffen , gründete er zunächst 1842 den Verein für wissenschaftliche
Vorträge . Die Einnahmen dieses Vereins , der ein Eintrittsgeld
von 2 Thalern für den WintercykluS von 12 Vorträgen erhob , wären
so bedeutend , ' daß Räumer schon 1846 vorschlagen konnte , der Stadt
die lleberschüsse zur Errichtung von Volksbibliotheken anzubieten .
Die städtischen Behörden erklärten sich 18�47 damit einverstanden , daß
aus den vom Verein zur Verfügung gestellten 4000 Thalern 4 öffcnt -
liche , unentgeltlich zu benutzende Bibliotheken errichtet würden . Die
kandesherrliche Genehinigiing der Annahme des Geschenks ging dem
Magistrat erst 1849 zu. Ilm 1. August 1830 konnten dann die
ersten 4 Bibliotheken eröffnet werden . Sie befanden sich
am Werderschen Markt ( Friedrich - Werdcrschcs Gymnasium )
in der Kcibclstraße , die damals Schießgässe hieß ( Königstädtische Real -
schule ) , in der Gcorgenstraße ( Dorotheenstädtische Realschule ) , in der
Sebastianstraße ( Luiscnstädlische Realschule ) . Die Verwaltung wurde
von einer Kommisston aus Mitgliedern des Magistrats , der
Stadtverordneten - Bersammlung lind des Vereins

'
besorgt , die

Verwallungskosten sollte ein städtischer Zuschuß von zunächst
jährlich 1000 Thalern decken . Der äußere Erfolg des Unter -
nehniens war sofort günstig . Die Bibliotheken ' hatten schon
nach wenigen Wochen 845 , und bis zum Jahresschluß 1519
Leser , an die etwa 25 000 Bande verliehen wurden . 1851 ging die
Zahl der Leser auf 1281 zurück , aber von 1852 an stieg sie ununter -
brochc ». 1855 wurden bereits von 2869 Lesern etwa 50 000 Bände
entliehen . 1356 wurde , wieder mit Unterstützung des Ranmerschen
Vereins , eine 5. Bibliothek in der Puttknmcrstraße und 1863 eine
6. in der Ruppinerstraße eröffnet . In dem letztgenannten Jahre stieg
die Zahl der Leser auf 6554 , die der entliehenen Bände auf 103 530 .
Bei der weiteren Vermehrung der Bibliotheken in den nächsten Jahren
wurden besonders die äußeren Stadtteile berücksichtigt . Die 12. Bibliothek
ließ Raunier aus eignen Mitteln errichten ; sie wurde 1871 in
Moabit eröffnet . In demselben Jahre entliehen 11013 Leser
213 006 Bände . Die Benutzung der Bibliotheken stieg , ungefähr ent -
sprechend ihrer Vermehrung, ' noch bis Mitte der 80er Jahre .
1885/86 wurden in damals 24 Bibliotheken 362 667 Bände
an 16 065 Leser verliehen . Dann begann aber ein Rück -

gang . 1890/91 entliehen 14 721 Leser aiis 26 Bibliotheken nur
»och 339 242 Bände . Erst als den fachmännischen Beamten
der Magistratsbibliothek ein entscheidender Einfluß auf die Volks -
bibliothelcn eingeräumt , als an die Erneuerung des längst veralteten
Bücherbestands gegangen wurde , trat wieder ein Anfschwuiig ein .
Die Zahl der entliehenen Bände stieg bis 1898/99 in nun 27 Biblio -
theken , deren letzte 1892 eröffnet wurde , auf 628198 ; die Zahl der
Leser wird nicht mehr mitgeteilt . Durchschnittlich wurde jeder vor -
handene Band 1890/91 3 mal , 1893/99 6 mal entlichen . Eine
Neuerling , die für die weitere Entwicklung des städtischen
Volks - Bibliothckswcsens von hervorragender Bedeutung war ,
brachte das Jahr 1896 : Die Verbindung der Bibliotheken
mit Lesehallen . Der Gedanke wurde schon 1892 durch den
städtischen Bibliothekar Dr . Bnchholz angeregt , fand aber nicht
gleich die Zustimmung des Magistrats und kam' dann erst vier Jahre
später zur Nnsführung . Die erste städtische Lesehalle wurde im
Oktober 1896 in der Btohrenstraße , die zweite im April 1898 in der
Rnvensstrvße . die dritte und vierte im Mai 1900 in der Wilms - und
Gloganerstraße eröffnet . Eine fünfte und sechste sollen im Oktober
1900 in der Tuncker - und Rostockerstraße und vier andre bis 1902
in der Watt - , Straßmann - , Rigaerswaße und Stralnucr Allee eröffnet
werden .

Ter Verein Berliner Journalisten ließ gestern durch seine
drei Delegierten auf dem internatfonalcn Preßkongreß in Paris a m
Grabe H e i n r i ch H e i n e s einen prächtigen Kranz niederlegen ,
dessen lang herabwallende Atlasschleifenbänder in den Farben der
Stadt Verlin , schwarz - rot - weiß , gehalten waren . Auf dem schwarzen
Band las man die Worte : Dem nnsterb liche » Dichtergcnius . Das
mittlere rote Band trug als Inschrift Heines eigne Worte aus dem
„ Bueb der Lieder " , nur niit der Aenderung des persönlichen Für -
Worts :

Du bist ein deutscher Dichter ,
Bekannt im deutschen Land ,
Nennt man die besten Namen ,
So wird auch der Deine genannt .

Das weiße Band endlich zeigte die Inschrift : Gewidmet vom
Verein Berliner Journalisten . Juli 1900 .

Praktische Rcklaiucmittel . Wem ist eS nicht schon aufgefallen ,
daß unter den Firmen , die� für die Chinatruppcn mit freigebiger
Hand ihre Liebesgaben ausstreuen , vor allem solche genannt ivcrden ,
die für Reklamezwccke überreichliche Aufwendungen machen . Es gilt ,
das Geschäft den teuren in , Chinataumel befangenen Mittbllrgern
durch einige Spenden für die Chinatruppen in empfehlende Er -

innerling zu bringen . Wäre es solchen Leuten darum zn
thun ,

'
uneigennützig den Truppe » wirklich eine Erleichte -

rung durch irgend eine Spende zukommen zu lassen , so
würde nicht peinlich darauf gesehen , daß auch mit den üblichen
Lobeserhebungen über den patriotischen Sinn des Herrn £. seine
große That gebührend erwähnt wird .

Nun sucht auch die so sehr bei unfern Urtcutschen in Mißkredit
geratene Pilsener Genossciischafts - Brauerci ihre Flotten » und Well -

politik - Begeisternng durch eine Liebesgabe an unjre Chinatruppen in
hellstem Liebt erscheinen zu lassen . Denn trotz aller Versicherung der

Flottenbegcisternng der braven Pilsener Brauerei steht das Pilsener
Bier noch nicht im richtigen Kurs , die Stimmung ist flau . So sollen

den » 100 Kisten , a 50 Flaschen Pilsener Bier enthaltend , als Spende
der Pilsener Gcnossenschafts - Brauerei »nscr Knkhimänner nach

China begleiten . Auch uns erfreut die That geschäftskundigen Unter -

nehmens nnd im Stillen wünschen wir , mögen die mit der schweren

Mission Veanftragten , »och che sie einen schlitzäugigen Bewohner des

himmlischen Reiches zu Gesicht bekommen , zunächst an diesen gelben
Batterien , ohne Pardon zu geben , den Rachedurst stillen . Während -

dessen werden auch unsre Alldeutschen dem Pilsener Bier wieder Gc -

schmack abgewinnen und dem Geschäft der Pilsener Spender die

nötige Ehre erweisen . — Ende gut , alles gut !

Kirchlicher Ehrverlnst . Ein Leser unsreS Blattes sendet uns

im Original folgenden Bannfluch eines ehrsamen Kirchenrats aus

Weißagk bei Luckau zn :
Gemeinde - Kirchenrat .

Weißagk , den 23. Juli 1900 .
An Herrn Töpfergesellen W. S .

zu Crinitz .
Auf Beschluß des Gcmeindc - KirchenratS vom 22. d. M. ist

Ihnen und Ihrer Frau wegen unrechtmäßiger Inanspruchnahme der

Ehre » Prädikate beim kirchlichen Aufgebot nnd der Kranz -

trauung auf 2 Jahre vom Tage der Trauung ab , also bis zum
9. Februar 1902 das kirchliche Recht der Pathcnschaft entzogen
worden .

Richter .
Eine harte , aber erträgliche Strafe .

In der Orts - Kraukcukasse der Drechsler feiert heute der

Rendnnt Rudolf Tische ndorf sein 25jährigeS Jnbsiäum .
Tifchendorf hat sich während seiner Amtsführung mit nnerniiidlichcin

Fleiß den Aufgaben des Versicherungswesens zum Nutzen der Kasse
nnd der Mitglieder gewidmet , so daß der 60jährige Jubilar bei allen

Mitgliedern ehrende Anerkennung genießt .

Vcrichtignng . Die Memoiren des Fürsten Krapotkin erscheinen
im Verlag von Lutz in Stuttgart , nicht im Verlag von Dietz , wie

der Druckfehlerteufel in gestriger Nummer melden ließ .

Ein großes Diebesnest ist , wie nachträglich bekannt wird , am

Sonnabend in der Gcorgenkirchstraße in einem Keller ausgehoben
worden . Dem Dekateur F. Wallcrt aus der Junkerstr . 20 wurde ,

wie wir seiner Zeit mitteilten , am 7. Juli iu der Roonstraße von

seinem Wagen weg ein Ballen Tuch im Werte von 173 M. � ge¬

stohlen . Die Kriminalpolizei ermittelte , daß der Ballen auf den

Namen eines Handelsmannes Wiuckler aus dein königlichen Leihamte

für 45 M. und der Pfandschein wieder für 5 M. in einer Pfand¬

leihe in der Rosenthalerstrahe verpfändet worden war .

Auf den Namen des Winckler aus der Liliienstraße

hatte das königliche Leihamt zu gleicher Zeit noch zwei
Ballen erhalten . Es stellte sich heraus , daß der eine dem

Konfektionsgeschäft von Casparius in der Jcrusalcmerstraße , der

andre dem Dekateur Heese aus der Grünstraße gestohlen worden

war . Auch in diesen Fällen waren die Pfandscheine wieder zu Geld

gemacht worden . Die Pfaudleihcr sagten nun aus , daß sie die

Sachen und die Scheine von einem alteren Mann in den vierziger

Jahren und einem jungen von etwa 13 Jahren erhalten hatten .

Auf diesen junge » Mann stieß die Kriminalpolizei vor vierzehn
Tagen , als sie den 18jährigen Hausdiener Herzog bei einem Fahrrad -

dicbstahl festnahm . Die Beschreibung der Pfandleiher paßte genau

auf Herzog . Da dieser bis vor sechs Wochen Hausdiener in

einem Konfektionsgeschäst gewesen war und daher mit Tuchen etwas

Bescheid wußte , so sagte man ihm die Diebstähle auf den Kopf zu .
Er räumte sie auch bald ein und nannte als seinen Dicbsgenosten
den 46 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Lüders , der in der

Georgenkirchstraße einen Keller gemietet hatte . Beim Mieten des

Kellers hatte sich Lüders für einen HnndclSinann ausgegeben nnd

Herzog als Arbeiter vorgestellt . Am Sonnabend verhaftete die

Kriminalpolizei auch Lüders in seinem Keller , in dem sie zugleich
ein Lager von gestohlenem Tuch und Fahrrädern entdeckte . Nicht

weniger als drei Droschken brauchte man , um das Lager nach de »,

Polizeipräsidinm zu schaffen . Lüdcrs hat jetzt auch ein Geständnis

abgelegt .

Ein Revolverheld scheint der Verwalter des Hauses Soldiner -

straße 87 , Karl Fesche , zu sein . Wie uns berichtet wird , schoß der

genannte Herr im Verlauf eines Wortwechsels ans einen im Hanse

wohnenden jungen Mann . Die Kugel drang in die Hand des An -

gegriffenen und mußte auf der Unfallstation entfernt werden . Der

gewaltthätige Hausverwalter hat schon mehrfach Mieter , mit denen

er in Streit geriet , mit dem Revolver bedroht . Es wäre zu
wünschen , daß der Mann sehr bald seinem Wirlnngskreis ent -

rückt würde .

Von seinem eigene » Wage » überfahren und schwer verletzt
wurde ani Montagabend um 7 Ilhr der 58 Jahre alte Arbeiter Jo -
Hann Skotzky aus der Koppenstr . 57. Der Mann holte für einen

Maurermeister aus der Kaiserstr . 36 Rüstzeug von einem Neubau in

der Marsiliusstraße ab . Als ihm die Pferde durchgingen , suchte er

sich durch Abspringen in Sicherheit zu bringen , fiel aber hin , wurde

übcrsahren und zog sich außer einem Beckenbruch schwere Verletzungen
am Unterleib zu , der ihni fast aufgerissen wurde . Ein Lückscher

Rettungswagen brachte den Veninglückten nach dem Krankenhaus am

Friedrichshain .

Mit mehreren Messerstichen in dem Kopf wurde am Montag -
abend um 10 Ilhr der 23 Jahre alte Maler Johann Schmidt ans

der Brjtzerstr . 36 von einer Unfallstation in eiu Krankenhaus gebracht .

Schmidt war seiner Angabc nach in einer Gastwirtschaft in der Reichen -

bcrgerstraße mit anderen Gästen in Streit geraten und dabei von

einem seiner Gegner niit dem Messer übel zugerichtet worden .

Näheres konnte er nicht mitteilen , der er schwer betrunken war .

Beim Baden ertrank am Montagmittag der 18 Jahre alte

Arbeiter Hermann Brehmer aus der Anklamerstraße 60. Der junge
Mann , der nach dem Tode der Eltern seit eine », Jahre mit zwei

Schwestern zusammen wohnte und seit drei Wochen keine Arbeit

hatte , ging vorgestern Mittag mit zwei Bekannten nach der Bade -

Anstalt am Holsteiner Ufer . Er sprang vom Sprungbrett in das

Schwimmbassin hinab und kam nicht wieder zum Vorschein .
Rettungsversuche hatten keinen Erfolg . Als man »ach etwa fünf
Minuten den Untergegangenen wiederfand , war er bereits tot .

Wahrscheinlich hat ihn im Wasser der Schlag gerührt .

Fenerbericht . Preßkohlenbrände , die auf Selbstentzündung
zurückzuführen sind , bilden jetzt eine wahre Plage für die Feuer -
wehr , da sie meistens erst nach erfolgter zeitraubender Umsetzung
der Kohlenstapel beseitigt werde » können . Ein derartiger Brand
konnte am Dienstag Urbanstr . 102 wegen starker Verqualmuiig des
Kellers nur dadurch ivirksam angegriffen werden , daß mit Ranchhclinen
ausgerüstete Sappcure mit Schlauchrohren vorgeschicktwurden . Jeden -
falls war aber die erste Ablöschung nicht hiiweichend gewesen , denn die

Wehr wurde später noch einmal nach derselben Brandstelle gerufen .
Weitere durch Selbstentzündung entstandene Kohleubrände waren

Unterwasserstr . 9a , Linienstr . 123 und auf dein Ostbahnhof abzu -
löschen . Brennende Pelze vernrsachteu in der Nacht zum Dienstag
einen Alarm nach Klosterstr . 21 . Durch Explosion einer Petroleum -
lampe waren zur selben Zeit Reichenbcrgerstr . 100 Möbel in Brand

geraten , der aber von der Wehr schnell gelöscht wurde . Außerdem
erfolgten Buttmaimstr . 10 und Spandauerstr . 49 kleine Wohnungs -
brände . _

9 ( » d de » Rachbarortc » .

AdlerShof . Der Diskutierabend des socialdemokratischcn
Arbeitcr - Bildnngsvereins fällt am Donnerstag , den 2. August , ans .

Die Gewitter , die in der Nacht zum Montag in der Ilingebiing
Berlins niedergingen und ganz besonders nordöstlich von der Reichs -



Hauptstadt verheerend wirkte », haden verschiedeutlichen Schaden der -
nrsacht . Bei Pctcrsdors in der tviark traf ein Blitzstrahl eine » an
der Chaussee stehenden Baum . Der elektrische Funke sprang ; auf ein
flcrobc vorüberfahrendcs Fuhrwerk , dessen beide Pferde getötet
wurden . Der Wagenführer verlor die Vesiiimiiig , erholte sich jedoch
später wieder . Er hat auscheinend keinen Schaden erlitten . Der
dein Gewitter vorausgegangene Sturi » hat strichweise folgenschwer
gewütet . Bedeutenden Schaden hat der Waldbestand zwischen Biesen -
thnl , Bernau , Birkenwerder erlitten , wo viele Hunderte von Bäumen
geknickt und stellenweise durch den Wind förmliche Wege gerissen
wurden . Ebenso hat das Univetter in der Gegend von Falkenbcrg
und Arnsfelde arg gehaust , wo vielfach die Dächer von Wohnhäusern
und Scheunen beschädigt wurden . Auch westlich von Berlin hat das
Gewitter vcrschiedcntlichen Schaden angerichtet .

Schönevcrg und Charlottenbnrg — die gesundesten Städte
Wenn man aus der niedrigen Sterbeziffer einer Bevölkerung den
Schlug ziehen darf , daß sich diese Bevölkerung einer wohlgeordneten
Gesundheitspflege und einer guten Lebensiveise erfreut , so sind die
Berliner Norstädte Schöneberg und Charlottenbnrg die gesundesten
Städte Mitteleuropas und deren Einlvohner müssen sich in einer
verhältnismäßig guten LebenSiveise befinden , denn , wie aus einer
vom statistischen Amt der Stadt München zusammengestellten Ver -
gleichuug hervorgeht , haben die beiden genannten Städte die niedrigste
Sterblichkeitsziffern . Diese statistischen Aufstellungen umfassen die
BtortalitätSziffern von einnndsiebzig der größeren Städte Deutschlands ,
Oestrcichs und der Schweiz aus denr sechsjährigen Zeitraum
von 18S3/Sg . Die höchste SterblichkcitSzister hat 5>önigShi ! tte mit
Lgo/oo ; die DurchschnittSziffer beträgt 20,3 o/oo, dagegen bat Schöne
berg eine Sterbliclikeitsziffer von 12,9 Ovo als niedrigste und Char
lotteuburg eine solche vo >iJo,4 0/oo als zweituiedrigstc . — Indessen
sind niedrige Sterblichkeitsziffern nicht immer ein unbedingter Beweis
hervorragend guter GcsuudheitSvcrhältnisse . Da die Widerstands -
kraft in » zartesten Kindcsalter gegenüber dein Tode eine sehr
schwache ist , so muß natürlich eine solche Geburtenziffer auch eine
hohe Stcrblichkcitsziffcr zur Folge haben . Damit im engen Zu¬
sammenhang steht der Prozentsatz der Arbciterbevölkerung und ihre
Lebenshaltung . Es ist nicht Zufall , daß 5! önigShütte nicht nur die
höchsten Sterblichkeitsziffern , sondern auch die höchsten Geburten
Ziffern hat . In Charlottenbnrg und Schvncberg sind die Geburten
Ziffern kaiun im Mittel , die geringe Sterblichkeit mutz man deshalb
zun » Teil aus dieser Thatsache ableiten .

Gvviifzks�eikung .
FerienEine Gesäilgnissccne beschäftigte heute die erste

Strafkammer nur Landgericht II . Im Strafgefängnis zu Tegel
Ware » eines Tags die Insassen des einen Arbeitssnals nach einem
andren Saal verlegt worden . Der Strafgefangene Täubner
hatte ein Aktenstück an seinem bisherigen Arbeitsplatz liegen lassen .
Aufscher Bahr fand dasselbe und nahm es an sich , um es dein
Besitzer nachzutragen . Dabei bemerkte er , daß Täubner Blei -
stiftnotizen darin gemacht hatte , die er nun durchlas
um zu prüfen , ob Täubner cttva Durchstechereien betreiben
wolle . Die Strafgefangenen Schulz und Horn , beides
vielfach vorbestrafte Verbrecher <Schnlz verbüßt aeaenwärlig
eine fünfjährige Gefängnisstrafe ) , sahen dieS und sofort fuhr Schulz
auf den Aufseher los und sagte zu ihm : „ Was haben Sie andrer
Leute Briefe durchzulesen ? Sic sind ein ganz gemeiner Mensch !
Sie »vollen Beamter sein ? Sie sind ja das ' Anspucken nicht wert !
Pfiii , Pfui , Pfui !" und damit spuckte er dreimal in der Nichtnug
nach dein Beamten ans . Horn klatschte seinem Genossen Beifall
und rief : „ DaS ist recht , das ist recht ! Bravo , Bravo ! " Wegen
dieser Beleidigung des Beamten wurde Schulz zu drei Monaten ,
Horn zi » einem Monat Gefängnis verurteilt .

Ei » jugendlicher Strastcuräuber stand gestern in dem
10 jährigen Arbeitsbnrschen Karl Gäbe ans Berlin vor der ztveite »
Strafkammer am Landgericht II . Am 7. Juni d. I . ging der
Tertianer Schulz in Charlottenbnrg baden . In der Nähe der so -
genannten Bockbriicke ( unweit Westend ) kam ihm Gäbe mit einer
Schar jüngerer Burschen entgegen . Gäbe löste sich von der Schar
loS , faßte den Schulz an der Brust und schrie ihn an : „ Gieb Geld
her oder Cigarren 1" Dem Schulz gelang es , sich loszureißen und
die Flucht zu ergreifen . Gäbe rief ihn » nach : „ Lauf Du nur ! Dich
kriegen »vir doch . Dein Vater ist ja reich !" Was er damit gcnieint
hat , wollte der Angeklagte , der in » übrige »» geständig lvar , selbst
nicht wissen . Der Gerichtshof nahm versuchte räuberische Erpressung
als erwiesen an und erkannte auf ein Jahr Gefängnis .

Fl » de » Tauzlokalci » i » Halensee verkehrte in diesen » Früh -
jähr ein junges Mädchen , von dem das Gerücht ging , daß es eine
vori » ehme Adelige sei , die es liebe , sich „ nuter das ' Volk zu mischen "
und ai » dessen hannlosen Lustbarkeiten teilzunchnien . Die jungen
Leute fühlten sich sehr gehoben , »venu sie den Arin um die Taille
der „ Gräfin " legen und mit ihr die Tanzbeine schtviugen durften .
Die junge Dame hielr keineswegs mit ihrem Stand zurück , mehrere
ihrer Tänzer empfingen von ihr Visitenkarten , die den
Namen „ Helene von Walde » - Waldau " ausivicsen . EineS
Abends »var es sehr spät geworden , ffo spät , daß das
Fräulein ihrem Tänzer , dem Kanfinam » Z. , gestand , sie könne ihr
gräfliches Heim nicht mehr auffuche », denn sie dürfe ihre Eltern
nicht in der Nachtruhe stören . Ob Herr Z. ihr nicht bis zum
folgenden Morgen linterlunft gewähren »volle ? Ja , das »volltc
Herr Z. — Am folgenden Morgen »var die Gräfin vcrschlvuirdcn
und n>it ihr eine Anzahl Wertgcgenstände des Herrn Z.
Von dieser Zeit an ließ sich die vornehme Tänzerin iu
Halcnsce nicht wieder blicken . Sie hatte anderweitig
Ersatz gefunden , ein junger Lieutenant »var ihr ins
Garn gegangen und hatte sie bei sich aufgenomnien .
Diesmal war sie nicht als Adelige anfgetrctcn . Von dem Lieutenant

hatte sie die Adresse seiner Mutter in der Provinz erfahren . Sie
drahtete in » Rainen des Lieutenants an dieselbe und bat um 200 M.
Das Geld Ivurdc geschickt und nun quittierte sie init dem Namen der

Schwester des LieutennutS . Der Bursche des letzteren kam hinter
den Streich und verriet denselben seinem Herrn . Es stellte sich
» im heraus , daß es die noch jugendliche , aber schön viel -

fach vorbestrafte „ Arbeiterin " Amalie Strauß »var , die

erst mit Erfolg die Rolle als Gräfin gespielt und dann
den Lieutenant betrogen hatte . Sie lvurde gesucht , »veil

sie noch ein Jahr Gefängnis zu verbüßen hatte . Die l ' icmite Ferien -
strafknnlmer des Landgerichts I verurteilte die Hochstaplerin gestern
unter Wegfall der einjährigen GefänguiSstrafe . zu zwei I a' h r e »

sechs Monaten Zuchthaus , 100 M. Geldstrafe , Ehrverlust
und Polizeiaufsicht .

Wege » Blutschande »vurde gestern der 48 jährige Arbeiter

Friedrich Krüger aus Gatolv bei Spandau zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus und einjährigem Ehrverlust ver -
urteilt . _

VeiMinmlungen .
In einer Versammlung der Metallarbeiter , die am Montag

im Gewerkschaftshaus stattfand nud von etiva 800 Personen besucht

war , sollten die Kandidaten zur Gewerbegerichtsivahl ernannt werden .

Aber schon bei der Bnrcauivahl zeigte eS sich, daß die Versammlung
nicht ohne Streitigkeiten verlaufen tvürde , »veil eine große Anzahl
von der „ Mctnllarbeiter - Geiverkschnft " erschienen »var , um gegen die

von » Verband vorgeschlagenen Kandidaten Opposition zu machen .

Das von » Verband vorgeschlagene Bureau mit Rüther als Vor -

sitzenden » »vurde gegen eine beträchtliche Minderheit gewählt .

Rüther gab zunächst bekannt , daß für 0 ausgeloste Beisitzer ,

darunter Krause , der ivegen Berufslvechsels ausscheidet , 0 neue ans

den entsprechenden Sondel ' bcrtlfen zu wählen seien . Wahlberechtigt seien

alle diejenigen , welche in dem zur Wahl stehende »» Bezirk emivcder

seit einen » Jahre » vohnen oder arbeiten , Ivo die bisherigen Beisitzer

ausscheiden . Schröder protestiert gegen die Kandidaten

z. B. die Mechaniker im Gegensatz zu früheren Jahren nicht berück¬

sichtigt habe , »veshalb er W i e s e n e r als Kandidaten empfiehlt
Rüther berichtigt die Auffassung des Vorredners dahin , daß , weil

auch lokal organisierte Beisitzer ausscheiden , mau seitens der

Gelverkschaftskotirmission mit dem Geiverkschaftskartcll sehr »vohl die

Kandidatenfrage erörtert und die gleiche Vertretung entsprechend der

Mitgliederzahl ' zugestanden habe , um das klägliche Schauspiel der

Spaltung bei den Wahlen zu vermeiden . Von den gegenlvärtig
32 Metallarbeiter zählenden Beisitzern seien 23 central - und 9

lokalorganisiert , »vobei es sich aber diesmal treffe , daß nur
central organisierte Beisitzer ausscheide ». So »venig den Lokal

organisierten ' das Recht ihrer Wahlvorschläge bestritten »verde , ebenso
Ivcnig lasse sich der Metallarbeitervcrband irgend »velche Vorschriften
machen . Wenn gelvisse Personen es sich zur Aufgabe machen , den
Metnllarbeiter - Verbaud zu bekämpfen , müssen sie sich schon von
diesem das Gleiche gefallen lassen . Aus all diesen Gründe » sei die

diesmalige Ausstellung von Kandidaten nur Angelegen
heit des Verbands geivescn . ( Lebhafter Beifall . ) Ori
» vohl »vill diese Auffassung nicht gelten lassen , ist
auch init dem Verhalten des Beisitzers Hartmann nicht einverstanden .
Die Besprechung lvurde immer lebhafter , da von Anhängern der

Mctallarbeiter - Gelverkschaft erneute Vorlviirfe gegen bekaiiute Ver

bandsmitglieder erhoben »vurde ». Prätorius bekämpft den

Schlosser Wiesenthal , der als ehemaliger Anarchist seine Ansichten
geändert habe . W i e s e n e r verlangt , daß der „Gelverkschaft " mit
ihren 20( JO Mitgliedern ebenfalls eine Vertretung zukomme . Gegen
Schröder und die andre »» Redner »vendet sich Wiese nt ha l
selbst , n» i seine Gesinnung zu rechtfertige ». Ein bereits zum vierten�
mal gestellter Schllißantrag »vird abennals abgelehnt , »vorauf
Kaiser sich in längeren Ausführungen gegen Orilvohl persönlich
»vendet , »vie gegen die Kampfeslveise der „Gelverkschaft " über -
Haupt . Die von deren Anhängern gepriesene Ueberzcugungs
treue im proletarischen Klaffcnkampf könnten die Verbaudsmitgliedcr
für sich ebenfalls in Anspruch nehmen . Ein erneuter Schlußantrag .
»vie alle bisherigen von den „Gelverkschaftleru " bekämpft , von

Raether aber darum befllrlvortct , »veil eine zivcite öffentliche
Versammlung nicht »vieder stattfinden solle , erzeugt eine derartige
Unruhe , daß der überivachende Polizeilienteiiaiit sich erhebt , um die

Versainmlung aufzulösen . Rüther läßt abstimmen und vertagt die

Versammlung . Bei Wiedereröffnung derselben erregt der Vorschlag
Nnthers : nur Mitglieder des Metallarbeiter - Verbandes als Kandidaten

zu den bevorstehenden GeiverbegcrichtSlvahlcn zu empfehlen , stürniischcn
Widerspruch der „Gclvcrkschafiler ", Ivorauf Rüther die Bersanimlung
abermals vertagt . Das Ersuchen Rüthers »in Aufrcchterhaltuug
der Ruhe hat endlich Erfolg . Schlenker »vnrnt vor der Wahl
von VerbandSmitglicderi » . Der Antrag Rüther , nur Verbands -

Mitglieder in Vorschlag zu bringen , gelangt schließlich zur Aimahmc
gegen die Stimmen der „Gctverkschastlcr " , »velche unter stürmischem
Widerspruch und großer Aufregung nunmehr den Saal verlassen .
Nach abermaliger Vertagung werden hierauf die vom Verband auf -
gestellten Kandidaten : Hartman » » , Drücker , Cohen , Mechaniker ,
Skalsky , Rohrleger , Fi eins , desgleichen , Lnbatsch ,
Schlosser , Fickiveitcr , Gürtler , und für die Former Her -
mann Zern icke , ei »ist i n» m i g empfohlen . Nachdem Cohen
ich gegen die wider ihn erhobenen Angriffe verteidigt ,

macht ünter „GclvcrkschaftlicheS " Rüther noch darauf auf -

merkfam , daß der Zuzug nach Hamburg , sowie nach
allen H a f e n p l ä tz e n streng fernzuhalten sei , »veil die

Unternehmer fortivührend versuchen , für die Ausständigen Arbeiter

zu »verben .
Am Sonntag , den 6. A n g u st soll in der V c r s a m m l u n g

der Rohrleger die eventuelle Einführung deS Tarifs , be -

zichuugswcise der Beginn der L o h n b e »v e g u n g der Rohrleger
beraten und beschlossen »verde ». Es ist daher Pflicht aller Rohrleger ,
in dieser im GelvcrkschaftShnus stattfindenden Versammlung zu er -

' cheiuen .
Am Montag , den 0. Aug u st , findet die allgcincine

e n e r a l v e r s a n» m I u n g statt .

Arbeiter - Täuqcrbnnd . Der grobe VereinSkalender erscheint in der
Woche von » o. bis 11. August ; die Vereine »verde » ersucht , in ihren » eigne »
Interesse die Adreblarten sofort an Otto Rasche , Reichenbergerstr . Ilöo ,
einzilsenden .

Vevnnsitzkos -

da man

Nnwetter . Von allen Seiten laufen Hiobsposicn ein über die

urchtbaren Verheerungen , die das Umvcttcr am Montag in den Ge -
lictc » des Mittclrhcins , Wuppcrthals soivie in »vcitcn Strecken West -
ölens angerichtet hat . Bei Rösrath »vnrdcn Schienen losgerissen ,
Ivodnrch eine Lokomotive entgleiste : ein »uimittelbar darauf fälliger
Zug konnte rechtzeitig zurückgehalten »verde »». In Rheydt entgleiste
ein Wagen der elektrischen Straßenbahn , rannte über den Bürger »
steig gegen ein Wohnhans , lötete einen sechsjährigen Knaben und

beschädigte derart das HauS , daß es dem Einsturz nahe ist . Im
westfälischen Dorf Weseke äscherte der Blitzstrahl das Hans eines
Kleinbauern ei » , dessen verkohlte Leiche später unter de »
Trümmer « des Hauses gcfuiideil wurde . Tic Obsternte hat
trichweise empfindlich gelitten , in einzelnen Eegendei » spotten

die durch das Unwetter angerichteten Vcrwüitungc » jeder
Beschreibung . Schwere Hagelwetter richteten in verschiedenen Gegenden
des Elsaß enormen Schaden an . In Vnschtvciler , Renweiler , Ober -
modern ist die halbe Ernte vernichtet . Auch Geineindcn des Weiter -
ihals , Diefenbach , Rcukirch , Gereuth , Erlenbach , Weiler , Trienbach
rrlittcn durch Hagelschlag großen Schade » . Besonders schlimni hauste
daS Unwetter im Oberelsaß . Schliunu lauten die Rachrichte » ans
' Gebwcilcr , Jscnhci »», Scnnheim . In Thann ging ein furchtbares
Hagelwetter nieder ans die Rebberge des Blossen und Rangen , die

zu den besten Lagen des Elsaß gehören . Ans der Kirchweih in Tbain »
rannte infolge des Sturms ein scheu gewordenes Pferd ans den Fest -
zng der Feuerwehr und andrer Vereine und verletzte zwei Feuerwehr¬
leute schwer . In Bolliveiler fielen infolge des Unwetters fünf Häuser
den Flammen zum Opfer .

Zi » der gefährlichen Snftballoufahrt des Lientcnant Hell , der .
»vie wir bereits mcldcteii . von dem losgerissciien Fesselballon der

Königsdergcr Militär - Lnftschifferobtcilnng in die Lüfte entführt wurde .

glttcklicherweisc aber nach einer halbstündigen Fahrt bei Borgcrsdorf
ä » der Fricdrichsteiner Forst uiwcrsehrt landen konnte , werden einem

icfigen Blatt noch folgende Einzelheiten berichtet . Als Lieutenant
Hell. ' der noch nie eine Freifahrt » mteriiommen hatte , als einziger

Passagier " seine »msreiivillige Lnftteise angetreten hatte , beobachtete
zunächst mit fieberhafter Spannung das Barometer , wobei

er bemerkte , daß der Ballon »nit rasender Geschwindigkeit in die
Lüfte stieg » md nach ivenigen Minuten eine Höhe ' von 3800
Meter » , erreichte . Der Lustschiffer stieg auf den Rand
des Korbes , gelangte von hier aus in das Rctzivcrk und hing sich an
die obere Bentilleme . Durch sein Körpergelvicht und seine ungeheure
Muskelkraft gelang es ihm endlich , mit äußerster Anstrengung daS
Bentil zu löse »?. Die HiinmelSrichtung , die inzwischen der Ballon

genominen hatte , »var für den Offizier liicht zu erkennen , doch nahm
er Ivahr . daß sich das Luftschiff bereits üver den Wolke » befand .
Nachdem das Ventil geöffnet war , sank mm der Ballon ans seiner

Höhe erst langsam , dam » iminer schneller der Erde zu. bis er schließlich
eine Gcschivindigkcit von 0 Meiern in der Sekunde erreichte . Um

das rapide Fallen zu vermindern , »varf Lieutenant Hell zunächst zwei

Sandsäcke ans dem Korbe , des dritten konnte er sich jedoch nicht

inehr entledigen , sondern er kletterte schnell in das Netzwerk . Plötzlich

gab es einen heftigen Stoß , die Gondel streifte den Boden und der

Ballon selbst fiel bald darauf , zu drei Vierteln entleert , zur Erde .

Der Insasse wollte mm heransspriiigen , blieb aber mit seinen Sporen
in dem Netzwerk hängen und wurde noch etwa 200 Meter weit ge -
schleift . Glücklicherweise »varen auf dein nahen Felde Leute beschäftigt .

»velche sofort herbeieilten und den bedrängten Offizier ans seiner

Lage befreiten . Rachden , der Ballo », welcher völlig »mverschrt ge -
blieben war , „>it Hilfe der Landlente vollends entleert worden »var .
»vurde er auf eincin Leitcrlvagen verpackt » md dann »mtcr Aufsicht
des glücklich davongekonimencn Lnftschifiers nach Königsberg ge -
schafft .

Eingegangene Druckschriften .
Bon der „ Neue » Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

ii . Hest des 18. Jalugangs erschienen . Ans dein Jnyalt heben wir hervor :
Parlamentarischer Kretinismus . — Die bäuerliche Bevölkerung der
lombardischen Tiefebene . Von Romeo Sold ». — Die wirtschaftliche Eni -
tvickluiig Chinas . Von Heinrich Cunow . ( Schluß . ) — Die Freie Volks -
bühne . Bon F. Mehring . — Neutrale oder volitische Getvcrkschnften ? Von
H. Fischer . — Litterarische Rundschau . — Feuilleton : Dos Verbrechertum
in» modernei » Roman . . Von Profcffor Enrico Fcrri ( Rom) . Autorisierte
Uebersetzuug von Wilhelm Thal . ( Schluß . )

Die „ Soeialistischen Monatshefte " ( Administration : Berlin W.
Gleditschslr . 23) haben soeben ihr August - Hest crscheincu lassen . Das -
selbe bringt ein bisher noch nicht veröffentlichtes Porträt von
Friedrich Engels , zur siinften Wiederkehr seines Todestages
(5. August ) . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir hervor : Richard
C a l w e r : Börse und Arbeiterbewegung . - E d u a r d B e r n st e i n : Be -
Merklingen über Engels Ursprung der Familie . — Robert Schmidt :
Die Reforin uiisrcs Kronkenversicheruiigs - Gesetzes . — Dr . A. Winter :
Aus oberschlcsischcn Lohuzetteln . — Dr . Eh . S ch i t l o w s k y : Die
sogeliannte Srife innerhalb des Marxisums . — Heinrich Strübel :
Neutralisierung der Gcioerkschaften . — Hugo Pvtzsch : Neutralität oder
Parteipolitik in den Äciverkschaften ? — Helma Steinbach : Nicht :
oder , sondern : �und ! — OdaOlberg : Der Tnriner Genossenschafts -
Verband . — Pierre Loti : Die rosige Stadt . — Rundschau :
Gciiosseilschastsbeivegung . — Ausstellung der Secession . — Kaut und der
Socialisums . — Neue französtsch - italieuische anarchistische Zeitschrift . —

Jubiläum der Krakauer Universität . — Der Preis des Heftes beträgt
öv Pfennig ; pro Quartal 1,30 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,
Kolporteure und Postanstaltcn ( Post - Zeimugs - Katalog Nr. 7217 ) , sowie
direkt durch die Expedition ckGleditschstr . 23, Berlin W. 30. ( Zusendung in
offene »» oder geschlossencin Couvert . )

Marktpreise von Berlin an » ZV . Jsnli Avvv
noch Ernultluiigei » des kgl. Polizeipräsidiums .
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• ) frei Wage » » md av Bahn .
Pvodukteilmarkt vom 31. Juli . Das relativ lebhafteste Geschäft

konzentrierte sich ans den Roggenmarkt , der infolge von Meldimgeii über
nubefricdigeiide Erdruschresultate vom Julaude in sehr fester Haltung ver -
kehrte . Tie belvcgten Meldmigeli stammten hauptsächlich aus Schlesien und
Posen : in den »vcstlicheu Provinzen sollen die Crdruschresnltate besser ans -

getanen sei ». An» Frühinarkte wurde nur Roggen gehandelt und etwas
dcffer als gestern bezahlt . Mittags gingen hiesige Brobunternehiuer mit
Deckungen vor , wodurch der Artikel um 1,30 M. anzog . Als die Dcckuugs -
käufe erledigt waren , wnrdc das Geschäft »vieder sehr ruhig und die
LieterungSprcile gingen von ihren » höchsien Stande »vieder um 0,30 M.
zurück . Weizen , der uiorgcns gar nicht , mittags »venig umgesetzt »vurde ,
»var durch die Festigkeit der Roggeiinotierungen günstig beeinflufjt und zog
bis 0,73 M. an , konnte jedoch diese Avance ebenfalls nicht dauernd voll be-
Haupte»». Amerika kau» nicht in Betracht . Wien und Pest meldeten leicht
erhöhte Notierungen für Brotgetreide . Von Futtermitteln war Hofer bei
kleinem Handel schwach behauptet . Mais sehr still , im Preise nouiinell
unverändert . _

«Litte », ingsiibcrsi cht vom 31 . Juli 1900 , morgens « »lir . _

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
FranIf . M.
Mimchen
Wien

->52
5 5 1 « l --

18

Wetter

/oß W
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738 W
762 W
763 W
760 W

3 »völlig
6 »völlig
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4hlb . bed
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3 »völlig

gö
M

Stationen

Haparanda
Petersburg
Eork
Abcrdee »
Paris

755 S

764sW
761 W
766 W

Wetter

2 bedeckt

äl . -4 Regen
2 heiter
2 wolkenl

öS

: a

12

17
14
18

« Leucr . Prognose für Mittwoch , de», I . Zliignst 1900 .
Nachts ziemlich kühl , am Tage etwas wärmer , Vielfach heiter , zeitweise

wollig uiit leichten Negensällen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner W c » » e r V u r e a n.

Briefkasten der Redaktion .

Montag . DienStag und

warm 10 000 bis

Die jnristische Sprechstunde findet
Freitag von 7 —9 Illir abends statt .

Bö . S . Am Hamburger Hasenarbeiter - Streik
12 000 Ausständige beteiligt . �

C. T. 10 . 1. Die Klage ans Nückzahliing des Darlehns »st bei dem

Amtsgericht zu erheben , in dessen Bezirk der Schuldner wohnt . Die Klage
kann mündlich zu Protokoll des Gerichtsschrcibers ( in Berlin Nene Friedrich -
straßc 10, Amneldestute ) oder schriftlich durck. Einreichung einer fornigerechtcn
Klage erfolgen . Ein Formular itir eine solche Klage stnden « ie in dein
dem Arbeiterrecht angebängten Fübrer S . 229 Nr. 34. 2. 8. »e Betreffende
braucht lediglich die Abmeldebeschemtguiig zu bciorgen . V. R. Ja .
W. B. 9. "l Tie Nachricht erfowt . 2. Der Großvater des Kindes wird
in der Ncgcl dcffci : Vormund . - M . M. . Kaiser Wilhelniftrahe . Nein .
— E . H. Waren Sie bei Abschluß des Vertrags ulinoerjähttg . so ist der
Vertrag ungültig . Waren Sie volljährig , so ist er gültig und Sie sind nicht
berechtigt , obne Zustimmung des Verkäusers von dem Vertrage zurück »
zutreten , müssen viclnichr das Kaufgeld zahleu . — Sch . , Toldinerstr . 37 .
Der Antrag auf völlige Beseitigung der Karenzzeit ist i » der Kommission
zur Vorberatuug der in der Session 93/97 vorgelegten Unsallnovelle von den
socialdciuolratischcn Kommiisionsiuitgliedern gestellt . Dieser Antrag »vurde
abgelehnt , aber der Eve »tuala »trag , die Leistungen der BcnifSgeuosscnschaft
von Beginn der sünfteii Woche ab eintreten zu lassen , in erster Lesung der
Kommission angenommci ». In der z>ve>ten Lesung der Kommission »vurde
die Karenzzeit jedoch auf sieben Wochen erböbt . Zur Plenorberatiing gclaiigte
die Novelle iiicht , weil die Unternehmer insbesondere über die Abkürzung
der Karenzzeit ihren Unimllen bekundeten und die Regierungen hieraus Rück -
»cht » ahmen . DaS in diesem Jahre vorgelegte und verabschiedete Unsall .
gesetz enthielt die l . Rvöcheiitlichc Karenzzeit . Von den Socialdemolraten
wurden Anttäge auf Beseitigung und eventuell « Herabsetzung der Kareuzzeit
gestellt , aber von den bürgerlichen Parteien abgelehnt , nachdem ein
NcgieningSvcrtreter erklärt hatte , durch Annahme solchen Antrags
würde daS Gelctz vorauS>' ichllich für die Regierungen unannehmbar werden .
- F . B. 1900 . Sic sind iur Recht . Es genügt die notarielle Be -
glaubigmig zur Umnennung des Kindes . Das ist auf Beschwerde vom
hiesigen Landgericht anerlanut . Teilen Sie das dem Standesbeamten mit
und wenn er dennoch darauf behaut , daß vor ihm die Erklärung abgegeben
werde » müsse , so beantragen Sie bciili Amtsgericht Berlin I, ihn anzuwersen ,
die Umschreibimg des Namens des Kindes zu vollziehen . Der Stonbcs -
beamtc konn übrigens für seinen Jrrttim nichts . Dieser ist bei dem Mcrngel

hinreichender AuSsühnmgsbestimuuuige » seitens der Ministerien erklärlich .
- 91. * 0 . 2 . 1. Leider ist gegen die wiederholte Voniahme einer un -

berechtigten Haussuchung nichts zu machen . Eine Beleidigung kann m dem
Erwirke » einer Haussuchung nicht gesunden werden . Haussuchungen treffen
ebenso wie sonst der Verdacht strafbarer Handlungen häufig völlig unnhiildige
Personen . 2. Das Geld müffki , Sie bnugen oder schicken. � Nach Ihrer
Schilderung »lüsiei » Sie verurteilt werden — P . B. ü Jei . 2. Nein .
- Mohlo . 1, 3 und 4. Ter durch ungewöhnliche Abnutzung entstandene
Schaden töunte ersetzt verlangt werden Ob ungewöhnliche , mutwillige
Abiiiitzmig vorliegt und wie hoch der Schaden sich belänft , wurde ein
Tischler begutachten können . Tie Schadenseriatzklage wäre beim Amts -
gericht amustrengc ». 2. Diese Klage hätte keine ««öficht auf Erfolg . -
Ch . Qf, 70 . Nein . - A. . H. « 8 . 1 Nein . 2 und 3 Das Gericht , in
dessen Bezirk der Beklagte wohnt , ist für eine Klage zuständig . - E. M. 48 .
1. Die Arbeitsbücher sür minderjährige Arbeiter sind durch die Gewerbe -
OrdnungS - Novcllc von 1891 mit GesetzcStraft vom 1. April 1892 ab ein -
gcsüvtt . 2. Das ist in ver ' chicdcncn Fällen verichleden entschiede ». —
Richard 101 . 1. Zi ? lönnen mit Aussicht au ? Erlolg bei dem ArntS -
gericht II , Sallcsches User 29 31, gegen den Meister llnge ». Z » einer
Bertretung bedürfen Sie einer schriftliche » Vollmacht . — 1000 . Ncin -

Briefkasten der Expedition .
R. E. Chart . . Berlin . „ WaS thun " tostet 4 M. und ist jetzt vorrätig .

VeraiiNvorrlichcr Redactcur : Hugo Poetisch in Berlin . Für den Jnieratcnteit verontworitlch : Dl». Glocke in Berti »». Druck nnd B erlog von Max Babing in Berlin .
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